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139,256
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130,00b6

120,00b
280,00b6
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31,25b6
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93,10b6
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77,606
36,756
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73,75b6
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Illuſtoniſten.
Noch immer nicht wollen die Jlluſioniſten alle werden,

die von der Fortführung unſerer heutigen Sozialpolitik
in abſehbarer Zeit die Ueberwindung der Sozialdemokratie
erhoffen. Als die ſozialpolitiſche Geſetzgebung in Angriff
genommen wurde, glaubte man den Weg betreten zu haben,
der zur Verſöhnung aller Stände und zum ſozialen Frieden
führe. Wie bitter dieſe Hoffnungen enttäuſcht haben, iſt
bekannt. Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung hat immer
größere Kreiſe gezogen, den Arbeitgebern ſind immer
drückendere Laſten auferlegt worden und die Zahl der Un-
zufriedenen, die in der Sozialdemokratie ihre politiſche Ver-
tretung ſehen, iſt gleichwohl immer größer geworden.

Auch jetzt, da ſich das preußiſche Abgeordnetenhaus
in Bälde anſchickt, die von der Regierung eingebrachte
Novelle zum Berggeſetze der entſcheidenden Beſchlußfaſſung
zu unterwerfen, werden ähnliche trügeriſche Hoffnungen
ausgeſprochen. Jmmer wieder begegnet man in offiziöſen
Blättern und ſolchen, die es werden möchten, dem Gedanken,
die große Maſſe der chriſtlich und vaterländiſch geſinnten
Bergarbeiter werde Mann für Mann zur Sozialdemokratie
übergehen, ſofern nicht mindeſtens der Regierungsentwurf
der Berggeſetznovelle angenommen oder aber im Ab-
lehnungsfalle ein Reichs-Berggeſetzentwurf eingebracht
werde. Etwa dieſelbe Weiſe ſtimmt ein erheblicher Teil
der Zentrumspreſſe an, indem immer wieder betont wird,
die Annahme der Regierungsvorlage werde der Sozial-
demokratie erheblich Abbruch tun. Nun kann man ganz
davon abſehen, daß es mit einer vaterländiſchen Geſinnung
nicht beſonders gut beſtellt ſein kann, wenn ihre Erhaltung
von der Annahme eines beſtimmten Geſetzentwurfes ab-
hängig gemacht werden müßte. Man muß es auch nach all
den Erfahrungen, die in der Sozialpolitik gemacht worden
ſind, in harten Zweifel ziechen, ob die breiten Maſſen der
induſtriellen Arbeiter durch irgend welche Zugeſtänd-
niſſe dem Einfluß der Sozialdemokratie dauernd ent-
zogen werden können. Jedenfalls muß gegenüber allerlei
Gerede der Offiziöſen einmal feſtgeſtellt werden, welches die
Beziehungen zwiſchen den Streikenden und der preußiſchen
Staatsrgierung während des Bergarbeiterausſtandes
waren. Einige ſozialreformeriſche Blätter gehen ſo weit,
die Tatſache, daß die Bergleute während des Streikes im
großen und ganzen Ruhe gehalten haben, nicht als eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht zu betrachten, ſondern als ein
beſonderes Verdienſt zu beſchreien. Andere Blätter wieder
zeigen ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis, wenn ſie verbreiten,
die Bergleute hätten dank des mäßigenden Einfluſſes der
vaterländiſchen und königstreuen Berufsgenoſſenſchaften
unmittelbar nach der Reformzuſage der preußiſchen Staats-
regierung die Arbeit wieder aufgenommen.

Die Reformzuſage der Regierung erfolgte bekanntlich
in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom
27. Januar. Der Beſchluß aber, den Streik einzuſtellen,
wurde erſt am 9. Februar gefaßt. Noch am 5—. Februar
erklärte in einer vieltauſendköpfigen Bochumer Verſamm-
lung namens der Siebener- Kommiſſion Reichstagsabgeord-
neter „Genoſſe“ Sachſe, ohne beſtimmte Garantien ſei an
eine Einſtellung des Kampfes nicht zu denken und die An-
kündigung der Berggeſetznovelle ſeitens der preußiſchen
Staatsregierung könne nicht mit der Beendigung des
Streikes ſeitens der Bergarbeiter beantwortet werden. Erſt
am 9. Februar bequemte man ſich dazu, an die Wieder-
aufnahme der Arbeit zu denken, und der Grund dafür war
nicht, wie Jlluſioniſten annehmen möchten, die Zuſage der
preußiſchen Staatsregierung, ſondern die bittere Tatſache,
daß die Streikkaſſen bis auf den Grund ge-
leert waren. Bedarf es dafür noch eines Beweiſes, dann
ſei an die Ausführungen erinnert, die am 9. Februar der
Führer der chriſtlichen Bergarbeiter, Effert, zu Eſſen
machte

„Wir wollen uns keine Mätzchen vormachen, ſondern
nur den Ernſt der Situation vor Augen halten. Hier ent-
ſcheidet nicht das Gefühl, das Herz, ſondern der klare Ver
ſtand das kalte, klare Rechenexempel. Wenn dieſes dar-
getan hätte, daß wir den Streik weiterführen könnten,
dann wäre ich angeſichts der Behandlung, die uns zuteil ge-
worden iſt, der erſte geweſen, der geſagt hätte, wir müſſen
den Streik fortſetzen. Aber alle Mühen ſind geſcheitert
an dem kalten Rechenexempel: kein Geld!“

Es iſt nützlich, dieſe Tatſachen in das Gedächtnis zurück-
zurufen, denn ſie zeigen mit der wünſchenswerten Deutlich-
keit, daß Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Sozialpolitik
einen beſtimmenden Einfluß auf die von der Sozialdemo-
kratie verhetzten Arbeitermaſſen in keiner Weiſe haben. So
hat denn auch der preußiſche Landtag allen Anlaß, ſich bei
der Beratung der Berggeſetznovellen von trügeriſchen Hoff
nungen frei zu halten. Gerade auf politiſchem
Gebiete folgt Jlluſionen bittere Ent-
täuſchung.

Freitag, 5. Mai 1905S.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 4. Mai.
Der Reichstag

wird in der nächſten Woche wieder ſeine Plenarverhand-
lungen aufnehmen. Sollte, was wohl zu verſtehen wäre,
die Abſicht beſtehen, die diesmaligen Beratungen vor
Pfingſten zu einem Abſchluß zu bringen, ſo würden noch
etwa vier Wochen zur Erledigung des vorliegenden Be-
ratungsſtoffes zur Verfügung ſtehen. Der Reichstag
würde, wenn anders in den maßgebenden Parteien der
Wille dazu vorhanden wäre, die noch vorliegenden Entwürfe
in dieſer Zeit ſehr gut erledigen können. Daß die
Militärpenſionsgeſetzentwürfe dringend eine
baldige Verabſchiedung erheiſchen, braucht nicht von neuem
betont zu werden. Die dabei intereſſierten Kreiſe der Be
völkerung haben über ihre Anſchauungen auf dieſem Ge-
biete keinen Zweifel gelaſſen. Es ſteht umſomehr zu hoffen,
daß hier trotz der infolge der Finanzlage gemachten Ein-
wendungen ein poſitiver Erfolg gezeitigt werden wird, als
die verſchiedenſten Reichstagsabgeordneten in durchaus an-
zuerkennender Weiſe gerade auf dieſem Gebiete eine Ver-
ſtändigung herbeizuführen ſich bemühen. Ob auch die zweite
noch zu erledigende Geſetzentwurfsgruppe, die Börſen-
und Börſenſteuergeſetznovelle, noch unter
Dach und Fach gebracht wird, iſt nach einer offiziöſen Mit-
teilung zweifelhaft. Der Reſt des Beratungsmaterials, in
dem vornehmlich die neue Maß- und Gewichtsord-
nung in Betracht kommt, dürfte allzuviel Schwierigkeiten
nicht machen. Der Reichstag ſollte jedenfalls Wert auf die
Aufarbeitung der ihm vorliegenden Entwürfe bis Pfingſten
legen und keine Reſte aufſpeichern, da ſchon jetzt zu über-
ſehen iſt, daß die nächſte Tagung einen umfangreichen Be-
ratungsſtoff und darin Entwürfe von größter Tragweite
bringen wird. Wenn der Reichstag auch ſchon im Oktober
einberufen werden ſollte ſo würde er doch Mühe haben,
um dieſe Vorlagen zu erledigen. Dazu würde in erſter
Reihe die Reichsfinanzreformvorlage gehören,
an der gegenwärtig eifrig gearbeitet wird. Es würde hin-
zukommen die bereits in Ausſicht geſtellte Flotten-
vorlage. Man wird aber auch nicht vergeſſen dürfen,
daß die Handelsvertragserneuerung noch nicht
zum Abſchluß gebracht iſt. Daß der nächſte Reichstag ſich
mit der Neuregelung der Handelsbeziehungen zu Eng-
land und Nordamerika beſchäftigen wird, iſt jeden-
falls nicht un wahrſcheinlich. Dazu kommt eine ganze Reihe
wichtiger Entwürfe, die nunmehr ſchon ſeit langem in Vor-
bereitung geweſen ſind, wie der Entwurf über den
privaten Verſicherungsvertrag, über die
Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker, über den Schutz der Werke der bilden-
den Kunſt und der Photographie, über den
Erwerb und Verluſt der Staatsangehörig-
keit u. a. m. Auch darf ſchließlich nicht unbeachtet gelaſſen
werden, daß eine Novelle zum Servisgeſetz
wiederum beraten werden muß, da nach dem letzten Servis-
geſetz die Klaſſeneinteilung der Orte ſpäteſtens am 1. April
1906 neu bewirkt ſein muß. Welche Arbeit aber mit einem
ſolchen Entwurfe verbunden iſt, weiß der Reichstag nun
wohl ſchon zu ſehr aus der Erfahrung der letzten Jahre.
So drängt auch die Ausſicht in die Zukunft auf eine baldige
Erledigung des vorliegenden Geſetzgebungsmaterials.
Hoffentlich zeigt ſich der Reichstag den an ihn geſtellten
Forderungen gewachſen.

Von des Kaiſers Südfahrt. Bei ſeinem Beſuche in der
Kunſtausſtellung in Venedig hielt der deutſche
Kaiſer ſich beſonders lange in der deutſchen Abtei-
lung auf, die er als die beſte und geſchmackvollſte der
ganzen Ausſtellung bezeichnete. Der Kaiſer kaufte ein
Aquarell von Brugnolys und eine Marmorbüſte des
Neapolitaners Jerace an. Das Frühſtück nahm der
Kaiſer am Mittwoch mit vier Herren ſeines Gefolges bei der
bekannten Gräfin Moroſini ein.

Der „Gaulois“ und Graf Bülow. Der „Gaulois“ ver-
öffentlicht als Antwort auf das Berliner offiziöſe Dementi zu dem
Jnterview ſeines Korreſpondenten mit dem Grafen Bülow eine
Drahtantwort ſeines Berliner Mitarbeiters, welche lautet: „Graf
Bülow kann erklären, daß er keinen fremden Journaliſten empfangen
hat, aber er kann nicht ableugnen, daß er Herrn Richet empfangen
und mit ihm eine friedliche Ausſprache über die Marokkofrage ab
gehalten hat, welche ich nach Paris übermittelt habe.“

Wechſel im Großen Generalſtab. Nach einer Mel-
dung des „Hannov. Courier“ wird der Chef des Großen
Generalſtabes, Generaloberſt Graf Schlieffen, noch vor
den Kriegsmanövern in den Ruheſtand treten. Als ſein
Nachfolger kommt General Graf Moltke und neuerdings
auch Generalleutnant v. Häſeler, der Chef des Jn-
genieur- und Pionierkorps, in Betracht.

Ueber die Verleihung des goldenen Kreuzes an
weibliche Perſonen iſt aus dem Kabinett Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin an das Miniſterium des Jnnern
eine genauere Zuſammenfaſſung der maßgebenden Be-
dingungen überſandt worden.

Vorausſetzung für eine derartige Auszeichnung ſind danach die
preußiſche Staats oder die elſaßlothringiſche Landesangehörigkeit,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

eine vierzigjährige tadelloſe Dienſtzeit in derſelben Familie oder
auf derſelben Dienſtſtelle und drittens ein einigermaßen geſicherter
Lebensunterhalt für die Zeit nach Beendigung des Dienſtverhält-
niſſes, letzteres, weil es wünſchenswert erſcheint, daß Perſonen,
die mit einer derartigen ſichtbar zu tragenden Auszeichnung bedacht
worden ſind, nicht der öffentlichen Armenpflege anheimfallen. Jſt
dies zu befürchten, ſo kann an Stelle des Kreuzes ein entſprechendes
Geldgeſchenk gegeben werden. Wenn das Dienſtverhältnis ganz
kurze Zeit vor Vollendung des vierzigjährigen Zeitabſchnittes ohne
Verſchulden des Dienſtboten endet, ſo kann ein geiſtliches Buch mit
eigenhändiger Jnſchrift der Kaiſerin, bei nichtchriſtlichen Perſonen
eine Broſche gegeben werden. Das Kreuz kann auch Tagelöhner-
frauen, Portierfrauen uſw. verliehen werden, vorausgeſetzt, daß ſie
volle 40 Jahre Dienſte haus- oder landwirtſchaftlicher Natur auf
derſelben Stelle geleiſtet haben induſtrielle Arbeiterinnen erhalten
dagegen eine Broſche.

Frhr. v. Hertling, der bekannte bayeriſche Zentrumsführer,
hat, der „Tgl. Rodſch.“ zufolge um ſeine Entlaſſung aus dem
bayeriſchen Staatsdienſte gebeten. Man iſt von ſeiten
der Regierung wie von ſeiten eines Teiles des bayeriſchen Adels
bemüht, den Gelehrten und Politiker zur Zurücknahme ſeines Ge
ſuches zu bewegen; doch haben die Bemühungen bisher zu keinem
Ergebnis geführt. Frhr. v. Hertling war vor kurzem aus Anlaß
eines von ihm veröffentlichten Artikels über die Politik des
Zentrums mit dem Abg. Dr. Heim in eine ſcharfe Kontroverſe
geraten, die ihm heftige Angriffe von ſeiten verſchiedener Zentrums-
blätter eingetragen hatte.

Die gegen den Gouverneur Horn in Togo angeſetzte Ver
handlung hat am 31. März ſtattgefunden. „Der vom Amte be-
kanntlich ſuspendierte Gouverneur erſchien,“ ſo ſchreibt man der
„Dtſch. Ztg.“ dazu, „ſelbſt zur Verhandlung vor dem durch vier
Beiſitzer verſtärkten Bezirksgericht. Letzteres hat ihn wegen
mangelnder Beweiſe freigeſprochen. Das Ereignis ſelbſt
lag volle zwei Jahre zurück, ſodaß die Belaſtungszeugen in ihren
Ausſagen vorſichtig ſein mußten. Da trotz des Freiſpruchs wohl
kaum Horn als Gouverneur wieder wird auftreten können, wäre
es für das Schutzgebiet von großem Werte, wenn es nun endlich nach
1 jähriger Vakanz einen Gouverneur in ſeinen Grenzen ſähe.“

Prämien für Arbeitswillige. Den Beamten und Ar
beitern der Zeche „Helene und Amalia“ bei Bergeborbeck,
welche während der Streikzeit durchgearbeitet haben,
wurden, nach Mitteilung der „Weſtf. Allg. Ztg.“, am
Donnerstag voriger Woche Prämien ausgezahlt. Erſtere be-
kamen 50 Prozent ihres Verdienſtes für die Dauer des
Streiks, während die letzteren 25 Prozent erhielten.

Zu den Berggeſetznovellen. Der Geh. Oberbergrat Prof.
Dr. Arndt (Königsberg), einer der beſten Kenner des Bergrechts,
kommt in einem Aufſatze über die Berggeſetznovellen in der „T. R.“
zu folgendem Ergebnis: „Macht ſich der Landtag die geſamte poli
tiſche Situation und die Rechtslage nämlich die Zuläſſig-
keit der reichs geſetzlichen Regelung klar, ſo läßt
ſich nicht bezweifeln, daß er trotz mancher Bedenken und Stimmungen
die politiſche Not wendigkeit erkennt, die Vorlage trotz
und mit den obligatoriſchen Arbeiterausſchüſſen
auf Grund des geheimen Wahlrechts anzunehmen in der Er-
kenntnis, daß kein Arbeitergeſetz mehr ohne einige Tropfen ſozial
politiſchen Oeles möglich iſt und daß die obligatoriſchen Arbeiter
ausſchüſſe weder eine ſichere ſozialdemokratiſche Mehrheit der Mit
glieder noch eine Gefährdung des öffentlichen Friedens bringen
werden.“ Es wird hier nicht jedermann mit dem geſchätzten Ge
lehrten einer Meinung ſein.

Zehupfennigſtücke. Dem Vernehmen nach dürſte demnächſt auch
mit einer umfaſſenderen Ausprägung von kleineren Scheidemünzen,
namentlich von Zehnpfennigſtücken, vorgegangen werden. Dieſe Münze-
ſorte iſt bei der Prägung in den letzten Monaten ſtark zurückgeblieben.
Jm Monat Februar wurde kein einziges Stück, im Monat März wurden
für 46,50 Mk. an Zehnpfennigſtücken geprägt. Es ſollen nun in nächſter
geh für nicht weniger als 5 Millionen Mk. Zehnpfennigſtücke hergeſtellt
werden.

Südweſtafrika.
Ueber die Stärkeder Hererobanden, die nach

Beendigung des eigentlichen Feldzuges im Norden von
Südweſtafrika dorthin zurückgekehrt ſein mögen und nun
ein Moment großer Unſicherheit im Schutzgebiete bilden,
ſtellt General v. Fran gois in der neueſten Nummer des
„Militär-Wochenblattes“ folgende Berechnung auf:

Vor und während des Aufſtandes wurden die Herero auf
30 000 bis 40 000 Menſchen, darunter 4000 bis 6000 Krieger,
geſchätzt. Nach den Meldungen waren in den Gefechten getötet
worden 584 Krieger, ebenſoviele werden durch Verwundungen ein
gegangen ſein: 584 Krieger; an Krankheiten und durch Ver-
durſten geſtorben: 500 Krieger. Die verſtorbenen Frauen und
Kinder werden auf 2400 geſchätzt, in Britiſch-Betſchuanaland bis
Ende November ergeben: 1800, bei Nechale eingetroffen etwa 400,
ſodaß der Geſamtabgang 6268 Herero beträgt. Hierzu im Sand-
feld und auf britiſchem Gebiet nach Schätzung 6000 Herero. Jns
Hereroland können alſo zurückgekehrt ſein: 2000 bis 2500 Krieger
und 15 000 bis 20 000 Menſchen.

Ein anſchauliches Bild von den erſchwerenden Umſtänden,
unter denen dieſer kleine Etappenkrieg geführt werden
muß, entwirft ein dem „B. L.-A.“ zur Verfügung geſtellter
Privatbrief eines Schutztrupplers, datiert aus Karibib,
2. April, in dem es heißt:

„Am 20. März nahm ich auf Einladung des Leutnants Elsner
von der hierorts ſtationierten Schutztruppe an einem Patrouillen
ritte teil. Die Patrouille beſtand aus dem vorerwähnten Offizier,
20 Reitern, fünf Kaffern und meiner Perſönlichkeit, und wir hatten
die Aufgabe, eine Vande Herero, welche in letzter Zeit die Um
gegend von Karibib durch zahlreiche Viehdiebſtähle in große Auf
regung verſetzt hatte, zu verfolgen und ihr die Tiere wieder abzu
jagen. Fünf Tage waren wir bereits unterwegs, ohne daß es uns
trotz größter Anſtrengungen gelungen wäre, mit dem Feinde
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Fühlung zu bekommen. Jn einer der zahlreichen Schluchten des
Oronogogebirges, 100 Kilometer von Karibib entfernt, ſtießen wir
endlich am folgenden Tage auf eine größere Anzahl Vieh, das wir.

Lod z 4. Mai. Als geſtern abend eine Volksmenge Nach einem Gebete, das vom Superintendenten Braun geſprochen

vor der Kreugzkirche patriotiſche Lieder anſtimmte, gab eine wurde und das auf die neueſten Ereigniſſe, inſonderheit den Fall
d iſcher Bezug nahm, begrüßte in herzlichen Worten Graf Hohen- Derals das geſuchte erkannten. Acht Soldaten waren ſoeben im Begriff, Koſakenpatrouille eine Salve auf das Volk ab, durch die n der Von ende des landeskirchlichen Ausſchuſſes die ollern

die Tiere zuſammenzutreiben, als ſie von 80 bis 100 Herero ſieben Perſonen tödlich verwundet wurden. Efſchienenen. Es gelte Stellung zu nehmen gegen die Angriffe, die chenk
von allen Seiten angegriffen wurden, denen es infolge ihrer her Jn der Kirche entſtand eine furchtbare Panik, da den Glauben der Gemeinden umzuſiürzen beſtrebt ſeien. Man habe len r
vorragenden Ortskenntnis gelungen war, unbemerkt heranzu mehrere Kugeln durch die offene Tür den Altar trafen. Als viel zu tun. Er erinnere nur an die evangeliſche Volksſchule, an den hrte un
kommen. Von den acht Mann brachen ſofort fünf unter dem Feuer die Menge zerſtreut war und ein Detektiv des Weges händigte da

kam, ergriffen ihn die Arbeiter und ſchlugen ihn
Religionsunterricht in den höheren Schulen, an die Gefahr der Ver le Familie

des Feindes vor unſeren Augen zuſammen, ohne daß wir ihnen die flachung durch die Maſſentaufen und Maſſenkonfirmationen in den
geringſte Hilfe hätten bringen können. Sofort wollte Leutnant iede i rößeren Städten. Aber man habe das alles zurückgeſtellt. Vorläuſi Spende desElsner mit uns anderen den drei Ueberlebenden zu Hilfe eilen, er halbtot. Auch heute werden wieder Unruhen befürchtet. handle es ſich nur um den einen Punkt: Schutz und Trutz n

mußte jedoch von dieſem Vorhaben abſtehen, da wir plötzlich unſerer Evangeliums gegen die jüngſten Angriffe. (Beifall.) vofen gesſeits von etwa 200 Herero im Rücken angegriffen wurden. An Ausland. Zu Vorſitzenden wurden hierauf gewählt Graf HohenthalDölkau der d P
einen ſiegreichen Ausgang des Gefechtes war nun nicht mehr zu tali und Graf von Wartensleben. Als erſter Redner ergriff das Wort alche Indenken, und uns konnte nur noch ein geſchloſſener Durchbruch vor Jtalien. Profeſſor D. LütgertHalle a. S. Er behandelte das Thema: Waffe e i
der vollftändigen Vernichtung retten. Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich? „Chriſtentum und Theologie“ und verbreitete ſich ausführlich über die StreikWegen der gewaltigen Uebermacht konnte ſich keiner um ſeine
Gefährten kümmern, jeder hatte mit ſich vollauf zu tun.

Das „Journal“ verzeichnet die Meldung aus Rom, Kaiſer Franz Gottheit Jeſu Mit ihr ſtehe und falle das chriſtliche Bekenntnis. Arbeiter eir

Gleich Joſef werde im Lauſe des Herbſtes dem Könige Viktor Wer an Jeſus glaube, müſſe auch an ſeine Gottheit glauben, denn Mittwoch
beim erſten Verſuch, durchzubrechen, fielen vier dieſer ſchwarzen Emanuel einen Beſuch in Rom abſtatten. Das Datum des glauben dürfe man nur an Gott, nicht an Menſchen. Jeſus iſt nicht anſchreiten
Teufel meinem Pferde in die Zügel, um mich aus dem Sattel zu Beſuches werde erſt ſpäter feſtgeſtellt, es ſei jedoch bereits beſtimmt, daß nur ein wenn auch mit noch ſo großer Begeiſterung verehrter Religions traten r
werfen, es gelang ihnen jedoch nicht. Den erſten ſchlug ich mit dem Goluchowski und der Kriegsminiſter den Kaiſer begleiteten. Die zu ſtifter, nicht nur ein großer Kenner des Willens Gottes, ſondern er iſt worauf die
Gewehrkolben nieder, während der zweite meinem Jagdmeſſer zum Ehren des Kaiſers abgehaltenen Feſtlichkeiten würden einen überwiegend Gott ſelbſt. Jeſus iſt auch nicht nur Lehrer geweſen, er war u x
Opfer fiel. Die beiden anderen wurden von meiner deutſchen militäriſchen Charakter tragen. Der Kaiſer werde nicht in der bſter um MontDogge, ohne die ich zweifellos verloren geweſen wäre, zu Bodenger en. Glücklich ſchlug ich mich durch; mit mir nur noch ein

o Alle anderen, fünf Mann ausgenommen, welche ver
ſchollen ſind, haben ihr Leben in dem Kampfe laſſen müſſen, mit
ihnen Leutnant Elsner.

reichiſchen Botſchaft abſteigen, ſondern im königlichen Palaſte, um den
offiziellen Charakter ſeines Beſuches zu kennzeichnen. Am letzten Tage
ſeines Aufenthaltes werde der Kaiſer den Quirinal verlaſſen und ſich
nach der öſterreichiſchen Botſchaft begeben, um von dort aus dem

ein Mann der Tat. Gewiß gab und re es viele Menſchen, die
Jeſus verehren, weil er ein Genie t weil er eine
mächtige Perſönlichkeit iſt. Die ſo tun, treiben, modern geſagt,
Heroendienſt. Jeſus ſelbſt aber hat jede Verehrung, die ihm
als Menſch h racht wurde, zurückgewieſen. Menſchenverehrung

en

gar gel
hrunſt zun
heftiger V
Löſcharbeit

i Vatikan einen Beſuch abhzuſtatten. heiße Menſ nechtſchaft. Die Verehrung eines genialen retteten deWir beide, der Unteroffizier und ich, erreichten endlich nach Heſterreichungarn Menſchen ſei nicht die zu einer Verehrung Gottes, ſondern „Bild desungeheuren Strapazen Karibib, wo wir uns die wohlverdiente Ruhe garn. deren Gegenſatz. Jeſus iſt kein fremder Körper, der ch zwiſchen Gott Ein i
zukommen ließen. Ohne die Ortskenntnis meines Leidensgefährten Die ungariſchen Parteien und die Menſchen gedrängt en Jeſus iſt Gott. Wer ihn anbetet Jrrenanſta
hätte mir mein ſoeben erſt teuer erkauftes Leben wenig genützt. hielten am Mittwoch abend Konferenzen ab wegen der heute be
Viele Meilen von menſchlichen Wohnung entfernt, wäre ich in
dieſer troſtloſen Gegend infolge Verſchmachtens elendiglich zu
Grunde gegangen.“

Der Krieg in Oſtaſten,

ginnenden Adreßdebatte. Sowohl in der liberalen Partei, wie auch
im Lager der vereinigten Oppoſition beſtehen tiefgehende Differenzen.
Jn beiden Lagern erklärt ſich ein Teil für, ein anderer gegen die
Adreſſe. Allgemein iſt man überzeugt, daß die Adreßdebatte heftige
Zuſammenſtöße bringen dürfte.

und nicht an ſeine Gottesſohnſchaft glaubt, begeht eine Sünde.
(Zuſtimmung.) Wir bemerken auf die ganze moderne Chriſtologie:
Es iſt uns nicht genug das Bekenntnis, daß Jeſus ein mächtiger
Menſch war, ſondern uns Poist nur das eine Bekenntnis, daß er die
Al en iſt. (Großer Beifall.)

Profeſſor D. Ecke Vonn ſprach hierauf über „Die moderne

römiſchen Geiſtes und Lebens, in der Aula, Jakob Grimm's

eſſiſchenv blühe
daß er ſei
Mark Ste
dieſen unl
wurde ſeit

Von der See. Die „Nowoje W ffentlicht u Sekee, a er e e ehe gehe de tn r non der See. Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht ein gegenüber, ſo führte er aus, eine Theologie, di mäßig und zumTelegramm ihres ariegekorteſpondenten in Gun hulin, Tihnt en ch daß r r n u Ja beob
worin mitgeteilt wird, daß in der ruſſiſchen Armee und in des italieniſchen Heeres über UÜdine in der Richtung nach Potebba ab e te gert n Fall Fiſcher hat i eder T on ihr Weſen

h Wladiwoſtok das Gerücht zirkuliere, es ſei Roſchd- gefahren iſt, um bei Gemona und Chinſaforte den von der Kriegsver eſa Hier ſeht Theolcgie Je Theo e die Theolo v e plötzlich u
je ſt wens k gelungen, un ter Verluſt von acht waltung angeordneten Bau der Talſperren an der öſterreichiſchen Grenze dertitche rats gegen die Theoldgie Fiſcher Was ſoll n z vom Reſt
Schiffen die japaniſchen Linien zu durch zu beginnen. Valkanhalbinſel einem ſolchen Worte ſagen! Wie kann man die beiden Theologien Foker
brechen, und er befinde ſich nunmehr auf dem Wege alkanhalbinſel. einander gleichſtellen? Wir müſſen es ausſprechen, daß gegenwärtig Türen u

h nach Wladiwoſtok. Die „Nowoje Wremja“ fügt hinzu, Neuer Bandenkampf. eine Verſtändigung nicht möglich iſt. (Großer Beifall. n war
daß dieſem Gerüchte wenig Glauben beizumeſſen ſei. Bei Konjuſe nächſt Melnik kam es zu einem blutigen Zuſammen Unter großer Spannung betrat hierauf Paſtor Wolff- S ar

Petersburg, 4. Mai. Wie verlautet, verlaſſen am ſtoße zwiſchen zwei bulgariſchen Banden. Sandaſchki von der inneren die Kanzel zu dem Hauptvortrag: „Die grundſtürzende Se
nächſten Sonnabend mehrere ſpeziell gecharterte Transportſchiffe Organiſation vernichtete die Bande Jordan Stojanow, welche es mit eologie der neueſten Zeit und die kirchlichen Ordnungen und und aug
den Hafen von Kronſtadt mit dem Beſtimmungsorte Süd-Amerita. Zoutjew hielt. Jordan iſt mit ſieben ſeiner Leute ge- Bekenntniſſe.“ Bevor er begann, wurde folgender Antrag des Anse en
Die Dampfer haben Kriegsmaterial und Munition an Bord, ſowie fallen. Die Zoutjewiſten bereiten ſich nun vor, blutige Rache an landeskirchlichen Ausſchuſſes verteilt: „Die am 8. Mai 1905 in O p
drei bis vierfache Beſatzung, welche dazu beſtimmt iſt, nach Chile Sandaſchki zu nehmen. Berlin tagende landeskirchliche Verſammlung wählt einen Aus- Kerre
3 S r a We die Beginn des Krieges von ſchuß u ar Dur nſo e derr r 3 a derRußland erworbenen Kriegsſchiffe in Empfan ehmen. eeigneter eiſe zum Aufbau der Landeskt etatigen, mi trn Lande. Der Hriegbkorreſpordent ves Matin in Die landeskirchliche Verſammlung. Wachſamem Auge le den Beſtand der Landestieche gefährdenden e

Gunſchulin berichtet, man erwarte in militäriſchen Kreiſen T Berlin, 3. Mai. Vorgänge auf dem gangen Gebiete der Je n zu verfolgen, Einkeine bedeutende Aktion, ſolange nicht das Reſultat der Zu einer gewaltigen Kundgebung für das Bekenntnis der evan auf Vorbereitung und Einberufung von Verſammlungen bedacht zu it, wie
eliſchen Kirche geſtaltete ſich die von der Berliner Kirchlichen Ver ſein und zu dieſem Behufe ſich im Bedarfsfalle durch Zuwahl ge- engOperationen Roſchdjeſtwenskis bekannt ſei. Gerüchte aus geſ i änner i g des Gebäudeeinigung und den poſitiven Parochialvereinen auf geſtern veranſtaltete eigneter Männer zu erweitern.“ Der Vortrag des Paſtors Wolff gehenchineſiſcher Quelle beſagen jedoch, daß die Japaner roße öffentliche Verſammlung zur Begrüßung der aus allen Teilen der gipfelt in folgender Reſolution: verjev

auf dem Vormarſche öſtlich von Kirin ſeien. andeskirche herbeigeeilten Teilnehmer an der landeskirchlichen Ver „Die zum 3. Mai 1905 nach Berlin berufene landeskirchliche n
Das Blatt „Nuß“ glaubt mitteilen zu können, daß ſammlung, die heute zu ihren Hauptverhandlungen zuſammengetreten Verſammlung ſteht in Uebereirſtimmung mit dem Vekenntnis ihrer an

Marſchall Oyama augenblicklich über 825 000 Mann ver iſt. Bereits eine Stunde vor Beginn wurde das PalaſtTheater in der Kirche auf dem Voden der göttlichen Offenbarung heiliger Schrift rer ge
fügt. Von dieſen marſchieren 100 000 über Korea nach Burgſtraße förmlich geſtürmt. Der Rieſenſaal hatte gewiß ſeit den und auf dem Glaubensgrunde der Gottheit Chriſti, des für uns Das
Wladiwoſtok, während 150 000 die Verbindungen aufrecht Tagen des Bundes der Landwirte kaum wieder eine ſo ſtattliche Ver gekreugigten und auferſtandenen Heilandes. Mit Schmerz muß feſt kurioſen
halten und 575 000 Mann Linewitſch gegenüber ſtehen ſammlung geſehen. Etwa 5000 Perſonen mochten anweſend ſein. Viele geſtellt werden, daß Jrrlehren, die die Grundwahrheiten des Komitee

geg bekannte Männer der poſitiven kirchlichen Bewegung waren zugegen. Chriſtentums leugnen, auf Katheder und Kanzel geduldet werden, von n
Die L in Rußland Nach einer Eröffnungsanſprache des Superintendenten Krückeberg Berlin wodurch für die Gemeinde eine tiefe Beunruhigung und für die Tod brie Lage in Rußland. ergriff Paſtor JsraelBerlin das Wort zu ſeinem Thema: „Das Evangelium Kirche ſelbſt eine ernſte Gefahr entſtanden iſt. Dieſer Zuſtand iſt Ihr el

Ein Mitglied der Kommiſſion Bulygins äußerte, die und die Wahrhaftigkeit“. Paſtor PhilippsPlötzenſee behandelte hierauf das in der letzten Zeit dadurch unerträglich geworden, daß die grund Armeng
Regierung ſei mit den Erfolg ihrer inneren Politik zu Thema: „Evangelium und Toleranz“. Graf HohenthalDölkan ſprach unter ſtürzende Theologie ihre ſchriftwidrigen Vermutungen als ſichere Rücktrit
frieden, ſie habe die Führer des Umſturzes unſchädlich ge- Beifall über das Evangelium und die kirchliche Liebesarbeit. Ergebniſſe geſchichtlicher Dyr in die Gemeinden wirft und ſchurkiſe

c ge llsdann ſprach Paſtor BohnBerlin über „Das Evangelium und die dieſe in ihrem Glaubensſtande gefährdet. Wir erneuern daher die Rohrpo
macht und die Geſellſchaft beruhigt, daher brauche ſich die Sittlichkeit. Den Beſchluß machte Paſtor BurckhardtSteglitz, der über Forderung der landeskirchlichen Verfammlung vom Jahre 1895 an de Je
Kommiſſion nicht zu beeilen, das Reformprogramm zu ver das „Evangelium und die Reichshauptſtadt“ referierte. Staat und Kirchenregiment, daß bei der Beſetzung von theologiſchen r n
öffentlichen. Unter reger Beteiligung trat heute die landeskirchliche Verſammlung Profeſſuren neben der wiſſenſchaftlichen BeJn Warſchau proklamierten das ſozialdemokratiſche Komitee zu ihrer impoſanten Hauptverſammlung in der Kirche der fähigung die dem kirchlichen Bekenntnis ent ift
und das Komitee der Handelsgehilfen Polens und Litauens in Berliner Stadtmiſſion zuſammen. Unter den Anweſenden bemerkte man ſprechende Stellung zum Worte Gottes maß- h
tauſendfach verbreiteten Schriften den allgemeinen Streik u. a. den Vizepräſidenten des Herrenhauſes Frhrn. von Manteuffel, gebend ſein müſſe.“ Die Verſammlung ſtimmte der
für Donnerstag als den Tag des Begräbniſſes der Opfer der den Hofprediger a. D. D. Stöcker, die konſervativen Landtags Reſolution zu und wählte einen Ausſchuß, der alle Vorgänge auf p J
Blut Krawalle. Die Beiſetzung findet auf dem Brudnoſchen Fried abgeordneten Schall, Jrmer, v. Bodelſchwingh u. a. Auch der frei kirchlichem Gebiete zu verfolgen und darüber zu berichten hat. Aachen
hofe ſtatt. Jm KindJeſuSpital ſind noch zwei der Opfer ge konſervative Reichstagsabgeordnete Stockmann war erſchienen. Ferner 5 mſtorben. ſah man viele der bedeutendſten Theologen aus allen Teilen des Reiches. Er wa

e t u W brachte(Nachdruck verroe der ler za d r n rin zu v die I n bereitsder deutſchen Bühne zu fördern. Schillers Dramen wie 55 gegeben wurden. Von der konſtituierenden Verſamm- dedeDie Schillerfeier des Anhres 1859. diejenigen Shakeſpeares ſind und bleiben zwar auf ihr lung der deutſchen Schillerſtiftung wurde das deutſche Volk e

Von Rudolf von Gottſchall (Leipzig). heimiſch, trotz des revolutionären Anſturms, der ſie zum aufgefordert, nicht bloß zu des Dichters Ehren ein be- neue
I. alten Eiſen werfen wollte. Sie ſind wie erratiſche Blöcke, geiſtertes Gedächtnisfeſt zu begehen, ſondern auch ein Gerr

Zwiſchen dem Geburtsjahre des großen Dichters und die eine frühere Epoche ins Flachland geſpült hat und die bleibendes Merkmal werktätiger Liebe für unſeren volks- Alte
ſeinem Todesjahre liegt eine verhältnismäßig kurze Spanne aus der Verflachung, die es kaum zu wellenförmigen Er tümlichen Dichter für alle Zeiten zu ſtiften. Der Zweck der lorer
Zeit, die ihm vom Schickſal zur Abfaſſung ſeiner unſterb- hebungen bringt, turmhoch hervorragen. Stiftung war in dem erſten Paragraphen der Satzung aus- von
lichen Werke vergönnt war. Die Säkularfeier ſeines Ge- Gleichzeitig mit dem königlichen Patent erſchien am geſprochen, deutſche Schriftſheller umd Schriftſtellerinnen, darl
burtstages fand am 10. November 1859 ſtatt, die Todes 10. November eine Urkunde des Magiſtrats und der Stadt die für die Nationalliteratur (mit Ausſchluß der ſtrengen rage
feier ſteht am 9. Mai bevor; das deutſche Volk rüſtet ſich, verordneten Berlins, beſtimmt für den Grundſtein des Fachwiſſenſchaften) verdienſtlich gewirkkt, vorzugsweiſe dam
ſie würdig zu begehen. So ſcheint es an der Zeit, einen Schillerdenkmals: „Ein Jahrhundert iſt heute verfloſſen, ſolche, die ſich dichteriſcher Formen bedient haben, dadurch hand
Blick auf den Schillertag des Jahres 1859 zu werfen. Die ſeit Johann Chriſtoph Friedrich von Schiller zu Marbach zu ehren, daß ſie „ihnen oder ihren nächſt angehörigen Schi
Chronik der diesjährigen Feier wird ja ſpäter leicht er- in Schwaben das Licht der Welt erblickte. Dem deutſchen Hinterlaſſenen in Fällen über ſie verhängter ſchwerer ihn
geben, ob der Ruhm des Dichters in dieſen ſechsundvierzig Vaterlande warm ergeben, ein tiefer Denker, begeiſtert für Lebensſorgen Hilfe und Beiſtand darbietet.“ An der kon- 180
Jahren eine Einbuße erlitten hat oder ob ſein Geſtirn noch die höchſten Jdeale der Menſchheit, Charakter im Kampfe ſtituierenden Verſammlung in Dresden hatten ſich Auer- ließ
mit derſelben freudigen Helligkeit wie damals dem deutſchen mit den Mühen des Lebens, vor allem Herrſcher im Reiche bach, Gutzkow, Dingelſtedt, Heinrich Brockhaus, Guſtav mit
Volke ſtrahlt. der Dichtkunſt, war Schiller in ſchwerer Zeit ein leuchtendes Carus und zahlreiche andere namhafte Schriftſteller und eine
Die Schillerfeier fiel 1859 in keine ungünſtige Zeit. Vorbild ſeiner Zeitgenoſſen zur Belehrung, zur Er Gelehrte beteiligt, auch tüchtige Männer aus anderen Zeit

Die politiſche Reaktion, die in den letzten Regierungsjahren muthigung, zur Erhebung. Dem lebenden Geſchlechte iſt Lebenskreiſen, wie Major Serre, der ſich ſpäter ſo große
des unglücklichen geiſtvollen Königs Friedrich Wilhelm IV. nach hundert Jahren unvergeſſen, was der große Dichter Verdienſte um die Schillerſtiftung erworben hat. Jeden- Kro
die innere Entwickelung Preußens gehemmt und ihm nach und Denker für deutſche Sprache, deutſche Kunſt und falls iſt das Jahr 1859 ihr Geburtsjahr; noch heute wirkt Vo
außen hin bedauerliche Niederlagen beigebracht hatte, deutſche Wiſſenſchaft durch ſeine Werke von Geſchlecht zu ſie ſegensreich, und in allen deutſchen Gauen gedeihen die ten
ſchien auf einmal überwunden, als der Prinz-Regent das Geſchlecht fortwirkend geſchaffen. Deſſen zum dankbaren Abſenker ihres früchte- und ſchattenreichen Baumes. un
Staats-Ruder ergriff. Alles atmete auf, nicht blos in und dauernden Zeugnis haben wir die Errichtung eines Welche Bewegung der Geiſter aber das Schillerfeſt von füh
Preußen, ſondern auch in Deutſchland; denn der Staat des ehernen Standbildes Friedrichs von Schiller in unſerer 1859 mit ſich brachte, das beweiſt die Chronik der Feſtreden, Le
großen Friedrich übte immer noch einen maßgebenden Ein- Stadt beſchloſſen und es werden im Ausdruck gemeinſamer Feſtgedichte und Feſtſpiele, die der 10. November dieſes letz
fluß aus, mochte auch ſeine politiſche Hegemonie zunächſt Verehrung der Staat, die Stadt und die Einwohnerſchaft Jahres gezeitigt hat. Profeſſoren und Kanzelredner wett- der
w. ſein, einen Einfluß in geiſtiger Hinſicht. Am an den Koſten der Ausführung theilnehmen.“ eiferten in der Verherrlichung des Nationaldichters, und Kö

November erſchien das königliche Patent, das den Die Grundſteinlegung des Denkmals auf dem Gen- ein großer Teil der namhaften Schriftſteller feierte ihn in le
Schillerpreis ſtiftete und mit den Worten begann: „Die darmenmarkt geſtaltete ſich zu einer Volksfeier; der Ober Vers und Proſa. Vertreter der verſchiedenſten Richtungen Kr
hundertjährige Geburtstagsfeier Friedrichs von Schiller hat bürgermeiſter Krausnick hielt die erſte Anſprache; er kamen zu Worte; von der äußerſten Rechten bis zu der de
in Uns den Wunſch hervorgerufen, das Andenken des rühmte Schiller als den Liebling des deutſchen Volkes: äußerſten Linken wurde des Dichters Lob geſungen. Jn we
großen Dichters durch eine zur Förderung des geiſtigen daher komme die allgemeine Bereitwilligkeit, zur würdigen Schweigen hüllten ſich nur die Ultramontanen; einige vor ſch
Lebens im deutſchen Volke geeignete Stiftung zu ehren. Herſtellung des Denkmals mitzuwirken, von dem erhabenen nehme Vertreter einer verfeinerten äſthetiſchen Bildung Ne
Deshalb haben Wir beſchloſſen, für das beſte in dem Zeit Regenten hinab bis zu dem Einzelnen, der ſein Scherflein zuckten die Achſeln über dieſe Huldigungen des profanen ka
raum von je drei Jahren hervorgetretene Werk der deutſchen dazu beigeſteuert. Der Prediger an der Neuen Kirche, Volkes, die einem nach ihrer Anſicht nicht in das innerſte gi
Dichtkunſt einen Preis von Ein Tauſend Thaler Gold Sydow, hielt die eigentliche Feſtrede, in der er gegenüber Heiligtum der ſelbſtgenügſamen Schönheit eingedrungenen Je
nebſt einer goldenen Denkmünge im Werth von Einhundert den eifernden kirchlichen Anhängern den Vorwurf der Un- Poeten zu teil wurden. lä
Thalern Gold zu beſtimmen.“ Dies Patent erließ der Prinz-chriſtlichkeit von dem Dichter und von allen, die ihn feierten, Jn Berlin ſprachen am r zwei der namhafteſten in
Regent im Namen Seiner Majeſtät des Königs. Der zurückwies. Das Denkmal ſelbſt, eine Marmorſtatue mit Gelehrten, Jakob Grimm, der Meiſter deutſcher Sprach 9
Schillerpreis, der indes mehrfach nicht zur Verteilung kam, vier allegoriſchen weiblichen Figuren, von Reinhold Begas und Altertumskunde, in der feierlichen Sitzung der ſa
beſonders in letzter Zeit, iſt namhaften Dichtern, wie Hebbel, geſchaffen, wurde erſt im Jahre 1871 enthüllt. Akademie der Wiſſenſchaften, und der Rektor der Univerſität, J
Geibel, Wilbrandt, Wildenbruch, Heyſe zuerkannt worden, „Jm Hinblick auf die bevorſtehende große nationale Boeckh, der tiefſte Kenner des altgriechiſchen und alt v
hat aber freilich nicht die Wirkung gehabt, den Wetteifer Schillerfeier hatte ſich im Oktober 1859 die deutſche Schiller



Vermiſchtes.
Der Kaiſer und Japan. Prinz Karl Anton von Hohen-

zol le rn empfing in Tokio von Kaiſer Wilhelm den Befehl, ein Ge
ſhenk von 15 000 Mk. der Familie des Leutnants Shibata zu über
weiſen, der die fremden Militärattachéss von Mukden nach Port Arthur
ihrte und kurz darauf in einem Gefechte getötet wurde. Der Prinz

händigte das Geſchenk dem GeneralJnſpekteur Terauchi ein, um es an
die Familie weiter zu befördern. Die japaniſche Preſſe beſpricht dieſe
Spende des Kaiſers in ſympathiſcher Weiſe.

Krawall in Hamburg. Jm Stubbenhak, einer Straße in der
Hafengegend, entſtand geſtern abend gegen 7 Uhr ein ſchwerer Krawall,
der, durch Streitigkeiten zwiſchen den Schauerleuten hervorgerufen,
ſolche Ausdehnung annahm, daß die Schutzmannſchaft mit blanker
Waffe einſchreiten mußte.

Streikradau in Belgrad. Die ſeit längerer Zeit ſtreikenden
Arbeiter einer privaten Anſtalt für Offiziersuniformierung verhinderten
Mittwoch nachmittag die Streikbrecher an der Arbeit. Die et
einſchreitende Polizei nahm vier Verhaftungen vor. Zahlreiche Arbeiter
traten für die Verhafteten ein. Die Polizei gab dieſe dann frei,
worauf die Menge ſich zerſtreute.

Ein neuer Brand im Lichtenwalder Schloſſe. Erſt in der Nacht
um Montag iſt, wie wir berichteten, das dem Grafen Vitzthum von
Ecſſtädt gehörige Schloß Lichtenwalde bei Chemnitz durch eine Feuers
brunſt zum großen Teil zerſtört worden. Am Dienstag hat nun ein
heftiger Wind die Flammen von neuem entfacht. Die
Kbſcharbeiten erforderten mehrſtündige Arbeit. Die Feuerwehrleute
retteten das ſchon verloren geglaubte berühmte Gemälde von Rigoud
„Bild des Grafen Hoym“.

Ein irrſinniger Bürgermeiſter. Vom Amte enthoben und der
Jrrenanſtalt zu Marburg überwieſen wurde der Bürgermeiſter des
ſeſſiſchen Städtchens Amöneberg. Der unglückliche Mann hat den
einſt blühenden Ort dadurch an den Rand des Bankerotts gebracht,
daß er ſeit dem Jahre 1898 den ſteuerpflichtigen Bürgern etwa 60 000
Mark Steuern „ſtundete.“ Wie verlautet, ſoll ein Teil der Schuld an
dieſen unleidigen Vorkommniſſen die Aufſſichtsbehörde treffen denn es
wurde ſeit 1898 wohl alljährlich der Haushaltungsplan, nicht aber der
Jahresabſchluß an die zuſtändige Regierung zur Prüfung eingeſandt.

Ein Spielerneſt wurde in der Nacht zum Sonntag von der Polizei
in Hannover ausgehoben. Die Kriminalpolizei hatte ſeit längerer
Zeit beobachtet, daß in einem Reſtaurant eine größere Spielergeſellſchaft
ihr Weſen trieb. Jn der Nacht zum Sonntag drangen Kriminalbeamte
plötzlich und unbeodachtet in das Lokal, wo in einem Zimmer, abſeits
vom Reſtaurant die Geſellſchaft an vier Tiſchen bei den Glücksſpielen
„Poker“ und „Meine Tante, deine Tante“ beiſammen ſaß. Vor den
Türen und Fenſtern hatten andere Kriminalbeamte Aufſtellung ge
nommen, ſodaß niemand entwiſchen konnte. Auf den Tiſchen lagen
566 Mark in bar, die ſofort beſchlagnahmt wurden, ebenſo wurden die
Spielkarten von der Polizei mitgenommen. Die Spieler, alles bekannte
und angeſehene hieſige Kaufleute und Gewerbetreibende, wurden zur
Anzeige notiert.

Vom Blitz erſchlagen wurde am Montag in der Ortſchaft
Denbach bei Augsburg der vor ſeinem Ofen ſtehende Bäckermeiſter
Reiter. Das Haus blieb unbeſchädigt. Bei dem gleichen Gewitter
traf der Blitz das Haus des Tagelöhners Müller in Schwabmünchen,
zerſtörte das Dach und den Kamin und lähmte den Eigentümer, der
noch bewußtlos darniederliegt.

Ein neues Gotthard-Hospiz ſoll erbaut werden. Das alte Hospiz
iſt, wie bekannt, in der Nacht des 11. März niedergebrannt. Das neue
Gebäude wird auch mit einer gut organiſierten meteorologiſchen Station
verſehen werden.

„Todesurteile“ auf Rohrpoſtkarten. Einer Anzahl von Wiener
Perſönlichkeiten, die durch ihr Wirken in vornehmen und verdienſtvollen
wohltätigen Vereinen und Jnſtitutionen bekannt, ſind in Rohrpoſt-
oder gewöhnlichen Briefen „Todesurteile“ zugeſtellt worden.Das „Neue Wiener Tagblatt“ reproduziert die Abſchrſt eines ſolchen

kurioſen Schriftſtückes nachſtehend: Urteil Das unterzeichnete
Komitee hat Sie zum Tode durch Gift verurteilt, und kann Jhnen
von nun an jeder Schluck Waſſer und jeder Biſſen Brot den
Tod bringen. Vollſtreckung: Jm Laufe dieſes Jahres. UrſacheJhr elegantes Leben anf Grund der von ihnen geſammelten
Armengelder, alſo Jhr Diebſtahl an den Armen. Rettung Sofortiger
Rücktritt von allen Jhren Ehren ämtern. Komitee zur Ausrottung
ſchurkiſcher Menſchen Robespierre. Dieſes „Urteil“ war auf einer
Rohrpoſtkarte geſchrieben, jeder Buchſtabe der ſehr kleinen Schrift mit
der Feder in den Formen der lateiniſchen Druckſchrift gezeichnet. Die
Empfängerin der Karte, eine Dame, die einen großen Teil ihres eigenen
Einkommens dem Jnſtitut opfert, das ſie geſchaffen hat, tat das Ver
nünftigſte, was zu tun war, indem ſie das „Dokument“ der Polizei

R Dem Uebeltäter iſt man bereits auf der
Spur.

Die Schreckenstat eines Jrrſinnigen. Der in Burtſcheid bei
Aachen wohnende Weber Reiher, der ſeit Monaten an einem ſchweren
Nierenleiden erkrankt iſt, wurde Mittwoch morgen plötzlich irrſinnig.
Er warf ſich nach fünf Uhr auf ſeine im Bette ſchlafende Frau und
brachte ihr mit einem Meſſer ſechs gefährliche Stiche bei. Die Frau

M&cCXÜ onRede enthält eine Parallele zwiſchen Goethe und Schiller,
die ſtilvoll ausgeführt iſt, doch auch damals ſchon wenig
neues bot. Nicht unterlaſſen konnte es der berühmte
Germaniſt, hervorzuheben, daß dem Dichter Schiller das
Altertum unſerer Sprache und Poeſie mit allen jetzt ver-
lorenen Vorzügen fremd geblieben ſei, wie das bekannte,
von ihm über die Minneſänger gefällte grundloſe Urteil
darlege. Auch ſprach ſich Grimm dagegen aus, daß hervor
ragende Dichter den Adelsbrief erhalten, ſowie gegen das
damals noch geltende Verlagsmonopol der Cotta'ſchen Buch
handlung. Dieſelbe Akademie der Wiſſenſchaften, die dieſe
Schillerfeier veranſtaltete, hat bei Lebzeiten des Dichters
ihn nicht unter ihre Mitglieder aufgenommen, während ſie
1803 einem Kotzebue ſolche Auszeichnung zu teil werden
ließ. Jhr jetzt eine Kotzebuefeier zuzumuten, das würde
mit allgemeinem Kopfſchütteln aufgenommen werden und
Fa pfttiſche Zurückweiſung erfahren. So ändern ſich die

eiten

Die Univerſitätsfeier am Schillertage ging aus den
Kreiſen der akademiſchen Jugend hervor. Der Rektor
Boeckh erklärte in ſeiner Anſprache: „Jn ehrendem Ver
trauen auf die echte Begeiſterung und den richtigen Sinn
unſerer reifen Jugend iſt die Veranſtaltung und Aus
führung dieſer Feſtlichkeit als einer den Lehrenden und
Lernenden gemeinſamen vorzugsweiſe in der Hand der
letzteren geweſen, und nur die Eröffnung und Einleitung
derſelben dem jeweiligen erwählten Vorſteher der geſamten
Körperſchaft übertragen worden. Nachdem ich dieſe Ein-
leitung vollzogen habe, trete ich ab und übergebe jüngeren
Kräften die Ausführung. Mögen dieſe auf den Schwingen
der Begeiſterung uns mit ſich emportragen zu der außer
weltlichen Heimat der ewigen Urbilder, in deren An
ſchauung der Unſterbliche ſich die Unſterblichkeit gewann.“
Nach dieſem platoniſierenden Abſchluß der einleitenden Rede
kam die Jugend ſelbſt zu Wort. Jn der Akademie der
Lünſte hielt am 9. November Profeſſor Ernſt Guhl die
Feſtrede. Ueber Schillers Beziehungen zur bildenden Kunſt
läßt ſich nicht viel ſagen, er ſelbſt nannte ſich einen Barbaren
m allem, was dieſe Kunſt betrifft. Jn dem jetzt erſchienenen
Marbacher Schillerburhe hat Profeſſor Wa alles zu
ſammengeſtellt, was in den philoſophiſchen riften und
Dichtungen Schillers auf die Plaſtik und ihre Meiſterwerke
Bezug hat. Der damalige Feſtredner ging mehr auf ſeine
allgemeinen Kunſttheorien ein, wie ſie in der Abhandlung

z flüchtete ins Parterre, wo ſie durch die Aerzte verbunden und ins
ſpital gebracht wurde. Nachdem die Frau geflohen, ſchloß Reiher die

Tee und wollte nun ſeine ſechs Kinder ermordenuf deren Geſchrei traten die Nachbarn die Tür ein. Darauf ſprang
Reiher aus dem Fenſter. Er wurde leben s gefährlich verletzt
in die Jrrenanſtalt gebracht.

Um eines Narren willen. Jn Heilbronn verſuchte ſich ein etwa
20jähriger Burſche im Neckar zu ertränken, Das kühle Waſſer
brachte ihn zur Beſinnung und er rief laut um Hilfe. Der zu
einer Uebung einberufene Land wehrmann Mai aus Bbcklingen,
verheiratet und Vater dreier Kinder, ſprang dem Selbſtmörderkandi
daten raſch entſchloſſen nach und es gelang ihm, mit Unterſtützung der
am Uſer ſtehenden Leute den Mann in Sicherheit zu bringen da
verließ ihn aber ſelbſt die Kraft und lautlos verſank er in
den Wellen, während der Burſche, der ſich ertränken wollte, gerettet
war. Es kann auch ſein, daß der mutige Retter, der mehrere Male
tauchen mußte, bei ſeinen opfermütigen Bemühungen zu viel Waſſer

1 oder daß ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende machte.
ie Teilnahme für die Witwe und die armen Kinder iſt

allgemein.
Ein Vater. Ein Schiffer aus Norden (Oſtfriesland) hatte mit

ſeinen drei- und h Lerker Jungen eine Bootfahrt
gemacht. Bei der Rückfahrt ken terte das Boot. Es gelang dem
Manne, der bis zur Bruſt im Waſſer ſtand, ſeine Kinder an ſich zu
bringen. Der Aelteſte kletterte ihm auf die Schulter, den Jüngſten
trug er im Arm. So ſtand er lange Zeit mitten in den Fluten, bis
e Mittag endlich Hilfe herannahte. Der Gaſtwirt Haak bemerkte
ie Verunglülckten und holte ſie mit einem Boote ans Land.

Jn der Wiener Hofoper wurde am Mittwoch abend bei Auf
führung der „Zauberflöte“ die Bühne plötzlich verfinſtert es drang
Rauch zwiſchen den Kuliſſen hervor. Es war dies eine Folge von
Kurzſchluß der hen Bühnenbeleuchtung. Das Publikum geriet
in Aufregung, erhob ſich von den Sitzen und wollte das Haus verlaſſen.
Direktor Mahler erſchien aber auf der Bühne und erklärte in ruhigen
Worten den Grund der Störung, verſichernd, daß keine Gefahr vor
handen ſei. Gleich darauf wurde durch Umſchaltung die Beleuchtung
wiederhergeſtellt, worauf ſich das Publikum beruhigte.

Ein furchtbarer Schwiegervater. Der 70jährige Schwiegervater
des Kauſmanns Klofatſch in Kniebitſchken (Böhmen) hat ſeinen Schwieger
ſohn mit einem Brotmeſſer erſtochen.

Ein Knabe als Mörder. Jn der ungariſchen Stadt Zenta ſchoß
der Schüler der ſiebenten Klaſſe des Gymnaſiums, Emil Dudas, der
Sohn des Bürgermeiſters, ſeinen Mitſchüler Emerich Katona nieder,
weil er ſich von dieſem beleidigt glaubte.

Eine Jagdtrophäe des Kaiſers. Das 50 000. vom Kaiſer erlegte
Wild war ein in Groß-Strehlitz zur Strecke gebrachter weißer Faſanen
hahn. Der Monarch nahm damals das Tier mit nach Berlin und ließ
es präparieren und ausſtopfen. Jetzt iſt das Prachtexemplar dem Jagd
herrn, Grafen TſchirskyRenard, mit einem Handſchreiben des Kaiſers
als Geſchenk zugeſtellt worden. Es ſteht auf einem Poſtament, das auf
einer ſilbernen Platte eine vom Kaiſer verfaßte Widmung trägt.

Einem gefährlichen Sport zum Opfer gefallen iſt ein 70jähriger
Sonderling, ein Deutſch-Ruſſe Johann Kugler, der ſeit langen Jahren
in Tiflis ſeinen Wohnſitz hatte. Aus einer ſehr begüterten Bergwerks
beſitzerfamilie ſtammend, zeigte er von Jugend auf eine große Vorliebe
für jede Art von abſonderlichem Sport. Als ſeine Eltern ſtarben und
ihm ein großes Vermögen hinterließen, zog er ſich von ſeinen Mit
menſchen faſt ganz zurück. Seine einzige Unterhaltung bildeten die
Wodkiflaſche und eine große Zahl von Bären, mit denen er jahraus,
jahrein Ringkämpfe zu veranſtalten pflegte. Der Sonderling, eine
herkuliſch r Figur, ging meiſt als Sieger aus dieſen
wenig zärtlichen Umarmungen hervor. Die Beſtien ſelbſt teilten die
Vorliebe ihres Herrn für den Alkoholgenuß und lebten einträchtig neben

ihm. Nur ein Bär, den ſich Kugler vor zwei Jahren aus dem
Kaukaſus hatte kommen laſſen, zeigte ſich ſtörriſch und widerſpenſtig er
hatte ſeinem Beſitzer, deſſen Kräfte infolge des hohen Alters und des
fortgeſetzten Alkoholgenuſſes abzunehmen begannen, bereits mehrere
recht blutige Niederlagen im Ringkampf beigebracht. Nichtsdeſtoweniger
ſuchte kürzlich der Sonderling die Kampfeswut des mächtigen Tieres durch
die Alkohol noch zu erhöhen. Es ſollte der letzte Ring
kampf ſein. it großer Erbitterung ging das erhitzte Tier auf ſeinen
Gegner los, und als dieſer ſah, daß ſeine Kräfte ſchwanden, ſchlug er
mit einer Eiſenſtange auf die Beſtie ein. Dadurch geriet der Bär in
ſolche Wut, daß er mit mächtigem Anprall ſeinen Herrn zu Boden warfund ihm mit ſeinen gewaltigen Pranken die Bruſt Nerſleiſchte Nicht

eher ruhte das gereizte Tier, als bis der Leichnam des Sonderlings
vollſtändig zerſtückelt unter ſeinen Füßen lag.

Ueber die Tragödie zweier armer Schweſtern, wird aus Rixdorf
emeldet: Jn der dortigen Berlinerſtraße 86 bewohnten die ledigen
tieſſchweſtern Roſalie Liefetzki und Marie Gruſchka im Alter von 42

und 34 Jahren ſtehend, ein ärmliches Stübchen. Sie nährten ſich
durch Näharbeiten. Seit einigen Monaten ging es den armen Mädchen
recht ſchlecht. Sie litten an Krankheiten, der Verdienſt wurde
karg, und wiewohl ſie oft die Nächte zu Hilfe nahmen, ver
mochten ſie trotz der beſcheidenſten Anſprüche nicht mehr das zum
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wer die äſthetiſche Erziehung des Menſchen ausgeſprochen
ind.

Doch nicht auf die geſchloſſenen Körperſchaften be-
ſchränkte ſich die Feier; ein großes Feſtmahl im Krollſchen
Saale vereinigte Verehrer Schillers aus allen geſellſchaft
lichen Kreiſen. Hier ſprach der feinſinnige Hegelianer Pro
feſſor Hotho; er mahnte in ſchwunghafter Rede, die Ehr-
furcht vor Schillers Geiſte ſolle fortwalten immerdar, daß
der Deutſche ihm gleiche von Geſchlecht zu Geſchlecht, in
Leiden und Glück nach jedem höheren Gut begierig, treu im
Glauben, im Handeln ſtark, rein in Sitten, tief in Er
kenntnis, herrlich an Kunſt.“ Der Mediziner Prof. PVirchow,
deſſen Weltruf aus dem Schillerjahre 1859 datiert, wo ſeine
Cellularpathologie erſchien, brachte ein Hoch den Frauen
aus, die auf Schillers Entwickelung den größten Einfluß
geübt; vieles hätten ihm die Frauen gegeben, aber noch
mehreres hätte er ihnen zurückgeſtellt.

Wie überall in Deutſchland ſtand auch in Berlin das
Theater in erſter Linie, wo es die Feier eines großen
Tragikers galt. Das ließ Paul Hehyſe in ſeinem Prolog,
der im a Schauſpielhauſe vorgetragen wurde, die
tragiſche e ausſprechen:s cher F. ſipres an Schillers Ehrentag

Jn freud'gem Dank mich überflügeln mag?
Ward nicht der Kranz, der meine Schläfe ſchmückt,
Von ſeiner Hand mir voll aufs Haupt gedrücktl?

Auch die anderen Bühnen, das Friedrich Wilheim-
ſtädtiſche, das Krollſche Theater brachten Prologe und
Epiloge, ebenſo die Zeitungen Gedichte aus den ver-
ſchiedenſten poetiſchen Feldlagern. Da ließen ſich Emil
Brachvogel vernehmen, der zwei Jahre vorher mit ſeinem
„Narziß“ ſo glänzende Bühnenerfolge errungen, Rudolf
Löwenſtein, der liebenswürdige Kinderliederdichter, Karl
Frenzel, der angeſehene Kritiker, Theodor Fontane und
Ernſt Scherenberg, die altpreußiſchen Valladenſänger und
Schlachtendichter, beide dem literariſchen Sonntagsverein
„Tunnel“ ihre poetiſchen Spenden widmend; auch Ernſt
Dohm, der Redakteur des Witzblattes „Kladderadatſch“; ſie
alle griffen in die Saiten ihrer Lyra, um dem ſiegreichen
Genius ihre Epinikien zu weihen. Auch die béte noire
der heimiſchen Muſe, H. Ferdinand Maßmann, zeigte in der
Berliniſchen Geſellſchaft für deutſche Sprache ſeine poetiſchen
Turnkünſte in einer Reihe ziemlich ungraziöſer Versſprüche.

(Schluß folgt.)

Leben Notwendige zu erwerben. Sie mußten deshalb mit der Miete
im Rückſtande bleiben, beim Krämer borgen, und ſchließlich kam es ſo
weit mit ihnen, daß ihnen wegen einer Schuld von 30 Mk. mit
Pfändung gedroht wurde. Dieſe Ausſicht erfüllte die beiden mit der
größten Sorge, ſie gaben ſich verzweifelte Mühe, die 30 Mark bis zum
feſtgeſetzten Termine herbeizuſchaffen, aber alles war vergebens, und ſo
ſahen ſie mit unbeſchreiblicher Aufregung und Angſt dem Tage der
Pfändung entgegen. Am Dienstag kam der Gerichtsvollzieher in das
mit dem dürftigſten Hausrat ausgeſtattete Stübchen, und mit ſtummem
Entſetzen ſahen die beiden armen Mädchen zu, wie der Manndes Geſetzes die Siegel an ihre paar Habfeligkeiten, an die
Erinnerungsſtücke aus ihrer einſtigen beſſeren Jugendzeit heftete. Als
er fortgegangen war, verharrten ſie noch eine Weile im Schweigen.
Dann begannen ſie, im Hauſe umherzugehen und wirre, unzuſammen
hängende Reden zu führen, bis die erſchrockenen Hausgenoſſen erkannten,
daß bei beiden Schweſtern plötzlich Wahnſinn zum Aus
bruch gekommen war. Die Polizei wurde geholt, und der Rix
dorfer Kreisarzt Dr. Dietrich ſtellte bei beiden Mädchen Geiſtesgeſtört
heit feſt. Beide wurden dem Siechenhauſe zugeführt, von wo ſie einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden dürften.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zum Rektor der Univerſität

Halle a. S. für das Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1905 bis dahin
1906 iſt, wie wir mitgeteilt haben, der Direktor der Augenklinik und
r rit Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Hermann Schmidt-

impler, gewählt worden. Schmidt Rimpler, ein geborener
Berliner, begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1871 als a. o.
Profeſſor und Direktor der neuerrichteten Augenklinik an der Univerſität
Marburg. Oſtern 1873 wurde er daſelbſt zum ordentlichen Profeſſor
und März 1890 zum Geheimen Medizinalrat ernannt. e
kleidete er das Rektorat der Marburger Hochſchule. Jm Herbſt 1890
folgte er einem Rufe in gleicher Eigenſchaft nach Göttingen als Nach
folger Lebers. Seit Oſtern 1901 lehrt er in Halle als Nachfolger
Prof. von Hippels. Sein Werk „Augenheilkunde und Ophtalmoſcopie“,
das 1901 in 7. Auflage erſchien, iſt in mehrere fremde Sprachen über
tragen worden.

e

-ne. Hochſchulnachrichten. Der mit dem Titel und dem Rang
eines a. o. Profeſſors bekleidete Privatdozent für innere Medizin und
erſte Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik der Tübinger
Univerſität Dr. med. Hugo Lüthje iſt als a. o. Profeſſor und
Oberarzt am kliniſchen Laboratorium der mediziniſchen Klinik nach
Erlangen berufen worden. Er tritt dort an Stelle von Profeſſor
Dr. Dietrich Gerhardt, der Matthes Profeſſur in Jena übernommen

Die bisherige biologiſche Abteilung des Kaiſerlichen Geſund
eitsamts iſt in eine ſelbſtändige „Biologiſche Anſtalt für

Land- und Forſtwirtſchaft“ umgewandelt und zu deren
Direktor der m Direktor der biologiſchen Abteilung im Ge
ſundheitsamt, Geheime Regierungsrat r. Rudolf Aderhold
ernannt worden. Die des Geſundheitsamts Geheimer
Regierungsrat Dr. phil. Julius Moritz und die Regierungsräte
Profeſſor Dr. Rörig, Dr. Otto Appel und Dr. Maaßen
wurden unter Entbindung von ihrer bisherigen Stellung zu Mit
gliedern der biologiſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft er
nannt.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer Auguſt Bethe zu

Dögerode im Kreiſe Oſterode a. H. der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem landwirtſchaftlichen
Aufſeher Karl Buchholz zu Weſterhüſen im Kreiſe Wanzleben
und dem Heizer und Aufſeher Friedrich Weidemeyer zu
Eggenſtedt im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrsfüzeichen.

Dem Landesgeologen Dr. Dathe zu Berlin und dem
Oberbergrat Eduard Pöppinghaus zu Clausthal iſt der
Charakter als Geheimer Vergrat und dem Kaſſenrendanten, Ober
ſchichtmeiſter Löſer zu Staßfurt der Charakter als Rechnungs
rat verliehen.

Briefkaſten.
„Preußiſch Mark“. Ortſchaften mit dem Namen

„Preußiſch Mark“ gibt es zwei, die eine liegt in Oſtpreußen,
Kreis Regierungsbezirk Königsberg die andere in Weſt
preußen, Landkreis Danzig, S Danzig. Dies letztereDorf werden Sie wohl im Auge haben es hat Poſtagentur und
wird für gewöhnlich ſchlechtweg „Mark“ genannt. Der offizielle
Name iſt aber von jeher „Preußiſch Mark“ geweſen. Beſten Dank für
Jhre Zuſchrift.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Mai 1905.

Aufgeboten Der Kaufmann Hermann Nolte, Merſeburgerſtr. 161
und Minna Otto, Meckelſtr. 11. Der Vizefeldwebel Paul Lezius, Alt
Breiſach und Gertrud Bretſchneider, Glauchaerſtr. 75.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Wilhelm Herbert, Torſtr. 22
und Berta Deparade, Delitz a. B. Der Geſchirrführer Wilhelm Hebner,
Dreyhauptſtr. 7 und Olga Liefhold, Dachritzſtr. 7.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Weidner, Gr. Klausſtr. 12, T.
Ella. Dem Möbelpacker Friedrich Sichting, Bernhardyſtr. 11, S.Werner. Dem Fabrikarbeiter Albert Ziervogel, Shioſerſir. 8, T.
Frieda. Dem Schneider Johannes Leum, Alter Markt 15, T. Herta.
Dem Schneidermeiſter Johann Ullmer, Krauſenſtr. 19, T. Elſa. Dem
Bierhändler Wilhelm Köppe, III. Vereinsſtr. 6, S. Hugo.

Geſtorben Des Lokomotivführers Friedrich Poetſch Ehefrau Marie
u Argus, 49 J., Frieſenſtr. 17. es Elektrizitätswerksdirektors

ichard Spieler S. Erich, 1 Mon., St. Eliſabeth-Kinderheim. Hilda
Schultheiß, 19 J., Hallorenſtr. 2. Der Arbeiter Franz Auguſtin,
19 J., Klinik. Der Arbeiter Albert Geiling, 68 J., Siechenhaus-
Stiftung. Der Arbeiter Heinrich Hechtfiſcher, 55 J., Siechenhaus-
Stiftung. Der Bäckermeiſter Karl Berghammer, 48 J., St. Eliſabeth-
r Des Holzdrechslers Mox Kempe T. Gertrud, 2 Wochen,

pitze 5.
Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Karl Born und Anna

Keil, Schönnewitz. Der Maſchinenmeiſter Paul Pomanek, Grimma und
Frieda Kießling, Leipzig. Der Maſchinenmeiſter Albert Behrend,
Merbitz und Linna Schwarz, Löbejün. Der Vigzeſeldwebel Philipp
Goldmann, Halle und Marie Ziegenfuß, Vieritz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Mai 1005,
Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Kuhle, Pfarrſtr. 3 und

Minna Frönicke, Petersbergſtr. 1abS. Der Former Max Hoffmann,
Deſſauerſtr. 9 und Klara Tänzer, Leſſingſtr. 33.

Geboren Dem Bahnarbeiter Franz Juwien, Trothaerſtr. 68, S.
Franz. Dem Drechsler Maximilian Anſinn, Gr. Goſenſtr. 14, S.
Erich. Dem Sergeanten im Füſ.-Regt. Nr. 36 Karl Rößler, Gr.
Brunnenſtr. 27a, T. Meta. Dem Kaufmann Aron Abramowitz, Leiter
ßerrid T. Alix. Dem Töpfer Reinhold Müller, Albrechtſtr. 24, S.

einhold.
Geſtorben Der inv. Hofmeiſter Friedrich Heinicke, 49 J., Saal-

werderſtr. 17. Die Wwe. Amalie Knoche geb. Reichelt, 77 J., Ludwig
Wuchererſtr. 15. Der Arbeiter Chriſtoph Hertel, 60 J., Advokaten-
weg 29. Des Stationskaſſen-Rendanten a. D. Wilhelm Kießling
Ehefrau Antonie geb. Brelle, 67 J., Herderſtr. 3.

„7JG „àG T 7 7
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

ventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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empfiehlt in bekannt grosser Auswahl

H. Schnee Nachf.
A. Ehermann

Vernsprecher 2657.
Spezialität: Elegante Kinder-Wadensöckehen in 9 Verschiedenen Grössen.

NB. Ich bitte die Auslago der apartesten Neuheiten in meinen Schaufenstern zu beachten.

III

10 Nordlandfahrten
Je nach Fahrplan bis

Drontheim, Nordkap, Spitzbergen od. Jsland.
Mit dem Doppelſchrauben Dampfer „„Meteor““

6 Reiſen bis Drontheim ab Hamburg am 2. Juni,
17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt, 17. Auguſt.
Jedesmalige Reiſedauer 13 Tage. Fahrpreiſe: 1. Reiſe
von Mk. 225 an aufwärts, die weiteren b Reiſen von
Mk. 250 an aufwärts,

mit dem DoppelſchraubenSchuelldampfer Prin
zeſſin Victoria Luiſe“ 2 Reiſen: die eine Reiſe bis
r am29. Juni von Hamburg. Wiederankunft
n Hamburg am 15. Juli. Fahrpreiſe von Mk. 650
an aufwärts; die andere Reiſe bis Spitzbergen,
am 18. Juli von Hamburg. Wiederankunft in Hamburg
am 8. Auguſt. Fahrpreiſe von Mk. 800 an aufwärts,

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer, Moltke““
bis Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 5. Juli.
Wiederankunft in Hamburg am 27. Juli. Fahrpreiſe
von Mk. 500 an aufwärts,

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Ham-
burg““ über Edinburgh, Orkney- und Shetkland
Inſeln nach Jsland. Von Jsland über Norwegen
zurück. Abfahrt von Hamburg 12. Juli. Wiederankunſt
in Hamburg 4. Auguſt. Fahrpreiſe von Mk. 500
an aufwärts.

Nach England,
Jrland und Schottland
mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

„Prinzeſſin Vietoria Luiſe“.
Abfahrt von Hamburg 15. Auguſt. Reiſedauer

21 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 750 an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

F. A. Laue.

C I

errangl Jiuse h zWW

De Der DoppelſchraubenSchnelldampfer Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und der Doppelſchrauben Dampfer
„Meteor“ ſind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre
i900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Einrich
tungen für ſolche Reiſen die größte Bequemlichkeit. Die transatlantiſchen DoppelſchraubenPoſtdampfer, Moltke“
und „Hamburg“ dienen Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchſton Anforderungen ſtellenden
Cajütenpublikums und ſind zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls beſonders geeignet.

Hamburg Amerika Linſe, Abteilung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.; in Vord-
hausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.: i

nesreisen
urSee
2 Reiſen nach

berühmten Badeorten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

„Prinzeſſin Victoria Luiſe“
und dem Doppelſchraubendampfer

„Meteor“.Abfahrt von Hamburg 6. Juni und
2. Septbr. Je nach dem Fahrplan wird
eine Anzahl der folgenden Plätze beſucht
Nyde, Gueruſcy, Jerſey, San Seba-
ſtian, Bayonne (für Biarritz), Havre
(für Trouville), Brighton, Rotterdam
(für Scheveningen, daſelbſt Extrafeſte zu
Ehren der Teilnehmer), Oſtende, Helgo
land. Reiſedauer 156 reſp. 18 Tage.
Fahrpreiſe: 1. Reiſe von Mk. 540 an,
2. Reiſe von Mk. 325 an aufwärts.

Nach der
„Kieler Woche“

mit dem Doppelſchrauben Schnelldamyfer
„Prinzeſſin Victoria Luiſe“-

Abfahrt von Hamburg am 22. Juni
Dauer der Fahrt einſchließlich

Touren und der Regatten
22.--28. Juni. Fahrpreiſe von Mk. 225
an aufwärts.

Reiſen nach Portugal
mit den großen transatlantiſchen Perſonendampfern
der HamburgAmerikg Linie und der Hamburg-
Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſell

aft.
Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.

Fahrkarten wahlweiſe gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr

karten Mk. 280.

Berlin-Dover, Berlin-London,
Hamburg-Dover-London

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven
oder von Hamburg nach Cuxhaven. Von Cuxhaven
mit den großen transatlantiſchen Perſonendampfern
ſofort weiter nach England.

Hamburg- Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork beſtimmten
Poſt und Schnelldampfer der Hamburg- Amerika Linie
in den franzöſiſchen Hafenplätzen Voulogne und
Cherbourg bietet ſich jede Woche mehrfach Gelegen
heit zu einer ſchnellen und comfortablen Reiſe nach
Frankreich.

Kurfahrt zur See
unter perſönlicher ärztlicher Leitung des Geheimen
Medizinalrats Profeſſor Dr. Schweninger mit dem
Doppelſchraubendampfer

„Fürſt Bismarck“.
Abfahrt von Hamburg 8. Juli. Wiederankunft

in Hamburg 3. Auguſt. Fahrpreiſe von Mk. 950.
an aufwärts einſchließlich ärztlicher Behandlung unter
Leitung des Herrn Geheimen Medizinalrats Profeſſor
Dr. Schweninger.

W

B
mm

L. Heilbrun Co. in Weilssenfels:
[6588

Morgen Freitag abend
f. friſche hausſchlachtene

bei Gust. Friodrieh, Bärgaſe.

Wurſt

m mE. Eis
T

435.
[„J S

Empfehlen für diese Saison

reines Kristall Natur Eis
in Zentnern und Pimern frei Gelass zu billigsten Preisen.

Giehicheonsteiner Eiswork
BRBurgstrasse 53. los

Radeberger

en gros

Damen-,
Anaben-troſiſiiiten

zu bülligsten Fabrikpreisen,.

für Damen und Kinder. sowie Herren Socken
in hochmodernen schottischen, gestreiften, geringelten und karierten Mustern

Gr. Steinstr. 8S4.

Stroh und Füzhut Fabrſt-

Vorkaufsstelle en detail

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20.
Riäesen- Auswalnl in

Ainder-, Flerren-,
[6598

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S. und Umgegend.
Unſere Monatsverſammlung

findet Sonnabend, d. 6. Mai er.,
abends 8 Uhr im Vereins-
lokale ſtatt. Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Mitteilung über die Sterbefälle
im Verbande während des letzten
Halbjahres. 3. Den Artillerie
Appell am 21. Mai in Deſſau betr.
4. Geſchäftliches. Zur Ergänzung
unſeres großen Gruppenbildes
ſind die noch fehlenden Photo-
graphien der Kameraden bis
ſpäteſtens den 7. Mai cr. ein-
zureichen. Div. Kameraden
werden an die pünktliche Zahlung
der Beiträge erinnert, da nun-
mehr andernfalls ſtrikte nach 8 62
unſerer Satzungen verfahren wird.

Der Vorstand
an werd. an mein. BrotBrotmarken wagen, ſowie Lau-

rentiusſtr. 18 verabfolgt. Nebelung.

Beinbraubbeiten,

wie Krampfadern, Krampf-
ader Geschwüre, nasse
Flechten (Salzfluß), trockene
Flechten, geschwoll. Beine
u. ſonſtige Beinleiden behandelt
ohne Operation, ohne Bettruhe

T. Mühlmann,
Halle a. S., Poſtſtr. 3, I.
Sprechſtunden tägl. v. 9--12 u.

3--5 Uhr. [6484
Sonntags nur Vormittag.

Zahnbürsten, onQualitäten,
in großer Auswahl bei [6590
A. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

9

führt als [6573
langjährige Spezialität aus

Königſtraße r

Von täglich frisch eintreffenden Sendungen empfehlen wör:

frische Morcheln, Kiebitzeier, frischen Spargel,
neue Malta- und Canarische Kartoffeln,

Matjes Heringe,
engl. u. holläncl. Austern,

lebenden u. gek. Hummer feinsten Astrach.-
und Kaiser-Malossol-Auslese-Kaviar.

Prachtv. Mad.-Ananas, Pfund 0.90,
ſranzös. Calvillen, australische Taſeläpfel,
engl. salatgurken, französ. Artischocken.

Vollsaft. Mess.-Apfelsinen
Dutzend 0.80 u. 0.90.

Pottel 8 Zroskowski.
F. Nir bitten die Auslagen und Preise in

unseren Schaufenstern zu beachten. (6625

Arnold Obersky, arFabprix,
Jnh.: Kath. Vieweg,

Halle a. S., Gr. Steinſtr., Ece Kleinſchmieden.

Meine orthopädiſchen Korſetts zur Ausgleichung
hoher Schultern und Hüften ohne Polſterung, für
Damen und Herren, ſind die vollkommenſten auf
dem Gebiete der plaſtiſchen Orthopädie.

Geracdehalter

d in verſchiedener Ausführung u. gr. Auswahl
halte ſtets am Lager von Mk. 4,00 an.

Neform-, Sport-
und Sesundſieits-Aorsetts

in reichſter Auswahl von 1,75 Mk. an.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung 5. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kreisſynode Halle Land II.
Die diesjährige ordentliche Verſammlung der Kreisſynode Halle

Land II wurde geſtern, am 3. Mai, von 9 Uhr ab im Evangeliſchen
Vereinshauſe, „Hotel Kronprinz“, abgehalten. Den Vorſitz führte
Superintendent BethgeGiebichenſtein, dem herzlichſt zum Geburts
tage gratuliert werden konnte. Die Verhandlungen wurden eröffnet
durch eine tiefdurchdachte Anſprache des Pfarrers Dr. Jen rich Trotha
über den Text: I. Petri 1, 3 ff, worin er beſonders die evangeliſche
goffnungsfreudigkeit, geboren aus der Oſtertatſache, betonte. In der
Auswirkung des lebendigen Chriſtus ruht unſere Stärke und der Erfolg
wie aller, ſo auch der ſynodalen Arbeit. Nach Aufſtellung der Präſenz
liſte von 52 Mitgliedern wurde die Beſchlußfähigkeit der Synode
konſtatiert und Paſtor Don ath Trotha zum Protokollführer ernannt.
Vorſtandsmitglied Nagel führte die Rednerliſte.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung betraf die Prüfung der
Erſatzwahlen. Seit der letzten Verſammlung ſind neu eingetreten
Diakonus Donath Trotha und Oberpfarrer Gantzer-Wettin. Durch Tod
iſt ausgeſchieden Synodale BuchSeeben, dem zu Ehren ſich die Synode
erhebt. Als Erſatzmann für ihn iſt von den vereinigten Gemeinde
körperſchaften TrothaSeeben der Kantor und Aelteſte G. Lehmann
Seeben gewählt. Die Prüfung des Wahlprotokolls hat zu keiner
Beanſtandung Veranlaſſung gegeben. Verpflichtung durch das Synodal
gelübde erübrigt ſich durch das abgelegte Aelteſtengelübde.

Den 3. Punkt der Tagesordnung betraf die Tätigkeit des Synodal
vorſtandes. Referent, der Vorſitzende, bemerkt, daß ſeit der letzten
Verſammlung der Synode der Vorſtand zweimal verſammelt geweſen
ſei a) am 21. Sept. 04 zur Feſtſtellung des Synodalprotokolls vom
24. 8. 04, b) am 10. April 05 zur Vorbereitung der heutigen Ver
ſammlung.

Der Vorſtand beſchloß außerdem noch über zwei Anträge aus Brachwitz
und aus Maſchwitz über Unterſtützungen an Kranke aus dem bez. Synodal
fonds. Ferner berichtete der Vorſitzende als Ephorus über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände in den Kirchengemeinden des Synodalkreiſes, wobei
der ſtellvertretende Vorſitzende P. BodeMötzlich den Vorſitz bis auf
weiteres übernahm. Herr Superint. Bethge ging diesmal ausführlich
und eingehend auf die Tätigkeit der kirchlichen Gemeindeorgane, be
ſonders der Gemeindekirchenräte ein und mahnte beſonders daran, den
innerkirchlichen Beratungsgegenſtänden größere Beachtung zu teil werden
zu laſſen. Die Diskuſſion geſtaltete ſich äußerſt lebhaft. Ein formu
lierter Antrag wurde nicht geſtellt.

Der 5. Punkt der Tagesordnung betraf die Vorlage des Kon
ſiſtoriums Welche Aufgaben werden den Organen der evangeliſchen
Kirche durch das Anwachſen der Seelenzahl der Katholiken, die Propa
ganda der römiſchen Kirche und die Vermehrung der gemiſchten Ehen
in unſerer Provinz geſtellt Der Referent, P. NottrottSpickendorf,
verband damit die zweijährige Berichterſtattung über die Wahrnehmung
der evangeliſchen Intereſſen gegenüber dem Vordringen Roms. Jn
der ſich daran anſchließenden Diskuſſion formulierte ſich der Antrag, die
Synode wolle den Vorſtand ermächtigen, geeignete Perſönlichkeiten zu
gewinnen, um Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes im Synodal-
bezirke, ſoweit ſolche noch nicht vorhanden, ins Leben zu rufen.

Sodann gibt Synodal Vertreter P. HartungOppin Bericht über
die äußere Miſſion, ſpeziell die Notlage der Miſſionsgeſellſchaft Berlin I

und II. Als Antrag wurde in der folgenden Beſprechung formuliert,
die Synode wolle beſchließen, es bei dem bisherigen Modus der jähr
lichen Verteilung der einkommenden Gelder zu belaſſen, was auch ge
ſchah. Der Vorſtand beantragt nunmehr, der diesjährigen Ein
nahmen an Berlin I und z an Berlin II abzuführen. Die Synodal
Hauskollekte für Heidenmiſſion iſt bereits abgeſchloſſen und hat einen Betrag
von 356,15 Mk. ergeben. Die Feſtkollekte ſteht noch aus. Das diesjährige
Synodalmiſſionsfeſt ſoll am Trinitatisfeſt auf dem Schweizerling bei
Wettin gefeiert werden. Der Vorſtand beantragt weiter, die Synode
wolle ihm das Mandat erteilen, die Gemeinden des Synodalkreiſes um
außerordentliche Gaben für Berlin I und II in Anbetracht der Notlage
anzugehen dies Mandat wird, ſoweit ihm nicht ſchon durch Liebeseifer
vorgegriffen iſt, dem Vorſtande erteilt.

P. Hundertmark Neutz ſpricht zu Nr. 7 der Tagesordnung betr.
Jnnerer Miſſion und betont, daß das Verſtändnis für die J. M. immer
im Zunehmen begriffen iſt. Nachdem der Referent eingehendſt die ver
ſchiedenen Gebiete des Gegenſtandes, beſonders die apologetiſchen Kurſe
in Berlin und deren Verwertung in den Einzelgemeinden, berührt hat,
wird auf Antrag des Vorſtandes beſchloſſen, das dritte Drittel der noch
zu ſammelnden Hauskollekte für J. M. derart für eigene Zwecke zu
verwenden, daß 10 Mk. Jahresbeitrag für die Gefängnisgeſellſchaft der
Provinz Sachſen daraus entnommen und der Reſt an den Synodal-
fonds für Armen und Krankenpflege abgeführt wird.

Aus dem von P. Bode Mötzlich erſtatteten Bericht über den
GuſtavAdolfZweigverein der Diözeſe Halle Land II iſt nur hervor
zuheben, daß die Reineinnahme pro Etatsjahr 1904 430,64 Mk. beträgt,
wovon 260 Mk. an den Hauptverein zu Halle und 130 Mk. an die
Diaſporagemeinde Großtöpfer abgeführt wird. Das diesjährige Jahres-
faſt ſoll an einem Sonntag nach der Ernte in Mötzlich, ſo Gott will,
gefeiert werden, wozu herzlichſt eingeladen wird.

Die Rechnungsüberſicht der Vibelgeſellſchaft für 1904 ergibt in
Einnahme 607,49 Mk., Ausgabe 307,07 Mk., ſodaß als Veſtand
300,42 Mk. am Jahresende 1904 ſich ergibt. Seit dem Beſtehen der
Geſellſchaft ſind 2469 Exemplare durch ſie verbreitet, ein Ergebnis,
mit dem die Synode wohl zufrieden ſein kann. Gegen den
vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über die Prüfung der
Kirchenrechnungen pro 1903 hat die Synode nichts zu er
innern ebenſo beſchließt dieſelbe, die vom P. Nottrot geprüſte
Rechnung der Synodalkaſſe pro 1904 für richtig zu erklären,
abzunehmen und dem Shynodalrechner Fr. Lehmann Entlaſtung
für ſie zu erteilen. Die Einnahme wird mit 8690,45 Mark
die Ausgabe mit 8254,36 Mk. feſtgeſtellt, ſodaß ein Beſtand von
436,09 Mk. reſtiert. Derſelbe Synodale hat auch die Rechnung über
den Synodalfonds für Armen und Krankenpflege pro 1904 mit einer
Einnahme von 597,56 Mk., Ausgabe 59,36 Mk., Beſtand 538,20 Mk.,
Vermögen nominell 8512,66 Mk., Zuwachs gegen das Vorjahr
294,40 Mk. geprüft und abgenommen. Zur Feſtſtellung des Synodal-
kaſſenetats pro 1905, worüber der Vorſitzende referiert, iſt zu bemerken,
daß derſelbe nach Vorlage des Vorſtandes in Einnahme und Ausgabe
mit 8370,45 Mk. feſtgeſetzt iſt. Die nötigen Beiſteuern der Kirchen
gemeinden ſollen von dem Kreisſynodalvorſtande auf die einzelnen
Kirchengemeinden nach Maßgabe der von den GemeindeKirchenräten
derſelben beſcheinigten veranlagten Staatseinkommenſteuer-Solls der
Gemeindeglieder für 1905 ausſchließlich der Steuern der Geiſtlichen und

Kirchenbeamten aus ihrem Dienſteinkommen verteilt werden. Die
fingierten Steuerſätze bleiben außer Anſatz.

Da ſonſtige ſelbſtändige Anträge von Synodalen c. bei dem Vor
ſitzenden nicht eingereicht waren, wurde ſchließlich zur Wahl von vier

zur Provinzialſynode und von vier Stellvertretern für
dieſelben geſchritten. Gewählt wurden einſtimmig als Abgeordnete
1. Superintendent GörckKroſigk, 2. Geh. Kommerzienrat Lehmann
Halle, 3. P. BodeMötzlich, 4. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer auf
Kroſigk; als Stellvertreter: 1. P. Lötze-Döſel, 2. Standesbeamter
Weeg Salle-Giebichenſtein, 3. P. Galle-Morl, 4. Stadtrat Nordmann

n.

Gegen 2 Uhr wurde die Synode mit dem Segen geſchloſſen, nach
dem vom Vorſitzenden erklärt worden war, daß das vom Synodal-
Vorſtande feſtgeſtellte Protokoll vom 1.--14. Juni er. in ſeiner
Wohnung, Friedenſtr. 21, ausliegen würde (laut Beſchluß der vor
jährigen Kreisſynode).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Mai.

Die Maibowle.
Wiederum ſteht die durſtige Welt im Zeichen der köſtlich duftenden

Maibowle, und jegliche Schenke, jegliches Gartenreſtaurant preiſt in ge
waltigen Lettern „friſchen Maitrank“ an. Solch verlockenden Plakaten
vermag der trinkfeſte Deutſche nur ſchwer aus dem Wege zu gehen, und
wir ſehen darum zur Jetztzeit allüberall in den frühlingsgrünen Lauben
luſtige Geſellſchaften, welche der bernſteingelben Flut, der Prinz Wald-
meiſter ſolch wunderbares Aroma zu geben vermag, nach Kräften zuſprechen.
Mit Behagen ſchlürft man den wonnigen Stoff in langſamen aber nachdrück-
lichen Zügen, und doppelt ſchön kommt einem der Maientag oder Maienabend
vor, den man durch das mit Waldmeiſterbowle gefüllte Glas betrachtet.
Beim Heimgehen merkt man dann freilich, daß einen nicht nur der
Frühling, ſondern auch deſſen ſpezifiſcher Trank ein wenig berauſcht
hat, aber was ſchadet das? Jſt doch das Maikätzlein, das er uns
ſchlimmſten Falles am nächſten Morgen hinterläßt, gar ſanfter Art.
Schon im Mittelalter wußte man den Maitrank nach Gebühr zu
ſchätzen. Der Waldmeiſter den Linné ſpäter „asperula odorata“
getauft hat hieß damals „Herzfreyd“ und küchenkundige Schriſt
ſteller des 16. Jahrhunderts wiſſen uns zu berichten, daß
jenes Kräutlein, in den Wein getan und alſo in
Maßen genoſſen, den Menſchen luſtig und guter Dinge
mache, dabei aber auch fürtrefflich für Herz und Leber
ſei und reinigend auf das Blut einwirke. Auch wir modernen
Menſchen die mit ſo vielem Althergebrachten aufgeräumt haben
bekennen uns noch gern zu der Anſicht jenes wackeren Skribenten und
laſſen uns eine Blutreinigungskur mit dem edlen Trank nur zu gern
gefallen, umſomehr, als auch die Zuſammenſetzung des wohlſchmeckenden

Medikamentes eine äußerſt einfache iſt. Man nehme ſo fängt jedes
ordentliche Rezept an ein par Büſchelchen friſchen Waldmeiſter (ohne
Blüten), tue dieſe in eineTerrine, gieße einige Flaſchen Moſelwein darüber
und laſſe das ganze auf Eis eine halbe Stunde ziehen. Dann entferne
man das „Kraut“, füge noch etwas Zucker und eine halbe Flaſche Sekt,
oder auch „Sekt in Zivil“, vulgo Selterswaſſer hinzu, und das Götter-
getränk iſt fertig. Wohl bekomm's!

Verein für Fremdenverkehr. Am geſtrigen Mittwoch tagte
abends in den „Kaiſerſälen“ die Bürgerverſammlung behufs Gründung
des Vereins für Fremdenverkehr. Herr Stadtbaurat Lammers
eröffnete die Verſammlung und hieß die Anweſenden willkommen. Er
hob in ſeiner Anſprache hervor, daß der Verein zuſammen arbeiten
müſſe mit dem Stadtparlament, den großen Vereinen und der Preſſe
und ſagte, daß man bezüglich der Satzungen zu dem Entwurfe gekommen
ſei, der den Teilnehmern an der Verſammlung jetzt gedruckt vorliege.
Die Satzungen ſind von dem juriſtiſchen Beirate des Vereins, Herrn
Stadtrat Tepelmann, ausgearbeitet, der nochmals darüber
referiert. Er begann ſein Referat mit der Verleſung eines
ihm ſoeben zugegangenen Schreibens, das wir unſern Leſern
nicht vorenthalten möchten da es zeigt, wie es auch bei einer
ſo ernſten und wichtigen Sache, wie es die Gründung dieſes bedeut
ſamen Vereins iſt, nicht an heiteren Momenten fehlt. Es nahm Bezug
auf Punkt 4 der Tagesordnung, den Vortrag über das Thema:
„Durch welche Mittel können wir den Fremdenverkehr und den Zuzug
wohlhabender Familien nach unſerer Stadt Halle fördern und lautete
etwa folgendermaßen „Sehr geehrter Herr! Der Zuzug wohlhabender
Familien nach der Stadt Halle wird erſt dann erfolgen, wenn in
genügender Weiſe für Bedürfnisanſtalten Sorge getragen wird
und ſolche nicht nur für Männer, ſondern auch für Frauen
zur unentgeltlichen Benutzung eingerichtet werden. Ergebenſt:
eine, die deshalb von hier fortzieht.“ Nun, wir können
konſtatieren, daß das Schreiben allgemeinen Beifall fand.
Als die Heiterkeit ſich gelegt hatte, ging der Referent des näheren auf
die einzelnen Satzungen des Vereins ein, über die die „Hall. Ztg.“
bereits eingehend berichtete. Der Schwerpunkt der ganzen Verwaltung
des Vereins liegt im Ausſchuß, der daher auch recht zahlreich gewählt
werden ſoll. Aus dieſem großen Kreiſe des Ausſchuſſes, der die Zahl
50 als Höchſtzahl ſeiner Mitglieder angibt, ſoll ſodann ein ver-
hältnismäßig kleiner Vorſtand gewählt werden. Die weitere Durch
beratung der einzelnen Paragraphen des Vereinsſtatuts ergab
keine erwähnenswerte Aenderung. Herr Stadtbaurat Lammers
dankte Herrn Tempelmann für das eingehende Referat, eröffnete die
Generaldiskuſſion und erteilte zunächſt Herrn Baumeiſter Gygas das
Wort, der die Verſammlung dringend bat, die Statuten en bloec
anzunehmen, was auch von Herrn Stadtbaurat Lammers
empfohlen wurde. Es entſpann ſich jedoch eine lebhafte Diskuſſion,
die auch zu einigen Aenderungen einzelner Paragraphen führte,
die aber durchaus nicht von weſentlicher Bedeutung ſind. Jm Verlaufe
der Debatte nahm Herr Lindemann Veranlaſſung, zur Hebung des
Fremdenverkehrs den aus dem Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium
anweſenden Herren Sparſamkeit in Verwaltungsſachen der Stadt zu
empfehlen und beſonders dahin zu wirken, daß die Steuern gemindert
würden. Hierauf werden die Satzungen en bloc angenommen. Während
nun die einzelnen Anweſenden ſich in die ausliegenden Liſten als Mitglieder
des Vereins eintrugen, hielt Herr Stadtbaurat Lammers den Vortrag über
vorerwähntes Thema, worauf bereits jener Brief Bezug nahm. Er führte aus,
wie Halle eine große geſchichtliche Vergangenheit habe, wie es überhaupt eine
Stadt ſei, die ſich ſehen laſſen könne, und wie es ferner Sache des
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs ſei, daß ſie geſehen werde.
Halle iſt Knotenpunkt von ſieben Eiſenbahnen da man jedoch von der
Bahn aus herzlich wenig von Halle ſelbſt ſehen kann, ſo darf eben eine
kräftige Reklame nicht geſcheut werden. Vor Uebertreibung in dieſer
Hinſicht ſind wir ſicher, da die Stadt ja in der Tat des Guten und
Schönen ſehr viel bietet. Von beſonderer Bedeutung iſt die Heraus-
gabe eines guten, praktiſchen Führers durch Halle.
Bezüglich des Straßenbahnweſens wurde lobend anerkannt,
daß in den einzelnen Wagen ein Exemplar der vom
Verlage der „Halleſchen Zeitung“ herausgegebenen Verkehrs
Zeitung aushänge. Ein Uebelſtand iſt es ferner, daß die
Promenadenkonzerte allſonntäglich mit ihrem Standorte wechſeln, ſtatt
an einem und demſelben Platze, beiſpielsweiſe wie in Hannover vor
dem Theater, ſtattzufinden und dergleichen mehr. Die Zahl der
Mitglieder, die ſich geſtern abend in das Mitgliederverzeichnis eintrugen,
betrug 55 und kam ein Betrag von 441 Mk. zuſammen. Zwei Mitglieder
hatten jeder 100 Mk. gezeichnet und wurden ſomit neben anderen, die
einen jährlichen Beitrag von 20 Mk. zeichneten, in beſonderer Liſte als
„Förderer des Vereins“ eingetragen. Sodann wurden 30 Ausſchuß-
mitglieder gewählt. Jn einer der nächſten Sitzungen wird die Zahl
vermehrt und auch die Unterausſchüſſe gewählt werden, nämlich der
Verkehrsausſchuß, Preßausſchuß, der Ausſchuß für die Geſchäftsſtelle
und der Finanzausſchuß. Zum Vorſitzenden wurde Herr Stadtbaurat
Lammers gewählt in den Ausſchuß deſignierte man folgende Herren

Baumeiſter Gygas, Bankier Ludwig Lehmann (Schatzmeiſter), Schloſſer
meiſter Schwarz Maurermeiſter Heiſer, Stadtrat Dr. Tepelmann,
Kaufmann Probſt, Bankier Apelt, Dr. med. Hennicke-Dölau, Maſchinen
fabrikant Greßler, Geh. Baurat Reck, Gärtnereibeſitzer Spindler, Stadtrat
Walger, Oberlehrer Rienau, Rentier Blumentritt, Bankier Albert
Steckner (Vorſitzender des Alpenvereins), Buchhändler Tauſch, Stadt
baurat Rehorſt, Stadtrat Dr. Puſch, Hotelbeſitzer Neſſe, Direktor des
Zoologiſchen Gartens Dr. Brandes, Oberingenieur Bacher, Magiſtrats
ſekretär Schachtzabel, Hotelbeſitzer Rahne und Kaufmann Michel.

Streik der Malergehilfen. Geſtern ſind die hieſigen Maler-
gehilfen in einen Streik eingetreten, die angeblich wegen Nicht
bewilligung eines Lohnſatzes für die am 1. April d. J. ausgelernten
Maler in Szene geſetzt wurde. Nachdem vorher die hieſige Maler-
Jnnung in der entgegenkommendſten Weiſe die Wünſche der Ge
hilfen wohlwollend geprüft und größtenteils berückſichtigt hatte, iſt
es trotzdem nunmehr, wie es ſcheint, zur Machtfrage gekommen.
Wie groß der Umfang des Streikes ſein wird, ließ ſich bis heute
morgen noch nicht feſtſtellen; wohl aber ſind den Jnnungsmitgliedern
ſeitens ihrer Bauherren, wie auch für Privatarbeiten, die Termine
und Lieferungsfriſten bereitwilligſt verlängert worden, ſodaß ſich
eventuell eine anderweite Beſetzung der aufgegebenen Stellen der
Gehilfen vollziehen kann.

Preis und Wettſchießen der Pfälzer KolonieSchützenGeſell
ſchaft. Die Beteiligung an dem intereſſanten Schießen entſprach nicht
ganz den geſetzten Erwartungen immerhin kann die Veranſtalterin mit
dem Ergebniſſe zufrieden ſein. Nach Schluß des Schießens am Dienstag
abend fand bei Gelegenheit eines Kommerſes die Verkündigung der
Namen der beſten Schützen ſtatt. Es waren dies a) auf Tontauben
die Herren Förſter Richard Koch-Derneburg (Hannover), Meiſterſchaft
für Tontaubenſchießen für die Provinz Sachſen für 1905, die Herren
Rentier Wolff, Viehhändler Kohlberg und Fabrikant For
berg, ſämtlich in Halle, Landwirt Stühmke-Steckling (Pommern),
Landwirt O. Pirl-Beiderſee, Bildhauer Mänicke, Gaſtwirt
Gilfert, Büchſenmacher Tornau, Kaufmann Elze und Katz-
fuß- Halle b) auf Rehbock-Meiſterſcheibe die Herren G. Forberg,
Platz, Hering, Wolff und Georg Halle e) auf Rehbock
„Weidmannsheil“ die Herren Tornau und v rn
H. und K. Pfeiffer-Cröllwitz, Elze-Halle, O. Pirl-Beiderſee,
Hirſchfeld-Merſeburg, O. Schaaf, Wolff, Georg, Juckoff,
G. Forberg, Kaufmann Halle auf Haſenſcheibe die Herren
Elze, Gilfert, Dr. med. Brauer, Tornau, Platz,
H. und K. Forberg und Stünkel- Halle e) auf SauMeiſter
ſcheibe die Herren Georg, Kaufmann, Tornau und
G. Forberg- Halle auf Sau-Feſtſcheibe „Horrido“ die Herren
Georg, Wolff, G. Forberg, Kaufmann, Tornau-
Halle, H. und K. Pfeiffer- Cröllwitz und Stöpel- Halle. Die
Preiſe beſtehen teils in Geld, teils in wertvollen Ehrengaben. Die
Meiſterſchaftsſchützen erhalten Diplome.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf- Radewell iſt Bensheim und die öffentliche Fernſprech-
ſtelle Klein-Pörthen unbeſchränkt, ſowie Kremen, Neu-
Ruppin und Velten (Mark) beſchränkt zugelaſſen worden. Die
Gebühr beträgt für Klein Pörthen 25 Pfg., für die übrigen Orte
je 1 Mark.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
den Oſterferien fand geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, die erſte zwangloſe Zuſammenkunft der Mitglieder wieder
ſtatt. Nach mehreren geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Suchsland, wurde die kürzlich vom Magiſtrate an die Geſchäfts
inhaber, welche Schaukäſten an den Häuſern angebracht haben, gerichtete
Aufforderung, entweder jährlich für jeden Schaukaſten eine
ſogenannte Erlaubnisgebühr von 10 Mk. zu entrichten,
oder die Kaſten innerhalb 14 Tagen zu entfernen, von einem An-
weſenden zur Sprache gebracht und mitgeteilt, wie große Unzufrieden
heit in den Geſchäftskreiſen dieſe Aufforderung erweckt hat. Die
Verſammlung nahm die Mitteilung mit tiefem
Bedauern auf und erblickt darinnen eine große Härte
gegen die Geſchäftsinhaber, welche an und für
ſich ſchon den Warenhäuſern gegenüber in
einer ſehr bedrängten Lage ſich befinden. Wenn die
Stadt durchaus Geld braucht, dann ſollte ſie lieber die großen Bogen
lampen, welche zu Dutzenden aus den großen Warenhäuſern in die
Straße hineinhängen, mit einer Erlaubnisgebühr belegen, als die be-
ſcheiden an den Häuſern angebrachten Schaukäſten, ohne welche ein
großer Teil der Gewerbetreibenden, wie z. B. die Photographen, garnicht
beſtehen können. Dazu erſcheint die ganze Extrabeſteuerung auch

juriſtiſchunzuläſſig, weil ſie eine Doppelbeſteuerungim vollſten Sinne des Wortes iſt, denn die Befeſtigung der Schau-
käſten wird von den Hausbeſitzern ſchon mit einer Gebühr belegt.
Die Gebühr erhöht den Reinertrag des Grundſtückes. Dieſer aber wird
von der Stadt beſteuert. So erhebt z. B. die Stadt von der
Eiſenbahnverwaltung eine Grundſteuer von dem Reinertrage der
Plakateinnahme am Bahnhofsvorplatze. Entſprechend werden alle
Grundſtücke mit Schaukäſten in ihrer Reineinnahme erhöht. Wie kann
da noch einmal eine Gebühr erhoben werden, zumal die Schaukäſten
von der Polizeiverwaltung zumeiſt genehmigt ſind Es iſt gewiß, daß
ein großer Sturm des Unwillens ſich über dieſe Verfügung erheben
wird und es wurde die neue Quelle ſozialer Mißſtimmung auf das
tiefſte bedauert.

Zoologiſcher Garten. Das warme, feuchte Wetter der letzten
Tage hat die Obſtbaumblüte ſo gewaltig gefördert, daß ſie bereits voll
erſchloſſen iſt, beſonders die Kirſchplantage an der Südoſtſeite des Berges
macht mit ihrem glänzenden weißen Kleide wie alljährlich einen ent
zückenden Eindruck. Auch die dunkel-violetten Blüten der Zwergiris
haben ſich bereits entfaltet und wirken in den dichten Beſtänden außer
ordentlich angenehm. Von neuangekommenen Tieren ſeien erwähnt
ein Paar prächtige Mönchsgeier, mehrere Schakalarten, ein auſtraliſcher
Wildhund, ſog. Dingo, ein Waſſerſchwein oder Capybara, das größte
Nagetier der Jetztzeit. Geboren wurde am 2. Mai eine Hirſch-
ziegenantilope, die mit ihrer Mutter bereits geſtern die
Beſucher des Gartens erfreute. Zum Schluſſe ſei noch
darauf hingewieſen, daß es gelungen iſt, die bisher größte
ethnographiſche Karawane: Hagenbecks indiſche Völkerſchaften, für
unſern Garten zu gewinnen, leider nur auf ſehr kurze Zeit vom
9. Mai ab auf nur 10 Tage. Die Karawane beſteht aus 70 Ein-
geborenen Jndiens und führt außerdem mit ſich ſechs Arbeitselefanten,
zehn Zwerbzebus mit dazu gehörigen Rennwagen, zwei prachtvolle
Myſore-Ochſen, drei ausgewachſene Lippenbären, zehn Zwergeſel und
zahlreiche Schlangen. Da unter der Truppe auch mehrere Kunſthand-
werker, wie Töpfer, Ebenholzſchnitzer, Bronzeſchmiede 2c., ſich be
finden, ſo wird ſie das denkbar größte Jntereſſe in Anſpruch nehmen,
zumal die Hallenſer von Hagenbecks „Malabaren“ aus dem Jahre 1902
wiſſen, wie außerordentlich intereſſant gerade die indiſchen Völker ſind.

Feſtgottesdienſt und Familienabend. Zur Förderung der
chriſtlichen Jugendpflege in der Domgemeinde wird aus Anlaß des
in dieſer Woche nach Oſtern ſtattfindenden Jahresfeſtes des Dom
Jugendvereins und der beiden Jungfrauen-Vereine der Dom-
gemeinde am Sonntag, den 7. Mai, nachmittags 6 Uhr ein Feſt

Leichte Moselweine. Als leichte, blumigo und gutbekömmliche Moselweine von lieblichem und
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gottesdienſt in der Domkirche abgehalten werden. Der Domkirchen
chor wird bei dieſer Gelegenheit drei Motetten vortragen, Herr
Paſtor Scheffen die Feſtpredigt halten und Domprediger
Lang einen Bericht über den gegenwärtigen Stand und die Auf
41 der chriſtlichen Jugendpflege in der Domgemeinde liefern.

demſelben Abende, um 189 Uhr, wird der DomJugendverein
ſein 16. Jahresfeſt durch einen Familienabend im „Kronprinzen“
feiern, bei dem in gewohnter Weiſe muſikaliſche Vorträge, Dekla
mationen und ein Vortrag des Vorſitzenden, Dompredigers Lic.
Lang, wechſeln werden. Alle, welche von der Wichtigkeit der
chriſtlichen Jugendpflege durchdrungen ſind, werden eingeladen,
dieſen Veranſtaltungen ihre Teilnahme zuzuwenden.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I feierte
am vergangenen Sonntage im Saale des Vereinshauſes, Maurer-
ſtraße 7, unter zahlreicher Beteiligung hieſiger und auswärtiger
Brudervereine ſein 51. Jahresfeſt. Am Morgen trug der Vereins
Poſaunenchor vom Altane des Vereinshauſes mehrere Choräle vor.
Nachmittags um 3 Uhr begann im vorerwähnten Saale die kirch
liche Feſtfeier, wo Herr Konſiſtorialrat Profeſſor Hering eine zu
Herzen gehende Anſprache über Col. 3, 16-—17 hielt. Hieran ſchloß
ſich die Kaffeetafel und Begrüßung der Delegierten und Gäſte. Ein
gegangen war auch ein telegraphiſcher Feſtgruß vom Vertreter des
Halleſchen Kreisverbandes bei der Pariſer Weltkonferenz, Herrn
Paſtors Witte hierſelbſt. Abends 8 Uhr fand die ſehr zahl
reich beſuchte Nachfeier ſtatt. Der erſte Vorſitzende des Vereins,
Herr Schneidermeiſter Schreiber, begrüßte die Erſchienenen
und erſtattete den Jahresbericht. Herr Paſtor Hellmann ſprach
über die erſte Pariſer Weltkonferenz evangeliſcher Männer- und
Jünglings-Vereine im Jahre 1855 und das Streben der damals
bereits beſtehenden chriſtlichen Vereine, ſich zu einem Weltbunde zu
organiſieren, welcher gegenwärtig etwa 7000 Vereine mit
664 000 Mitgliedern in allen Weltteilen zählt und ſich des Wohl
wollens gekrönter europäiſcher und außereuropäiſcher Häupter er-
freut. Für weitere Unterhaltung ſorgten noch, außer Vorträgen
des VereinsPoſaunenchors, Violinſolos mit Klavierbegleitung
durch Herrn Lehrer Hoffmann ſowie Geſangsvorträge der
Geſchwiſter Frl. Krauſe. Stürmiſcher Beifall lohnte die vor
tragenden Damen und Herren für ihre Darbietungen, ſodaß ſie ſich
zu Einlagen genötigt ſahen. Bemerkt ſei noch, daß der Verein
jeden Donnerstag abend 818 Uhr Mauerſtraße 7 tagt und ſeinen
Mitgliedern außer Pflege des religiöſen Lebens auch unentgeltlichen
Unterricht in der Muſik erteilen läßt, ferner eine Krankenkaſſe, ſowie
Erörterung volkswirtſchaftlicher und ſonſtiger Tagesfragen bietet.

Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 7. Mai, abends 8
Uhr, hält Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſions-
hauſes, Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema:
„Frühlingsloſe Herzen.“

Ulrichsgemeinde. Vom nächſten Sonntage, den 7. d. M. an
fallen die Abendgottesdienſte im Sommer fort an ihre Stelle treten
die Morgengottesdienſte um 8 Uhr.

Die Generalverſammlung ſämtlicher Obſtbauvereine der
Provinz Sachſen findet am 11. Mai im Geſchäftsgebäude der Land
wirtſchaftskammer hierſelbſt ſtatt.

Hygieniſche Geſellſchaft. Am morgigen Freitage, abends
8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshauſe ein Vortrag über
Genickſtarre ſtatt, zu welchem Gäſte koſtenfreien Zutritt haben.

Jm Thalia-Theater, Geiſtſtr. 42, werden vom 16. d. M. ab
während der Sommerſaiſon Theater und Spezialitäten- Vorſtellungen
ſtattfinden. Die artiſtiſche Leitung liegt in den Händen des Herrn
Giovanni Troiſi, zurzeit Direktor des Spezialitäten-Theaters zu
Deſſau. Der Theaterſaal iſt gut ventiliert, ſodaß der Aufenthalt
dortſelbſt auch an den heißeſten Tagen ein angenehmer ſein wird.

Unfälle. Der Arbeiter Friedrich Rothe hierſelbſt hatte am
geſtrigen Mittwoch das Unglück, von einem Baugerüſte, auf dem er
zu tun hatte, abzuſtürzen und ſich dadurch außer einem Beinbruch auch
noch einen Armſplitterbruch zuzuziehen. Er wurde ſogleich nach einer
Heilanſtalt geſchafft. Jn die hieſige Klinik wurde u. a. der Land
wirt K. Wenzel aus Mücheln bei Merſeburg aufgenommen, der von
einem umſtürzenden Torflügel getroffen und erheblich verletzt wurde.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Mittwoch wurde eine
Frau in der Herrenſtraße von Krämpfen befallen, wovon ſie ſich jedoch
bald wieder erholte, ſodaß ſie ihren Weg fortſetzen konnte, ohne Hilfe
beanſprucht zu haben.

Ueberfahren. Am geſtrigen Mittwoch wurde kurz nach 3 Uhr
nachmittags ein 3 jähriger Knabe in der Gr. Brunnenſtraße von einem
Bäckerfuhrwerk überfahren. Der Knabe trug eine ungefähr 1 em lange
Kopfwunde, ſowie einige Hautabſchürfungen davon. Den Führer des
Geſchirrs trifft keine Schuld.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Verſicherung gegen
Einbruchsdiebſtahl. Täglich bringen die Zeitungen Verichte
über erfolgte Einbrüche und die Statiſtik weiſt untrüglich die ſteigende
Anzahl derſelben nach. Selbſt die beſten und anſcheinend vollſtändig
ſicheren Schutzmaßregeln bieten dem raffinierten Einbrecher keine
Schwierigkeiten. Es erſcheint ſomit als Pflicht, gegen dieſe Gefährdung
des Eigentums Schutz zu ſuchen und von der ſeit einigen Jahren ge
botenen Verſicherung gegen Verluſt und Beſchädigung Gebrauch zu
machen. Da jeder Verluſt, wenn auch nur durch Beſchädigung hervor
gerufen, in die Verſicherung eingeſchloſſen iſt, ſo ſollte die kleine Aus
gabe nicht geſcheut werden, um den Familienmitgliedern volle Ruhe
und Sicherheit z gewährleiſten. Die von Herrn Otto Weiſe hierſelbſt,
Streiberſtraße Nr. 33, vertretene Geſellſchaft „Niederländiſcher Lloyd“
bietet auf Grund ihres Vermögensſtandes und ihrer äußerſt liberalen
Bedingungen vollſte Gewähr für die Erfüllung ihrer Verſicherungs
verbindlichkeiten.

Muſterverteilung. Der Einwohnerſchaft der Stadt wird
gegenwärtig ein praktiſches Geſchenk zuteil, indem hier eine bis in das
letzte Haus reichende koſtenloſe Verteilung der berühmten Sunlight-
Seife ſtattfindet. Das dem Publikum gebotene Seifenſtück iſt ſo
groß, daß es einen nicht unbeträchtlichen reellen Wert beſitzt und aus
reichend iſt, damit jede Hausfrau einen praktiſchen Waſchverſuch mit
demſelben machen kann. Es bietet ſich da eine ſehr günſtige Gelegen-
heit, die überall als vorzüglich anerkannte Sunlight- Seife kennen
und anwenden zu lernen. Die dem Muſterſtücke beigegebene Gebrauchs
anweiſung empfehlen wir auch den Hallenſern zur Durchſicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die zehnte und letzte Vorſtellung im Schiller-Zyklus findet am
Sonnabend, den 6. Mai ſtatt. Dieſelbe bringt das bürgerliche Trauer-
ſpiel „Kabale und Liebe“ in der Beſetzung der Feſt- Aufführung
vom Sonntag, den 7. Mai (Schillerfeier in Lauchſtädt). Die Rolle
der Louiſe ſpielt Frl. Helene Halwill als Gaſt. Für die
Aufführung gelten Beamtenkarten und die Bons des SchillerZyklus c.

Am Sonntag findet nur eine Vorſtellung ſtatt, und zwar abends
72 Uhr mit der letzten Aufführung von Dreyers „Die Siebzehn-
jährigen“. Morgen (Freitag), den 5. Mai, geht zumBenefiz fürFrl. Emma
Käſtner das fünfaktige Schauſpiel „Die Annalieſe“ von Herſch
in Szene. Das liebenswürdige Stück iſt bekanntlich der Vorläufer des
Luſtſpiels „Wie die Alten ſungen“ und hat früher in unzähligen
Aufführungen ſeine Debensfähigreit bewieſen. Die Rolle der Annalieſe
ſpielt der Benefiziantin zu Ehren Frl. Marie Schlomka. Jm
Intereſſe der vielgeplagten Kaſſiererin unſeres Stadttheaters wünſchen
wir ihr zu ihrem Ehrenabend ein volles Haus.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hannover, 4. Mai. Die geſtern nachmittag hier zu
ſammengetretenen Vertreter der nichtfarbentragenden
katholiſchen Verbindungen Deutſchlands
ſprachen ſich einſtimmig für unbeugſame Durchführung des
Kampfes um bedingungsloſe Zulaſſung und Anerkennung
der konfeſſionellen katholiſchen Verbindungen auf allen Hoch-
ſchulen des Reiches aus

Düſſeldorf, 4. Mai. Auf dem geſtern hier t
Parteitage der rheiniſchen Zentrumspartei bezeichnete Abg.
Bachem die Berggeſetznovelle nach der Faſſung, die ſie in der
Kommiſſion erhalten habe, als derartig ungenügend, daß
das Zentrum entſchloſſen ſei, die Regelung dieſer Frage auf
reichsgeſetzlichem Wege zu verlangen.

Thorn, 4. Mai. Das hieſige Kriegsgericht verurteilte
den Sergeanten Friedrich Zilz und den Unteroffizier
Stanislaus Braſſe von der 7. Kompagnie des 21. Jn-
fanterie- Regiments wegen Mißhandlung Untergebener in
38 und vorſchriftswidriger Behandlung in 23 Fällen bezw.
in zehn Fällen zu drei bezw. vier Monaten Gefängnis. Von
Degradation wurde abgeſehen.

Trier, 4. Mai. Die Obduktion der Leiche des in der
Moſel aufgefundenen Briefboten Gregori ergab,
daß Gregori wahrſcheinlich durch einen Unglücksfall
W Leben gekommen iſt. Für einen Mord liegen Anzeichen
nicht vor.

München, 4. Mai. Der Stationsgehilfe Kuhn in Tutzing
beging heute einen Mordverſuch auf den dortigen Stations-
meiſter Wullwapp, der eine leichte Fleiſchverletzung durch einen
Schuß erlitt. Kuhn tötete ſich dann ſelbſt.

Wien, 4. Mai. Heute wurde die alljährliche Parade
auf der Schmelz abgehalten. Die Truppen nahmen in vier
Treffen Aufſtellung. Nach 8 Uhr trafen der Kaiſer und
der König von Sachſen in der Uniform des 3. Dragoner-
Regiments auf dem Paradefelde ein. Sie nahmen den
Vorbeimarſch der Truppen entgegen und kehrten dann in
die Hofburg zurück. An der Parade nahmen insgeſamt
35 ataillone Jnfanterie und Jäger, 110 Eskadrons
Kavallerie und fünf Artillerieregimenter mit 92 Geſchützen
und eine Sanitätsabteilung teil.

Wien, 4. Mai. Nach dem geſtrigen Galadiner ſtattete der
König von Sachſen der Erzherzogin Maria Joſepha einen
Beſuch ab und kehrte um 10 Uhr in die Hofburg zurück.
Heute morgen gab Erzherzog Otto ein Frühſtück, an dem der
We von Sachſen, der Kaiſer und mehrere Erzherzöge teil-
nahmen.

Wien, 4. Mai. Dem „Fremdenblatte“ zufolge dürfte
die Aufhebung des Futterausfuhrverbotes
bereits im Laufe des Mai erfolgen.

Rom, 4. Mai. Trotz Dementis hält das „Giornale di
Savore Publizi“ die von ihm zuerſt gebrachte Nachricht von
der Vergebung der Hafenkonzeſſion in
Tripolis an eine franzöſiſche Geſellſchaft
vollinhaltlich aufrecht.

Paris, 4. Mai. Abends verlautete, Präſident
Loubet habe, bevor er geſtern abend Paris verließ, um
ſich nach ſeinem Schloſſe Mazenc zu begeben, mit König
Eduard eine Unterredung gehabt, welche die Eventualität
einer Friedensvermittlung zwiſchen Rußland und Japan
zum Gegenſtande gehabt hätte. Man ſprach, ſo heißt es, von
Bedingungen, welche Frankreich und England nach reiflicher
Beratung den beiden Kriegführenden aufnötigen wollen. (7)

Petersburg, 4. Mai. (P. T.-A.) Generalmajor
Schuwalow, bisher dem Miniſter des Jnnern attachiert,
iſt zum Stadthauptmann von Moskau er-
nannt worden anſtelle des Generalmajors Wolkow, der
zum Gouverneur von Taurien ernannt worden iſt.

Petersburg, 4. Mai. Jn Kolpino verſuchten Streikende
am Sonntag vor dem Rathauſe eine regierungsfeindliche
Demonſtration. Die Polizei ſchritt mit blanker Waffe ein,
wobei 12 Perſonen getötet und 20 verwundet wurden.

Montreal, 4. Mai. Der Bautenminiſter Sutherland,
ein hervorragendes Mitglied des Kabinetts Lauriors, iſt
geſtern abend geſtorben.

London, 4. Mai. Der „Times“-Korreſpondent in
Tanger berichtet, er habe Anlaß zu glauben, daß die Frage
der algeriſch-marokkaniſchen Grenze innerhalb kurzer Zeit
in Fez geregelt ſein werde.

Rio de Janeiro, 4. Mai. Meldung der „Agence
Havas“.) Die Eröffnung des Kongreſſes iſt vertagt worden,
da die beſchlußfähige Anzahl von Abgeordneten nicht zu
gegen war. Jn der Botſchaft, die bei der Eröffnung ver-
leſen werden ſoll, wird die Notwendigkeit betont, die Ein
wanderung zu heben und geſetzlich zu regeln; ferner wird
darin hervorgehoben die günſtige Finanzlage, die guten Be
ziehungen zu den auswärtigen Mächten und die Beſſerung
der öffentlichen Geſundheitspflege.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Mai.

Wetterbericht vom 4. Mai, morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt anhaltend weiter mit der Ausbreitun r
Drucks von Sudweſten und Süden her, vielfach iſt in Deutſch
land Aufheiterung und erhebliche Abkühlung (an exponierten
Lagen bis zur Reifbildung) erfolgt. Die Depreſſion liegt noch
über Nordeuropa, an Tiefe langſam abnehmend und ſich entfernend.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai: Teils heiteres,
teils wolkiges, nachts ſehr kühles, am Tage in der Temperatur
(gegen 4. Mai) wenig verändertes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Mai: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh etwas wärmeres, am Tage
in der Temperatur (gegen 5. Mai) wenig verändertes Wetter
mit etwas Regen.

Hamburg, 4. Mai, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Ozean und Südrußland, das Minimum
(unter 755 mwm) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland iſt es ruhig
und kühler, außer im Süden vorwiegend heiter und hatte meiſt Nieder
ſchläge. Ruhiges, meiſt heiteres und trockenes, morgens kühles
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft, Ber
lin. Jn der Zeit vom 1. Januar bis 30. April dieſes Jahres
betrug die Fahrgeld- Einnahme bei den direkt verwalteten Bahn
betrieben 1881 110 C (gegen 1 655 625 in 1904).

y. Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs-Ge
ſellſchaft. Der Abſchluß der Geſellſchaft für das Jahr 1904 ergibt
einen Geſamtüberſchuß von 2 460 991 gegen 2 295 486 im
Vorjahre. Jn der Lebensverſicherungs Abteilung iſt ein Ueberſchuß
von 1247 779 C erzielt worden. Von dieſem Betrage werden
80 9 (ſtatt der durch S 3 Abſ. 2 der Verſicherungs- Bedingungen
feſtgeſetzten 70 96), alſo 998 223 A der Gewinnanteil-Reſerve für
die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten überwieſen. Jn der
Volksverſicherungs- Abteilung hat ſich ein Ueberſchuß von 128 636
Mark ergeben. Den Verſicherten ſtehen nach 3 Abſ. 2 der Ver
ſicherungs Bedingungen hiervon 75 zu, jedoch wird denſelben
in dieſem Jahre nahezu der ganze Gewinn mit 126 226 zuge-
wendet. Es verbleibt ein Reingewinn von 1 171 515 A (gegen
1044 485 im Vorjahre). Die Dividende beträgt 68 für die
Aktien gleich 22 90 (gegen 65 C gleich 21 J0 im Vorjahre).

y. Neue Kaliwerk Aktiengeſellſchaft in Nordhauſen
Kaliwerk Salzgitter, Aktiengeſellſchaft, hat jetzt ſeinen Sitz
von Salzgitter nach Nordhauſen verlegt, wo es unter der
Firma „Kaliwerk Ludwigshall Aktiengeſel!k-
ſchaft“ zu Nordhau n fortgeführt wird. Die Eintragung
in das Handelsregiſter iſt bereits am 1. Mai erfolgt. Das Grund
kapital beträgt 3 650 000

—y. Bank für BrauJnduſtrie. Dem Bericht des Vorſtandes
für das Geſchäftsjahr 1904/05 iſt zu entnehmen: Der Verlauf des
ſechſten Geſchäftsſahres war ein befriedigender. Wir konnten in
dieſem Jahre unſere Beziehungen zu Banken und Bankfirmen weiter
ausdehnen. Unſere beſtehenden Verbindungen mit Brauereiunter
nehmungen haben uns weitere Vorteile gebracht, und es iſt eine An
zahl neuer Geſchäfte an uns herangetreten. Die Dividende be
trägt 6 9.

Farbwerke vormals Meiſter, Lucins u. Brüning in
Höchſt a. M. Jm Jahre 1904 ſind unerfreuliche Erſcheinungen, wie
weitere Verſchärfung des Wettbewerbs, Sinken der Verkaufspreiſe
der fertigen Produkte und Erhöhung der Preiſe für einen Teil der
weſentlichſten Rohprodukte in erhöhtem Maße hervorgetreten. Die
verſchiedenen Fabriken waren trotzdem gut beſchäftigt, und es ge
lang, den Abſatz zu erhöhen. Durch den Abſchluß der JndigoKon
vention zwiſchen der Badiſchen Anilin und Sodafabrik in Ludwigs
hafen und der Geſellſchaft wurde dem rapiden Sinken der Preiſe
auf dieſem Gebiet ein Stillſtand geboten, obwohl der Kampf gegen
die Konkurrenz des natürlichen Jndigo noch fortbeſteht. Die zur
Erweiterung der Anlagen vorgeſehene Kapitalserhöhung von
3 000 000 A nom. wurde durchgeführt und die aus dem Agio er
haltenen 5 797 286 C dem Reſervefonds überwieſen, wodurch die
Geſamtreſerve die Höhe von ca. 14 700 000 erreicht.

Der Eſchweiler BergwerksVerein erzielte im dritten
Viertel des Geſchäftsjahres 1904/05 nach Abzug aller Verwaltungs
koſten uſw. einen Betriebsgewinn von 894 610 gegenüber
796 402 im gleichen Zeitraum 1903,/04. Das Geſamtergebnis
in den erſten neun Monaten des Geſchäftsjahres 1904/05 be
ziffert ſich nunmehr auf 2 839 862 ohne Vortrag von 57 460
gegenüber 2 667 003 pro 1903,04.

—-y. Stahlwerksverband. Aus Düſſeldorf wird gemeldet:
Die Beirats ſitzung des Stahlwerksverbandes, die über die
Erhöhung der Beteiligungsziffer in Walzdraht und Röhren be
ſchließen ſollte, wurde mit Rückſicht auf die noch ſchwebenden Ver
handlungen in der Drahtinduſtrie vertagt. Ebenſo wurde die
Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Beteiligungsziffer in Röhren
ausgeſetzt, weil noch weitere Grundlagen dafür beſchafft werden
ſollen. Die nächſte Sitzung findet Ende Mai ſtatt. Jn den Ver
handlungen wurde darauf hingewieſen, daß für den Fall, daß das
Walzdrahtſyndikat nicht zu Stande kommt, der Stahl
werksverband den nichtſyndizierten Werken die Ausfuhrvergütung
entziehen würde.

y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell-
ſchaften. Hotelbetriebs Aktiengeſellſchaft (Hotel Briſtol, Hotel
Weſtminſter, Zentral-Hotel.) Die Generalverſammlung beſchloß,
behufs Rückzahlung der auf dem Grundſtück Unter den Linden
Nr. 5,/6 (Hotel Briſtol) haftenden Hypotheken das Grundkapital
der Geſellſchaft um 1600 000 A durch Ausgabe von 1600 neuen
Aktien zu 1000 zu erhöhen. Es gelangte ſodann die Offerte der
Bankfirma Koppel u. Co. zur Annahme, wonach dieſe ſich ver
pflichtet, die 1600 neuen Aktien zum Kurſe von 256,25 9 zu
zeichnen und hiervon 1080 Stück den bisherigen Aktionären zum
Kurſe von 271 5 derart anzubieten, daß auf fünf alte Aktien eine
neue entfällt. Ueber den Geſchäftsgang teilte der Vorſtand mit, daß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein recht günſtiger Abſchluß zu
erwarten ſei, und daß auch das neue Geſchäftsjahr ſich günſtig ent
wickele. Brauhaus Nürnberg. Das Aktienkapital wird von 3,6
auf 4 Mill. hinaufgeſetzt. Die neuen Aktien werden zu 125 9
den alten Aktionären im Verhältnis von 1 zu 10 mit 130 9 zum
Bezuge angeboten. Ueber den Geſchäftsgang werden günſtige Mit
teilungen abgegeben. Hanſeatiſche DampferKompagnie, Ham-
burg. Der Antrag auf Liquidation wurde abgelehnt, ein Antrag
auf Herabſetzung des Aktienkapitals von drei auf zwei Millionen
angenommen. Pfälziſche Eiſenbahnen. Der Antrag, daß zu Ex
weiterungs und Ergänzungsbauten, ſowie zur Beſchaffung von
Fahrmaterial und Werkſtätte- Einrichtungen das Bau und Ein
richtungskapital der Pfälgiſchen Ludwigsbahn um 4,60 Mill.
der Maximiliansbahn um 3,66 Mill. und der Nordbahn um
1,99 Mill. durch Aufnahme von Anleihen erhöht werden ſoll,
wird genehmigt. A.G. für rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie in
Köln: 8 9 Dividende (i. V. 5 96). Wie der Direktor mitteilte, er
zielte die Geſellſchaft vor einigen Tagen durch den Verkauf eines
Grundſtückes aus ihrem Grundſtücksbeſitz 70 000 Reingewinn.

Dividendenvorſchläge. Berliner Bleiche, Färberei und
Druckerei Oberſpree in Nieder-Schöneweide keine Dividende. Die
Unterbilanz erhöht ſich auf 577 563 A. Fabrik photographiſcher
Apparate der Aktiengeſellſchaft vorm. Hüttig u. Sohn, Dresden.
Die Verwaltung zieht es vor, von der Verteilung einer Dividende
abzuraten und den verfügbaren Ueberſchuß voll auf neue Rechnung
vorzutragen. RheiniſchWeſtfäliſche Sprengſtoffgeſellſchaft,
Köln: 13 (gegen 10 9 i. V.). A.G. für Verzinkerei und
Eiſenkonſtruktion vorm. Hilgers in Rheinbrohl Vorzugsaktien 7

Aktiengeſellſchaft für Feinmechanik vormals Jetter u. Scheererin Tuttlingen: 8 9 (wie i. V.). Dux-Bodenbacher Eiſenbahn

geſellſchaft: 618 96 (i. V. 7 96). Köln-Rottweiler Pulver-
fabriken: 16 9 (i. V. 12 96). Oberrheiniſche VerſicherungsGe
ſellſchaft in Mannheim: 11 9 (wie i. V.). Konſolidierte Alkali
werke Weſteregeln: 15 (i. V. 17 95).

Der franzöſiſch-türkiſche Anleihevertrag konnte nach der
„Frkf. Ztg.“ am 3. cr. nicht unterzeichnet werden, da das franzöſiſche
Syndikat unter keinen Umſtänden einen höheren Uebernahmekurs
als 80,50 9 bewilligt, während der Großveſier auf 81 9 wie bei
der deutſchen Anleihe beſteht.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsmann Carl Auguſt Schumann in Stelzendorf bei

Chemnitz. Kaufmann Max Suwald in Erfurt. Händlerin Bertha
Heinemann geb. Henneberg in Gotha. Drogiſt Arthur Eduard
Kunze in Leipzig. Schnittwarenhändlerin Johanna Margarete
Auguſte verehel. Geith geb. Merkel in Leipzig. Putzwarenhändler
Otto Meyer in Magdeburg. Handelsmann Auguſt Brennecke
in Dorf-Hadmersleben b. Oſchersleben. Stickmaſchinen und Hausbeſitzer
Oscar Blechſchmidt in Rößnitz i. Vogtl. Schankwirt Guſtav Adolf
Wenntrock in Zwickau i. Sa. Nachlaß des Bäckers Ernſt Guſtav
Huſcher in Jugelsburg i. Vogtl. Stickmaſchinenbeſitzer Ernſt Alfred
Schüler in Werda i. Vogtl. Fabrikant Ernſt Auguſt Eiſenach in
L.Volkmarsdorf. Kaufmann Marcell Walkowiak in Klettwitz (Lauſitz).

Viehmärkte,
4 Teuchern, 3. Mai. (Der heutige Oſtervieh-

markt) war beſchickt mit 5 Rindern, 21 Läufer- und 221 Saug-
ſchweinen. Die geforderten Preiſe waren ſehr hoch, nämlich 27 bis
50 Mk. pro Paar und darüber. Die Kaufluſt war gering, und es
blieb viel unverkauft.

Herzberg, 3. Mai. (Der Wochenſchweinemarkt) ge
ſtaltete ſich recht lebhaft. Die Anfuhr betrug 285 Ferkel und 74 Läufer.
Für die Ferkel wurden 24--40 für die Läufer 50-95 pro
Paar, für größere Läufer auch darüber erzielt.

Hamburg, 3. Mai. W der Notierungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 1. bis 3. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

1. 5. v. 6.63 64 63-62 20 T.
63—64 63--63 22

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelware
Gute leichte Mittelware 63

es

Geringere Mittelware 59 61 595-62 59--614 24
Sauen nach Qualität 56-59 5559 55--58 ſchw.

lebhaft lebhaft lebhaftDer Handel war

Das
Schweine-
5306 Scht

mit ſtetig
ſchweine
Ferkel:
bis 18

z16 Rin
bis 4 sh.

in Ber!
Bei den
die Ein
zu unve
und ru
lationsz
Die heu
Qualität
Das wä
beginner
heſteht,
räte am
voraus
andienu

4 7

Berline:
blume

Großha
Mit Be
lichere

butter
Pr

Notierr
111

98 10

Prim
(Ge b
160

Landg
für 10

wurde
für Ki

Hallesche

Hallesche

Hallesche

Hallescht

Hallesch

Akener

Erkurter

krfurter
krfurter
Halberst

Maumbu
Landsch
Fächsisc

Sächsise

Sächsise

t

Cröllwi
kilenbu
kisenac

ri

Fabrik
4

Grube

Halle-!

Halle-



Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Schweine und. Ferkelmarkt am Mittwoch, den 3.

(Amtlicher Marktbericht.)
Mai. Auftrieb

5306 Schweine und 821 Ferkel. Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft
mit ſtetigen Preiſen. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufer
ſchweine 3--5 Monate alt 32--45 6--7 Monate alt 44--63
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 17—25 unter 8 Wochen alt 14
bis 18

16 Rinder.
Mai.

Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 eh. 2 d.
utrieb zum heutigen Viehmarkt:

3

bis 4 sh. 4 d., ſekunda 3 ab. 10 d. bis 4 h. für je s Pfund.,

WochenMarkktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 3. Mai. (Originalbericht der „Hall. 3
Bei den ermäßigten Preiſen
die Einlieferungen feinſter

tg.“) Butter:
eigte ſich eine beſſere Kaufluſt, ſodaß
utter, obgleich dieſelben groß ſind,

Jn ſibiriſcherzu unveränderten Preiſen geräumt werden konnten.
und ruſſiſcher Winterbutter fanden größere Umſätze zu Speku
lationszwecken ſtatt, die Preiſe dafür blieben ziemlich unverändert.
Die heutigen Notierungen ſind
Qualität 108-- 111 AC, do. IIa Qualität 106 110

Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Schmalz:

Das wärmere Wetter hat die Fleiſcher veranlaßt, mit dem Einlegen zu
beginnen, ſodaß eine ſtärkere Zunahme der Nachfrage nach Schmalz
heſteht, welche aber nur langſam befriedigt werden kann, da keine Vor
räte am Platze beſtehen und die ankommenden Partien bereits im
voraus disponiert ſind. An den amerikaniſchen Börſen fanden die Mai
andienungen ſchlanke Aufnahme, wodurch eine Befeſtigung der Tendenz

Choice Weſtern Steam
43,75--44,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 45,50
Berliner Stadtſchmalz Krone 46,00 Berliner Bratenſchmalz Korn
blume 48--52 in Tierces. Speck: ſehr feſt.

eintrat.

Butter- Bericht von Guſt. S

Die heutigen Notierungen ſind:

ultze K Sohn, Butter
Großhaundlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 3. Mai.
Mit Beginn des neuen Monats machte ſich im Geſchäft eine freund
lichere Stimmung bemerkbar und zeigte ſich nach allen Qualitäten Hof-
butter eine etwas beſſere Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
111 Ac, do. IIa 106--110 AC, do. IIIa 103--107 do. abfallende
98 103 Tendenz ruhig.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 3. Mai.

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25 für 100 kg.
Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 165--168 Rauhweizen
160--165 Roggen 140--142 Chevaliergerſte 164 168 A.
Landgerſte inländ. Hafer 147--150 ruſſ. 140 146

Magdeburg, 3. Mai.

für 1000 kg.

(Nichtamtlich.)

Nürnberg, 2. Mai. (Hopfenbericht.) Geſtern und heute
wurden zu ziemlich unveränderten Preiſen 110 Ballen umgeſetzt, welche
für Kundſchaftsbedarf übernommen wurden.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 3. Mai. Loko waggonfrei: 10,95 Tendenz: feſt.
Hamburg, 3. Mai. Loko waggonfrei: 10,75 Tendenz: feſt.

„f x

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a, S. vom 4. Mai.
m

as laut el. ſiete inn ars

Halesche conv. 372 90 Stadt-Anleite von 1882 u. o 35 99.750
Hsllesche 322 90 Theafer- Anleihe von 1883 4 u. o 23 99.2250
haesche 392 9 Hiadt-Anſeihe von 1886 a u. i 3 22.756hallesche 332 90 Stadt-Anfeine von 1892 a u. 7 3 99.75etw. B
Hallesche 4 90 Ftadt-Anleide von 1900 e e
Abener 32 Ftadt- Anleihe a u. 3Erkurter 392 90 StadtAnleihe u. 3 99,506krfurter 4 9 StadtAnleihe l von 1893 a u. o 4 102606
kriurter 4 90 Stagt-Anſeihe von 1901 u. o 102500
halberstädter 39290 Stadt- Anleihe verschied, 322 22266
Naumburger 372 9 Stadt- Anleihe a u. /7 332 99,256landschaftliche 32 9 Zentral-Pfandbriefe a u. 7 S 2 392 99,90B
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfanäbriefe T eSchsſsche 392 90 landschaftſſche Pfanäbriefe a u. 33 99,750
Kcheſtche 390 landschatiſche Planddriete Z.ächsische 392 Provinzial Anleihe verschied. 3 99,506
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 u. 4 100,000e See endurger 452 90haschinenfab. Obl. rückz. 10396 101,006r Berybau-Verein 4 96 Teil- e
Suldverschreibungen unkündbar dis 1910 u. 101756Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. I 101,756

kilenburger Kaftun-Manuf. 45 96 H.-A. r. 102 90 4 103000
kisenacher ger nnerei 42 90 Obligat.

rückt. mit 102 90 a. 14 102,256kam in rn e Zimmermann à Co., e. le W ehe
4 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. 1 4 101,500

Grube Glückauf 4“2 90 Obligafienen u. 100,500Halle-ettstedter 392 9 Eb. Obl. u. J 3 95.00d0
Halle-Hettstedter 452 90 kEb. Obl. u. S i 103256hahſesche Straßenbahn 4 90 (0b. m u. 4 101006
hördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. i 101000Schrisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. a u. 100,756Schaisch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rückz. 102 90 u. 4 10150b0
Madauer Braunkoblen 4 rüchz. 102 90 u. 14 102,000
Paldauer Braunkohlen 1902 496 rüctr. 100 90 u. 10 4 1011000
Werschen-Weillenf. Braunk. 49 Anleihe v. 18900 u. 2 2 4 101250
erschen-Weißenf. Braunk. 49 Anleie v. 18985 u. 4 101.250erschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anleibe v. 1902 u. 4 101256
Leitrer Paraff. u. Solarölfabrik 490 unt. b. 1004 u. 77 4 101,256
Hallesche Bankverein-Akffen 892 4 163.00d0Soar- und Vorschusbank- Arten r 2 2 4 27.006
Ammendorter Papiertabrik- Aktien r 10 12 4 12451006kernburger Naschinenfabrik- Aktien 10 9 4 13000
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 12 4 266,506Lönnerner Malzfabrik-Aktien s 12 11 4 190,000Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 252 252 4 56,506
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien I 5 5 4100,00B
kienbarger Kattun-Manufaktur- Aktien e 5 5 4 99,756
keldschlöfchen-Brauerei-Abtien 10 o 0 006Glauziger Zuckertabrik-Aktien 62 10 4Halle-Hetistedter Ekisenbahn-Aktien Uit, A. bis

1908 garantiert 372 90 2/4 3 4 82,00B(ahesche Aviien-bierbrauerei- Aktien o 7
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 9 18. 4 395,006
Heſlesche Straßenbahn Aktien 1 452 4 I118,25BHallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 0 1 4 108,006
üdebrandsche Mühlenwerke- Aktien 10 9 4 164,00B
Hördisdorfer Zucherfabrik- Aktien 8 4 11456,000Kykfhäuserhütte A.-Naschfabr. v. Paul Reuf Aktien 60 20 4 298,75B

landsberger Malzfabrik-Akfien 27 8 10 4 hMaumburger Braunkohlen-Aktien 10 r 4 186,756
Memberger NMalzfabrik- Aktien o 3 5 4 110,00bMenburger Schloßmälzerei-Aktien 3 5 4 100,00BFiebecksche Montanwerke- Aktien 12 4Schs.-Ihür. Braunkohlen-St. Aktien o 2 4 1113,00BSchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. o s e
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien H. m. I 7 S
Waldauer Braunkohlen-Akfien 12 1 2 219,00b0Wegelin 8 Hübner-Aktien s 8 4 1139006Perschen-Weißenfelser Braunkohlen Aktien 14 4 1281,006
Zeiter Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4
Zeitzer Paraffin- und Solaröltadrit- Aktien 3 1640060
Zuckerraffinerie Halle Aktien o 23 15 4 194.00dBLuckerraffinerie Halle junge Aktien abzl. Zins. b. o 4 131,00B
Eruckdorf-NMieflebener Bergdau-Vereins-Kuxe ohne Tinsen e. Z. S
Ha. Rensolid. Pfännerschafts-Huxe I 420,000

Die Karse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark fär ein Stück.

Börſe von Berlin vom 4. Mar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe war zu Beginn in durchaus ſchwacher Veranlagung.Die Spekulation neigte überwiegend zu Realiſierungen, da dir die

Schwankungen in den letzten Tagen ſich vielfach eine gewiſſe Un
ſicherheit fühlbar machte.

niedriger und darunter ein.
Der Bankenmarkt

Jm MEiſenaktien 1 und Bergwerksaktien 9 niedriger.
günſtige Bericht des „Jron Age“ blieb infolge der ſchwachen Haltung

ſetzte zum Teil über
ienmarkte waren

Der ſehr

des Montanaktienmarktes ganz unbeachtet. Jm Eiſenbahnaktien
markt gab es wenig Anregung, weshalb der Markt eher zur Träg-
heit neigte; Amerikaner auf NewYork ſchwach. Jm Fondsmarkte
heimiſche Fonds ſtetig, desgleichen Spanier und Türken; Argen-
tinier anziehend.
Dynamit entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft.
Banken mäßig anziehend.

Schiffahrtsaktien ſehr gut gefragt. Jn Truſt
Jm ſpäteren Verlaufe

Von Kohlenaktien Gelſenkirchen und
Harpener gebeſſert. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde war das
Geſchäft unregelmäßig. Kohlenaktien ſchwankten; Banken durchweg
ohne Umſatz; Fonds und Bahnen bei nominellen Kurſen unver
ändert.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 4. Mai. Die ruhigen ausländiſchen Berichte ließen
Hafer und Weizen ebenfalls unverändert; dagegen wurde Roggen
auf ſtarke Deckungen höher bezahlt.
Der lokale Bedarf hält
offeriert.

noch an.
Mais und Rübsl ſtill.

Der Export hat nachgelaſſen.
Ruſſiſcher Roggen war wenig

Weizen Mai 171,75 Juli 173,00 .A, Septbr. 170,75 A.
Roggen Mai 147,50 Juli 148,50 Septbr. 142,50

7 r Mai 135,50 Juli 138,50
a i s Mai 116,75 Juli 115,75 K.

Rüböl Mai 47,50 Oktober 49,60

Magdeburg, den 4. Mai.
Zuckerberichte.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker excl., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 75 Rend.

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte

Teudenz: matt.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Getreidepreiſe am 4. Mai 1905.

Brotraffinade J. ohne Faß 23,25.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 238,20.

Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack 22,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hantburg.

per Mai 265,606G, 25,70B.
Juni 25,65G, 25,80B.
Auguſt 25,856G, 26,95B.

(Eigener Drahtbericht der
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Mai 25,80.
Juni 25,80.
Auguſt 26,15.

Oktober 21,706G, 21,80B.
OktoberDezember 21,35G, 21,40B.

Tendenz: flau.
Hamburg, den 4. Mai.

rz 21,70.

lleſchen Zeitung.
üben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg
Oktober 21,90.

21,40,
M

Tendenz: flau.

Preſsnotierungen für Knuxe am 4. Mai.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung. y

Nach An Nach AnKohblen-Kaxe: frage gedot Rall-Werte: frage gebot
ratia 2100 2125 Benthe 630 660af Bismarck 77000 Beienrode 3800Eraf Beugt 95 96608288 7 7500 Baurdach 2858589 12750 12850

König ludwig 209200 29400 Carlsfund 9850 9925
Keons. Hordfeld 30 friedrichshall 2000 2025Schürbank à Charl. 1635 1650 Glückauf-Sondershausen 17500 17700
Siebenplaneien 3675 Hansa-Silberberg 2300 23650Tremonia 2 0628282822822108 3100 3125 Hattort 228222828 52808 1225 1250

Wie 4175 43226 Hedwigsdurg 12100 12350
kre-Aure: Heldrungen l und l 4600 4650r uns: Helddurg IGlückauf b. Neviges 550 575 Johanna 6850 6950Selbecker Bergw.-Ver. 2160 Ronnenberg A.-0. 2000 2025oria 480 500 Schlüssel -Salzgitter A.-6. 1100 1150Wüldberg e 2 982282208 1110 1140 Wilhbelmshall 2228 14700 14800

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt, Stadt 16,00 16,801 13,50 14,002 14,70 16,208 14,50 15,20 28,00
Magdeburg 16,70 17,20 14,00 14,30 17,305 s SHalberſtadf, Stadt 16,90 14,10 r 15,00 mdo. Land 16.00 16,50 13,60 14,00 15,70-—17,10 15,00 15,40 15,40--17,20Stendal, Stadt 16,20 17,20 13,00 14,00 15,00 16,00 14,40-—16,00 S
Schweinitz 16,20 16,80 13,70 14,006 S 14,00 14,50 26,00--28,00Saalkreis 17,00--17,40 14,10 14,40 16,00-—17,00 14,50 15,40 15
Merſeburg, Stadt 16,50 17,50 13,80--14,50 14,50 17,50 14,50 16,00 15,00--283,00

Bemerkungen: 20000 kg, 10000 kg, 2000 Kg, 5000 Kg), 9) nach Erſurt, 1280 Kg, unverleſene, 9) verleſene.
Heu: Wolmirſtedt (Stadt) 8,50, Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Stendal (Stadt) 7,00-8,00, Schweinitz 9,00 10,00, Merſeburg (Stadt)

9,00--9,50
Stroh: Wolmirſtedt (Stadt) 5,75 (lang), 4,00 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00--5,00 (lang), 3,00 4,00 (kurz), Stendal (Stadt) 3,50--4,50

(lang), 2,50--3,50 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 2,80--3,00 (ku
Halberſtadt (Land) 6,00, (Stadt) 7,00--8,00, Stendal (Stadt) 6,60 6,80, Jerichow I 6,00 (Jnduſtrie 7,00,Kartoffeln:

Schweinitz 6,50--7,00, Merſeburg (Stadt) 7,50--8,50

SSGSöGGGwGoWwwWw]fl(kſnNnſnAnXQsunnnnnaaaaaaaaaaaaaeeeooki aKursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Mai, 2 Uhr nachmittags.

Schneeglöckchen),

Der ausführliehe Kurszettel erscheint
in der Fräüh- Ausgabe

Eisenbahn-Aktien,

Wechsel-Kurse.
Privatäiskont 22 90.

nurAmsterdam

Kopenhagen

London
Rew-Vork vista

Paris kurz
Schweir

III

LIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIIILIIII IIIII

IIIIIIIIIIIIII
81,403

Halle-Hettstedt

Lübeck-Büchen. IIISchantunghahn
Elektrische Hochdahn
Grosse Berliner Straßenbahn

Franzosen u. eLombarden ult.
Canada-Pazific adg.
Gotthardbahn
ltalien. Meridionaldahn

NMittelmeerbahn
Luxemb. Prinz Heinrichbahn
Wesisizilianische Eisenbahn

III IIII

8200

106.20
125.25

183.9000
14200

16.40
147.70

11875

5180

III

III

BI

Petersburg
Wien er e

Geldsorten.
Eisenbahn Prioritäten.

Sovereigns

20 franes- Stücke hAmerikanische Noten

Belgische do.
Dänische o
kaglische do.
französische do.
Holländische do.
ltalienische do
Oesterreichische do.

Russische do.

III

III

BI

III

III

III

5 90

5 90 (lo.

Schweizer do. e e

d

0

4

o

05

Deotseche Anleihen

2

4

3
2

4

4372 90 Deutsche Reiths- Anleihe

3 do. do.3 90 do. do. Ult.
32 90 Preußische Staats- Anleihe

3 9 do. do.3 90 do i

s

7222

do. ult..
39 96 Bad. Staats-An. 1904 unk
490 Bayer. Staats Anl. do
32 90 do.3 90 Bremer Staats-Anl, v. 1902
4 90 r. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09

39 d 1896 1905o. 5
34 9 Hambarg. St.-R. amort, 1887-9
3 90 do. St.-Anl. v. 1886.
3 90 Föchsische Staats-Rente

32 9 Rheinprovinz 3 u. 4 (onv.
392 90 Apoida 1895
3 9 Berliner 1882-—98, II
4 96 Erfurt 1893, 1901.
32 90 do. 1893, 3
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv.
322 90 do. 1866, 1892

III

1897/1900 conv.3 Naumbu
03 90 Weimar

4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl.
3 90 Dux-Prager
4 9 Desterr. Gold Pr.
2,60 90 Südöctr. Lomberden Pr.
492 90 wang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjssan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.

Anatolier 1. Pr.

0 96 ltalienische

o do.0 Port. kisenh. Obl. 1886.

40 90 Süd. ltal. kis. Obl. III
90 North.-Pat. Pr. lien.

S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951.

101,50bB
83,75

I. IIIIIIIII 103,90
kisend. Pr.
Mittelmeer Pr.

Sechiffahrts-Aktien.

Hamb. -Amerik. Pakott. e
Norddeutscher Hloyd

22 e

157,700
123.40b0

Bank-Aktien.

87,6000 do

98,756 o.

99,900 do.

Pfandbriefe.
49 landschaftl. Tentr.-Pfbr.
35 90 (o. do.

do. do.4 90 Söchzinhe Landsch.-Pfäbr.

z do. do.3 do. do.

Sächsische Bank

Ausländisehe Staatspap

Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

Hypoth.- ank lit. B. de
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstödter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Deutsche Bank

Essener Kredit

um. Vanäel
A. Schaaffhaus. h 1
Schlesischer Bankverein
Wiener Bankverein

238,40
Vebersee-Bank

Diskonto-Kommandit-Ant.
Dresdner Bank

IIIIIIIIIIIIIIIIGothaer Grundkredit-Bank. e
Leipziger Kreditanstalt

Magdeburger Bankverein
Privatbank

Mitieldeutsche Rredit-Bank
Nationalbank für Deutschland.
Oesterr. Rredit-Anstalt ult.

Petersburger Diskonto-Bank. S. 1
Preutische Boden -Kredit-Bant

do. Zentral-Boden- Kredit e
Reichsban
Russische Bank f.

III

151.00
14140

5 90 Chinesen 1896 gr.
do. 1898 r.

n GIIIIIIIIIIIIIIIII1,75 do. Monopol1,60 do. IIIIIIIIIIIIIII4 Italiener Rente LIIIIIIIIIIIIIII
6 90 Nexſkaner gr.
496 Oesterreich. Goldrente

4 Kronenrente(o. rons do. Silberrente
4l 9 do. Pa ierrente
390 Portagiesen unff. 3.

59 Ramänen amort. e e
do. 1890
do. 1898

4 do. 1 IIIIIIIIIIII32 90 Schweden 1686.
24 Serben amort. St. -Anl.

r Suarir.-.:.::.::.:

DIIIIIIII

Türkenlose 400 Fr. IDILIIIIII 1
49 vugr bold r. 140 9 0. Kronen mee e
38 do. Staatsrente 97 e
3 do. kiser. Th. An
690 Bueno: Aires

DIIIIIIIIIIIII

Brauerei-Aktien.

Schultheiss
Leipziger Brauerei Riebeck

Poatrenhofer 264, 90e BI 287,00B213,750
48,306 Vereinsbr. Artern 2222 e e 103,506

Industrie- Papiere
Akkumulatoren- Fabrik.

Aktien Ges. f. Anllinfabr.
Allgemeine Elektrit.-Gesellschaft
Anglo-Kontinental-Guano

Anbaltische Kohlenwerke
92,806B Iskania, chem. Fabrik

Baer 4 Stein Met.

Baroper Waltwert. 103,
Bergmann Elektr.
Berl. Anh. Maschinenfabr. IIIIIIIII
Berliner Elektrizitäts- Werke

do. Masch. Schwre h
Bizmardihütte
Bliesenbach V.-A.
Bochumer Gubstahl
Braunschw. Kohl. t. P.

uderusButtke Co., Metall
Chem. Fabrit Buckau. I
Concordia Bergw. I IDIIIIIIIII

Consolidation Schalke 425, 75 Orenstein 8 Koppel 206, 0066
Cotthuser Masch. [1I20, 40 Phenin Bergw. A. 184,69
Cröllwitzer Papierfabrik 260,10 Rhein Masse 301,50b6Dessauer Gas 207,2560 Rhein. Stahlwerke 208,00b6
Deutsch-Amer. Werkzeug 35,75b6 Riebeck Montanw.
do. Luxemb. V.-A. II 200,90 Romhbacher hötte ne 222,50
Deutſche Gasgläühlicht 345,7566 Rositzer Braunkohlen 325, 00Bdo. Waffen u. Mun. 325,75b6 do. Tuockerfäbrik 167,50
Donnersmarck- Hütte konv. e 266,10h0 Sächs.-Thür. Braunk. e 113,00
Dortmunder Union lit. 6. e 90,5060 do. do. k. F. 127,50B
Dortmunder Union lit. D. 102,50b6 Saline Salzungen e 116,106
Dynamit-Trust 22 III 195,70 San erhäuser Masch e eedre s ee 242.00h6
Ekllenburger Kattun e 99,75bB Scha ker Gruben e 582,506
kintracht, Bergw. e e e 99 330.00b0 Schering, Chem. Fabr. 347,00
Elektra Dresden 82,00 Schles. Bergb. Link. III 393,75b6
Elektr. Untern. Zürich 185,50b0 Schles. Porfſ. Dement. 210,00b6
Eschweiler Bergw. „50 J Fchuckert, Elektr. 136,25do. kisen l 153,25b6 Schulz-Knaudt 222 IIIIIIIIIIIIIIII 168,00b6
Friedr. Wilhelm Pr. -Akt. 139,3060 Sſemens Glashütfen 265, 00b0
Geisw. Elsenw. 208, 50 Staßf. Chem. Fabrik [157, 1066
Gelsenkirch. Bergw. III 231,00b6 Stettin-Bredower Poril. Zement 168.,750
Georg-Marienhütte 199, 40 J Stett. Vulkan 300,1066

do. do. St.-Pr BI 125,90b6 Stohwasser lit. e ee2e8239822 60,106
Gesellschaft f. elektr. Untern. [144,00b6 Stolberg. Zinikh. neue 175, 006
Olauxiger Zuckerfabrik 139,60b6 Sudenburger Masch. rer 115,80
Greppiner Werke 136,25b6 fhale, Eisenh. St.-Pr. 103,90Hanesche Maschinen 399,000 (o. o. V. h. 115,80Hannov. Bauges. St.-Pr. III, 500 fpäringer Salinen 70,1066
Hapnov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 433,500 Wegelin 4 Hübner, Nasch. 140,000
Harpener Bergbau 217,10 Wesferegelner Alkali. 269, 500
Hartmann sächs. Naschinenfabr. 131,75bB Wert. Oraht-lnd. 200,906
Harzer l. U. B. III 80,25b0 do. Stahlw h 147,75Haspe kis. u. t. 229,75 Wittener Gubstahl III 220,2566
Hemmoor Portland 113,006 Zrede, Mälzerei. 73,9066
z r Warm-Revier 158,2606ebran u en III 3 inenfabt. 223,256Ihn u IIIIIIIIIIIIIIII 37 Weizer re

5 isen U. a IIIIIIIIIIIIIHuldschinsky h e 142,506B Se v rso.
Kahla Porzellan 500, 00 b enden 5thwach.
Kaliwerte Aschersleben 183,90 Kreditaktien 208,50Kattowitrer bergbau 213, 606B Berl. Handelsgesellschaft. 167,60
Kölner Bergwerk 426, O0G Darmstädter Bank 141.75
König Wilhelm abg. 278,75 Deutſche Bank 237.60Körbisäorfer Zuckerfabrik 146, 006B Diskonto-Kommandit 186,75
Lahmeyer Co. 147, 50b G Dresdner Bank 155,10Lapp, Tiefdohr-Ges. 306, 50 Hationaldank für Deutschland 129,00
Uaurahütte h e e e 269,90 Franrosen h e 142,00Leopoldsgrube Eädderitt 114,00 I Leombarden 16,25
leopoldsbal] 84,0066 Italien. Mittelmeerbahn 91,00

do. S. Pr. 127,006 3 96 Reichsanleihe 90,40I. Löwe à Co. 282,50 Bochumer Guöstahl 245,75NMaschinenfabrik Buchau 150,10b0 Deutsch-luxemb. V.-A. u
Mathildenbdüfte Dortmunder Union-k. 90,10Nenden 8 Schwerte Pr. Akt. 101,60b6 Laurahbütte ehe 268.,75
Milowicer Eisen 170, 00b0 Konsolidation 425,00Mälheim Bergw. 195, 0000 Gelsenkirchener Bergwerk 230,00
Neue Bod.- Abt. -Ges.. 152,00b0 Har ener 216,59Niederl. Kohblenw. h 133,50b0 Große Berl. Strabenbahn 184,25
Hordstern Steinkohlen 273, 00b G Hamburger Paketfahrt 153.60
Oberschl. kisend. Bed. III 150,00b0 Horddeutscher Uoyd III 122,60

do. E. -nd.-Karo-H. 134,25 Dytamlt-Trurt 195,50Oberschl. Kokswerke 155. 5060

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 4. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankha use

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904

3 90 Fächsische Rente
32 90 do. FStaatsan,
32 9 leiprig. Stadtanleihe
4 90 Cröllw. S Obl,
49 all. Ste Oblig.
4 90 Nansf. Gewerk. 0. ä. J.
4 90 Mansf. Gewerk. O. 1902
4 90 Teitrer Paraffin Obl.
32 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.

4 90 do. do.
4 90 Hypoth.-Bank leiprig

Pfbr. l. unkdb. bls 1914
392 90 Kommunsldank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommaonalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel

irrt tn 88,856
100270
100,406

101000
101900
103,000
101000
100,250
102,750

103,000

100,100

e

Aktien.
Außig-Teplitrer Eb.
Böhm. Nordbahn

B. 1
Allgem. Deutsche Kred.-Anst. 8
Kredit- u. Spardank leiprig 4

Leipriger Hypethekendan 7Sia nSächzische

Buschtiehrader Eb. Lit. A. We /21291,000

do lin 6

80
50 124,000
r

W 125 279,000
e 82 178.000
e

7

Dividende 1903 1904

do, Bod.-Rred.-Anst. 7
Große Leipziger Straßenbahn
Hallesche Straßenbahn

Leipziger Elektr. Straßenbahn 3

e

o

W S
20 o

Altenburger Akt.-Brauerei [112 11 185,256
Cröllwitrer Papierfabrik 12
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 57,756

do. do. Vor 6
Glauziger Zuckerfabrik 10 I138,006
Hallesthe Zuckerraffinerie (15 1192,256
Rörbicgorfer Tuckerfabrik 8 I146,50B
Leipzi er Baumwollspinner. 14 [14 222,006
Leipricr Bierbrauerel Riebeck 10 10 214,506
Leiprithr Elektrititätswerke 6 6710 132,506
Leipziger Kammgarnspinnerei 4
Leipziger Maltfabr. Schkeuditz
Mansfelder Kure
HMaumburger Braunkohlen 10
Portland Cementfabrik Halle O
Stöhr 4 Co., Kammgarnsp. 7

Thäringer Gas 15
6

8

S
S S r S S

Tittel à Krüger, Wollgarnfabrik
Wernshaus. Mammgarnspinn.
Teitrer Paraffin 163,506

Tendenz f.
(Schluß des redakt. Teils.)

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bittorfeld, Delltageh, Eilenburg An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldoinlagen, Conto Corrent m. Wechsel- Verkehr ete.



Mitteilung
Pinem hochgeehrten Publikum von Halle und Vmgebung

mache ich hierdurch die ergebene Mitteilung, dass während
der Sommersaison (ad 16. Mai er.) in meinem Ptablissement

Thalias Theater
Geiststr. 42

Theater u, Spezialitäten Vorstellungen
stattfinden. Die artistische Leitung habe ieh Hrn. Giovanni Trolsi,
2.Z. Direktor des Spezialitäüten- Theaters zu Dessau, übertragen.
Der Thbeatersaal ist gut ventiliort, so dass der Aufenthalt
selbst an den heissesten Tagen ein angenehmer sein wird.

Indem ich auf zahlreichen Zuspruch rechne, zeichne mit
vorzüglicher Höchachtung

Hermann Kunze,
Inhaber des Thalia-Theaters, Geiststrasse 42.

Vom 16. Maier. ab übernehme ich die artistische Direktion
des Thalia-Theaters“. Es wird mein eifrigstes Bestreben
soin, nur gediegene, erstklassige Kräfte zu engagieren, sowie
für ein streng dezentes, speziell für das Familienpublikum
berechnetes Programm Sorge 2zu tragen.

Hochachtungsvoll Giovanni Troislt,
2. 2. Direktor des Spezialitätentheaters zu Dessau.

Täglich frisch gestochenen Spargel.
Frische Gartenerdhbeeren.

Frische Münchener Rettige, Radies, GurKen.
Neue SsSommer-, Malta- und französische

NMieren- Kartoffeln.
Vorzügliche engl. Matjes- Heringe.

Prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,Brüsseler Poularden und Hähnchen.
Frische Möweneier, frische Morcheln.

Vollſfetten echten Gorgonzola-, Roqueſort-,
Chester-, Gervais-, Neuſchateler-, Camembert-,

saſfttrieſenden echten
Emmenthaler schweizer-Käàäse ete.

empfehlen

Sprengel e Rint,
Inh. Franz Sprengels Erhen Oskar Klosse.

[6574

der Sktudentenſchaft der Univerſität Halle- Wittenberg

zur Gedächtnisfeier des hundertſten Todestages

Schillers
im Stadttheater zu Halle a. 5.

Dienstag, d. 9. Mai 1905 Wittwoch, d. 10. Mai 1905

Anfang 4 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Die Ränber.
Ein Trauerſpiel in fünf Akten von Friedrich v. Schiller.
Für die Aufführung am 9. Mai ſind die Opernpreiſe, für

die Aufführung am 10. Mai die Schauſpielpreiſe des Stadt-
theaters zugrunde gelegt.

Der Vorverkauf
für die Aufführung am 9. Mai beginnt am 1. Mai, für die Auf-
führung am 10. Mai am 5. d. Mts.

Der Ertrag der Aufführung fließt dem allgemeinen

Schillerfonds zu. W [6342
d Wittekind2 tttekinci.Morgen Freitag nachm. 4 Uhr

c Kun- Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
W Entree 35 P. (einſchl. Billettſteuer). W

Abonnements-Billetts ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
Reinhold Koch (Alte Promenade 1a), bei Herrn Carl
Rohde (Bad Wittekind) und an Konzerttagen an der Kaſſe
(Haupttreppe) zu haben. (6623Jn den Zigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper
(Markt und Scharrengaſſe), Os w. Wiesner Poſtſtraße 1), Max
Stoye (Magdeburgerſtraße 68), Köhler Pötsech (Geiſt- und
Wuchererſtraße), J. L. Heise (Bernburgerſtraße 16) und bei
A. Reichardt jun. Burgſtraße 69) werden für die

Wochentags Konzerteder vorgenannten Kapelle Billetts, 5 Stück 1,25 Mk. (einſchl.
Billettſteuer) ausgegeben.

O. Wiegert, Königl. Mufikdir.

m Sſing-Akademie.
(Leitung: Professor O. Reubke).

Donnerstag, den 11. Mai er., abends 7 Vhr
in den Kaisersälen:

Schiller-Feier,
ProgrammTragische Ouverture f. Orch.

Nänie (Sehiller) für Chor und Orch.
a) Die [deale (Schiller), Deklamation.
b) Die Ideale, sinfonische Dichtung f. Orch. Liszt.
Drei Lieder aus Wilhelm Tell“ für Tenor u. Orch. Liszt.
Dithyrambe (Schiller) für Tenorsolo Bruch

(Chor und Oraehbester.)
Tonhbilder für Orch. zu Schillers „Lied von der Glocke““

mit Deklamation. O. Sivr.Richard Fischer (Tenor), Frank-

Brahms.
Brahms.

Mitwirkende: Herr
furt a. M.
Herr Regisseur Walther Sieg vom hiesigen

4 W F. Re 4 ieldie Kapelle des Kgl. Füs.- Regiments Generalfeld-Orehester maß Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. (einsehliesslich
Billettsteuer)in derofmusiükalienhandlung Reinhold
Koch, Alte Promenade Ia. Poernsprecher 2129. [6614

diesem Zwecke einen

Inventur- Ausverkauf zu Fabrikpreisen.
Es bietet sich hiermit eine selten günstige Gelegenheit zum billigen Pinkauf von

Gehurtstags- u. Hochzelts-Geschenken,
von der ausgiebigen Gebrauch zu wachen ich hiermit ergebenst ersuche.

A. Krantz Nachf.,
Fernsprecher 2064.

Zur Erleichterung meiner am 30. Juni a. er. stattfindenden Inventur beabsichtige
ich mein grosses Lager in

Luxus- Waren
aus Bronze, Glas, Porzellan, Holz, Leder, Stoff u. s. W., wie Schalen, Vasen, Dosen, Jardinièren,
Aufsätze, Kästen, Ledertaschen, Pompadours u. Nippes zu vVerringern und veranstalte zu

[6447Hochachtungsvoll

Stets Neuheiten

in feineren

Spazierſtöten.

Größtes Lin Halle

Schirm- Fabrik F. B. Heinzel,

G. W. 61
Einen Brief Freitag erh, haſt

du nochmals geſchr., bitte u. Nachr.

GO9F.o-oooo o enSamos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Naentf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. ([6507
D

Gr. Steinstrasse 11.

Stadttheater in Halle a. 6.

Freitag, den 5. Mai 1905
221. V. i. Ab. Beamtenk. ung. I. Viert.

Benefiz für die Kaſſiererin
Fräulein Emma Küästner.

BVaſtſpiel von
Fräulein Maria SehlomkKa.

Die Anna-Liese.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Hermann Herſch.
Leopold, Fürſt zu

minorenn Kaufmann.Die Fürſtin Henriette,
geborene Prinzeſſin

Mutter und Vor
münderin, Regentin M. Brandow.

Gottlieb Föhſe,

Anna-Lieſe, ſeine

Tochter sMarquis de Chaliſac,

Fürſten
von Salberg, Hof-

marſchall F. Berend.
gehülfe M. Krüger.

Ein Kammerdiener
der Fürſtin EmilLübben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [6566

Sonnabend, d. 6. Mai 1905
10. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Kabale und Liebe.
c-c---
Apollo Theater.

Senſationeller Erfolg
der

Hartstein

8 u r„Eine Frau
auf Pump“

und

0„Aus eiler
0Kleinen Garmivon

mit

in den Hauptrollen.

Wilhelm Hartstein, der aner-

der Gegenwart, befindet ſic
auf einer Triumphfahrt durch
Deutſchland. Er gaſtierte über

z. B. Leipzig, Kiel, Breslan,
Braunſchweig, Lübeck,Hamburg,
Dresden u. a. m. und erzielte

Tränen
werden

in jeder Burleske!
Außerdem der brillante
Spezialitäten-Tril

mit

das Hand Phänomen.

Ich impfe
vls 165. Mai täglich von 3--8.

AnhaltDeſſau,

von Oranien, ſeine

Apotheker zu Deſſau Nonnenbruch.

Gouverneur des
C. Scholling.

Georg, Apotheker

Marie Schlomka a. G.

222. Vſt. i, Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Direktion: Gustav Poller,

Burlesken.

9 Uhr: [6567

Nartstein

kannt beſte burleske Komiker

all mit ſeuſationellem Erfolg,

z überall ausverkaufte Häuſer.

gelacht

O2Siems?

h ſ.Dr. Grävinghoff,

Einer geſchätzten Nachbarſchaft ſowie verehrtem Publikum von
Büſchdorf und Umgegend zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich
mit dem heutigen Tage in

Büschdorf, Delitzscherstrasse Nr. 53

uReſtaurant, Gartenlokal
n Bürlkce“.verbunden mit Ausſchank alkoholfreier Getränke, eröffnet habe.

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, dem mich beehrenden Publikum
nur das Beſte zu bieten.

Hochachtungsvoll

August Nitzsche.
Vnabhängiger,

alleinstehender Mann.
gelernter Jäger, nicht verwöhnt,
verſteht die Dampfdreſchmaſchine
zu führen, auch in der Gärtnerei
erfahren, ſowie in der Landwirt-
ſchaft vollſtänd. vertraut, eignet
ſich vorzügl. als Feldhüter, Auf-
ſeher, Portier 2c. Gehaltsanſpr.
beſcheid. Gute langjähr. Zeugn.
Durch Friedrich Grosse, Stellen
vermittler, Leipzigerſtr. 75. [6626

Carton.

Freitag, den 5. Mai
XV. Elite- Konzert

ausgeführt vom [6613
Willy Wolf-Orchester.

i Anfang 4 Ende 9,Kein erhöhtes Entree.
Von 7 Uhr abends ab beträgt
der Eintrittspreis 35 Pfg. für
Erw. und 20 Pfg. für Kinder.

o0 ht 00Cücht. härtner
ſucht Stellung als Herrſchafts-,
Guts od. Anſtaltsgärtner, wo ihm
Verheiratung geſtattet wird. Gute
Zeugniſſe und Empfehlungen zu
Dienſten. Gefl. Angeb. erb. [6606

Ottomar Hering,
Waldenburg i. Sachſen.

Meciziner oder Natur-
wissenschaftler

geſucht, welche Adreſſen der
Herren angeben können, die wiſſen
ſchaftlich publizieren. Angebote
unter F. C. 4172 an Rudolf
Mosse, Kaſſel. (6374
S Perſouen, t
die verlangt werden.

Fusſcinffei
erſten Ranges in Berlin verlangt

tüchtigen 16580Berichterstatter,
der kaufmänniſche Auskünfte auf

Halle und Umgegend
ſchnell, ausführlich und zuver-

Stallmagd, 22 Jahre, ſucht ſo
fort gute Stelle. Frau Marie
GIänzel, Stellenvermittlerin,

Alter Markt 5. [6609

Vermietungen.

Blumenthalſtr. 9, II.
6 Räume, Gas, Bad, Waſſerkl.,
reichl. Nebengelaß, 1. 10. zu verm.
Beſ. v. 10--1 u. 3--6. Näh. Ausk. ert.
Fr. Klopfleisch, Karlſtr. 29, II.

Faniſienahriſter

TodesAnzeige.
Geſtern früh 2 Uhr verſtarb

in der Heil- Anſtalt (Döſen
Leipzig) unſer lieber Sohn,
Bruder und Schwager, der
Militär-Jnvalide

Hugo Engel
im vollendeten 33. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., d. 3. Mai 1905.

Hugo Engel und Frau,

Verlobt: Frl. Jrmgard Zimmer
mit Hrn. Kgl. Regierungsbau-
führer Alfred Scotland (Erfurt).
Frl. Johanna Holder mit Hrn.
Dr. med. Rud. Kühne (Dresden)
Frl. Martha Petzold mit Hrn.
Carl Fränzel (L.-Lindenagu--
L.Schleußig). Frl. Valeska Herz
mit Hrn. Dr. Danziger (Bochum
—-Ballenſtedt).

Verehelicht: Hr. Regierungs-
baumeiſter Erwin Berndt mit
Frl. Johanna Vater (Pirna).
Hr. Regierungsrat Dr. J. Breger
mit Frl. Käthe Schmidt (Berlin

Charlottenburg). Hr. Ober-
lehrer Menzel mit Frl. Käthe
Zalewski (Roſtock). Hr. Graf

riedrich von Wengersky mit
Frl. von Alten (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Auguſt Ottmer (Wolfen-
büttel). Hrn. Emil Keunecke
(Wendorf b. Bredenfelde). Eine
Tochter Hrn. Stadtrat
Lindenbein (Quedlinburg).

Geſtorben: Herr Baugewerks-
meiſter Otto Schilling (Zeitz).
Herr Rentier Guſtav Zieger
(Naumburg a. S.) Herr Aug.
Zander (Scholitz). Hr. Theodor
Kaskel (Berlin). Hr. Oberlehrer
Joh. Gruber (Werdau). Hr. K.
Eiſenſchmidt (MühleZſchorgula).
Hr. Chr. Sauer (Wehlitz). Frau
Jda von Oppel (Dresden). Fr.
Jda Schulze geb. Breitfuß (Nord-
hauſen). 83 Fanny Gaupp geb.
Gabriel (Leipzig).

läſſig erteilen kann. Offerten mit
Referenzen sub G. V. 4999
befördert Rudolf Mosse,
Berlin W. S.

Verwalter,
Mitte 20er, mit mehrijähriger
Praxis, findet 23. Mai cr. Stellg.
auf 1000 Morgen großer Rüben-
wirtſchaft im Unſtruttale zur Ver-
tretung während achtwöchentlicher
Uebung des Stelleninhabers. Off.
mit Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften an Domäne Artern

im 39. Lebensjahre.
um ſtilles Beileid

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern mittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden mein
innigſtgeliebter Mann und treuſorgender Vater, unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel, der Weinhändler

Karl Hoffmann
Dies zeigen tiefbetrübt an und bitten

Halle a. S., den 3. Mai 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

E. SchinkKe, Halberſtadt,
Vogtei 36.

Ein nicht zu junges, fleißiges

Mädchen
wird zur Führung eines kleinen
Haushaltes auf einem mittleren
Gute in Nied. Schleſien bei 50 Tlr.

Halle a. S.

erbeten. 6621 Die geerdiaung r nachmittag 24 Uhr von
3; der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.Tücht. Malergehifen

(ſaub. Arbeiter) ſucht [6581

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

bewieſene Teilnahme ſagen wir von Herzen Dank.

Familie Reidemeister.
Lohn zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Zu erfragen bei Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4. [6578

Nach England
gerye Köchin, 100—130 Taler

ohn, auch Kindermädchen, 90 bis
115 Taler müſſen zuverläſſig ſein Halle a. S., den 3. Mai
und Kochen, Plätten und alle
Arbeiten in einem guten Hauſe
gründlich verſtehen. Freie Reiſe.
Familie 4 Perſ. Angebote mitZeugniſſen und Photographie gefl.

einzuſenden an Rudolf Mosse,
Kiel sub B. G. 100. [6582

Perſonen,
die ſich anbieten.

i ſucht: junges Mädchen,

nah und fern
ſchlafenen, des Rentiers

3 Jahre gedient, zur unentgeltlich.
Erlernung der Landwirtſchaft d.
Frau Anna fFleckinger, Stellen9 vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

BS San

Dankſagung.
Für die vielen wohltuenden Beweiſe freundlicher Teil-

nahme, die wir bei unſerem ſchweren Verluſte erfahren haben-
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

1905.

Familie Schoeps-

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Teilnahme von

bei dem Hinſcheiden unſeres teueren Ent-

Otto Bekarädt,ſprechen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.
Eisdorf und Grockſtedt, den 4. Mai 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Freitag
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Aus dem Saalkreiſe. (Einkommen- und Er

zinzungsſteuer Veranlagung für das Steuer-
ahr 1905.) Das endgiltige Ergebnis der Veranlagung zur
hinkommen und Ergänzungsſteuer im Saalkreiſe für das Steuer
phr 1905 iſt folgendes

A. Einkommenſteuer: 1. Mit einem Einkommen von
gehr als 900 Mk. bis 3000 Mk. ſind veranlagt worden 5778
Vorjahr 5085) phyſiſche Perſonen mit einem Geſamtjahresſteuerbetrage
on 76 119 Mk. (Vorjahr 70 154 Mk.). Gemäß 8 18 des Einkommen
feuergeſetzes (Kinder unter 14 Jahren) ſind freigeſtellt
41 (Vorjahr 1065), ermäßigt 1604 Vorjahr 1421). Durch
ſiſſe Anwendung des S 18 in zuſammen 2745 Fällen (Vorjahr
466) entſteht für den Staat ein Steuerausfall von 13 614 Mk. (Vor-
pht 10 829 Mk.). Gemäß S 19 a. a. O. (andauernde Krankheit uſw.)
d freigeſtellt 20 (Vorjahr 18), ermäßigt 63 (Vorjahr 50);

der Steuerausfall für dieſe Anwendung des S 19 in zuſammen
z Fällen (Vorjahr 68) beträgt 613 Mk. (Vorjahr 510 Mk.).
2, Rit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. ſind
reranlagt 688 Vorjahr 647) phyſiſche Perſonen mit einem
GeſamtJahresſteuerbetrage von 133 394 Mk. (Vorj. 123 986 Mk.
z. Nicht phyſiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften uſw.) ſind veranlagt 16
Forj. 16) mit einem GeſamtJahresſteuerbetrage von 24 745 Mk.
Vorj. 25 642 Mk.

Jm ganzen werden herangezogen zur Einkommenſteuer 6482
Vorj. 5748) Steuerpflichtige mit einem GeſamtJahresſteuerbetrage
von 234 258 Mk. (Vorj. 219 782 Mk.)

Vnn den insgeſamt 868 abgegebenen Steuererklärungen (V. 785)
ſind 332 (Vorj. 302) beanſtandet, davon 264 (Vorj. 281) mit Erfolg.
das in den mit Erfolg beanſtandeten Steuererkläruugen von den
Steuerpflichtigen angegebene Jahreseinkommen bedingte einen
Geſamtjahresſteuerbetrag von 44 282 Mk. Vorjahr 49 908 Mk.),
während die Veranlagung dieſer Steuerpflichtigen erfolgen mußte zu
einem Geſamtjahresſteuerbetrage von 57 802 Mk. (Vorjahr 62 051 Mk.).

B. Zur Ergänzungsſteuer ſind veranlagt 2737 Vorjahr
2434) Steuerpflichtige mit einem Geſamtjahresſteuerbetrage von
78912,80 Mk. (Vorjahr 72 636 Mk.).

Merſeburg, 4. Mai. (Jäger- und Schützen-
Jubiläum.) Wie der „Korreſp.“ erfährt, hat eine kürzlich
ſtattgefundene Delegierten Verſammlung beſchloſſen, das Jäger-
feſt des Provinzialvereins ehemaliger Jäger
und Schütz en im Juni 1906 hierſelbſt ſtattfinden zu laſſen. Es
ſteht ſomit unſerer Stadt ein ſchönes Feſt bevor, und, da Merſeburg
ſo ziemlich im Mittelpunkte der Provinz liegt, dürften eine Menge
ehemaliger Grünröcke hierſelbſt erſcheinen.

x Prettin, 3. Mai. (Meiſterprüfung.) Den hieſigen
Innungen wurde von der Handwerkskammer mitgeteilt, daß ſie
deren Antrag betreffend Errichtung einer Meiſterprüfungskom
miſſion in hieſiger Stadt dem Regierungspräſidenten befürwortend
unterrbeiten werde.

c Auerfurt, 3. Mai. (Grabenſchau. Jnſpek-
tions reiſe. Selbſtmord.) Am 11., 12. und 13. Mai
dieſes Jahres ſoll im Gebiete der Sozietät zur Regulierung der
Unſtrut von Bretleben bis Nebra die Frühjahrsgrabenſchau abge
halten werden. Der Superintendent Roſenthal hier nimmt im
Auftrage des Evangeliſchen Oberkirchenrats drei Wochen lang an
einer General Kirchen und Schulviſitation in der Provinz Sachſen
teil und iſt dahin abgereiſt. Jn Oberſchmon hat ſich die faſt
bojährige verwitwete Hebner in ihrer Wohnung erhängt.

Zeckritz, 3. Mai. (Erhängt) hat ſich in der Nacht zum
Dienstag auf dem hieſigen Friedhofe der in den ſiebziger Jahren
ſtehende Nachwächter Bläſe. Die Urſache, die den ſonſt ehrbaren
und ordentlichen Mann zu der unſeligen Tat veranlaßt hat, iſt nach
dem „T. K.“ in einer ganz geringfügigen Geldſtrafe zu erblicken,
die ihm wegen eines kleinen Vergehens in ſeinem Amte zuteil wurde.

r Eisleben, 3. Mai. (Beförderungen bei der
Nansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Ge-
werkſchaft.) Die Bergmeiſter ſind zu Bergwerksdirektoren, die
Hüttenmeiſter zu Hüttendirektoren, die Hütten-Faktoren zu Hütten
Inſpektoren ernannt. Faktor Grobecker zu Saigerhütte iſt zum
Maſchinenmeiſter ernannt.

Brehna, 3. Mai. (Die Elektrizitätsgeſell-
ſchaft die für Brehna die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
in Ausſicht genommen hatte, zog ihr Konzeſſionsgeſuch wieder zurück.

Quedlinburg, 3. Mai. (Zur Anbringung einer
Gedenktafel) am Geburtshauſe des einſtigen Kultusminiſters
Dr. R. Boſſe ſind von einem nicht genannt ſein wollenden
Bürger 1000 Mark geſpendet.

Wernigerode, 1. Mai. (Truppel. Badeanſtalt.
Ju iläum.) Kontreadmiral Truppel, der Gouverneur von
Kiautſchau, iſt bei ſeinem Schwager, Oberförſter Koch hier einge-
troffen, um einen Teil ſeines Urlaubes im Harze zu verleben.
Die auf kreisärztliches Anraten im Herbſte geſchloſſene Badeanſtalt
im Kannengießerteiche iſt vom Regierungspräſidenten Dr. Baltz
wieder freigegeben. Der fürſtliche Wegewärter Franke iſt heute
50 Jahre im Dienſt und wurde durch das Allgemeine Ehrenzeichen,
ein fürſtliches Geſchenk, ſowie Glückwünſche des Landwirtſchafts
miniſters und Regierungspräſidenten ausgezeichnet.

Aſchersleben, 3. Mai. (Schützenkorporation.)
Im Rathauſe fand kürzlich, einem alten Herkommen gemäß, die
Rechnungslegung der hieſigen Schützenkorporation ſtatt.
Darauf folgte die Wahl des Unterſchützenmeiſters; die
Mehrheit der Stimmen vereinigte ſich auf den Photographen Anton
Hell muth. Der bisherige Unterſchützenmeiſter, Juwelier Arnold
Balzer, wird für das kommende Jahr Oberſchützen-
meiſter.

Magdeburg, 3. Mai. (Schenkung.) Ein hieſiger
Bürger, Herr Dr. K., ſoll der Stadt einen Betrag von 10 000 Mark

Ein Kapitel über Haushaltungsſeifen und
ihre erforderlichen Eigenſchaften.

Für die praktiſche Bewertung der Seifenwirtung kommt zu-
nächſt die das Waſſer weichmachende Kraft der Seife in Frage,
denn bevor nicht die Salze des Waſſers, welche deſſen Härte be
dingen, herausgebracht ſind, kann die Seife nicht waſchend wirken.
Am größten iſt die waſſerweichmachende Kraft bei denjenigen
Seifen, die ſelbſt leicht in Waſſer löslich ſind und die leicht zum
Schäumen mit Waſſer gebracht werden können. Dieſe leichtlöslichen
Seifen beſitzen die hervorragende Eigenſchaft, die Gewebe leicht
zu benetzen, d. h. leicht aufnahmefähig für die nachdringende Seifen
löſung zu machen. Die Stärke der Seifenlöſung bildet natürlich
hier einen beachtenswerten Faktor für die Reinigungswirkung,
denn es iſt einleuchtend, daß eine konzentrierte Seifenlöſung
energiſcher wirken muß, als eine verdünntere. Wenig einflußreich
iſt die Temperatur. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß mit
leichtlöslichen Seifen im lauwarmen Waſſer gearbeitet werden
kann, um vollſtändige Reinigung zu erzielen; heißes, ja ſelbſt
kochendes Waſſer muß hingegen dort genommen werden, wo harte,
ſchwer lösliche Seifenſorten bei der Wäſche in Anwendung kommen.

Die Hauptſeifenwirkung aber beſteht in der Fähigkeit der
Seife, die den zuſammenklebenden Fettbeſtandteile in die
denkbar feinſte Verteilung zu bringen. Der Fettſtoff des Schmutzes
wird durch die Seifenlöſung hinweggenommen und der Schmutz
von den Wäſchegegenſtänden losgeriſſen. Die loſen Schmutz
partikelchen ſind nun in dem vielen Schaum verteilt, und es
bedarf wir noch einer leichten, bequemen Fortſpülung mittelſt reinen
Waſſers, um das Waſchobjekt ſauber in den Händen zu haben.
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geſchenkt haben, deſſen Zinſen jährlich zur Entſendung von fünf
bedürftigen Knaben der erſten Bürgerſchule zu Magdeburg in die
Ferienkolonie verwendet werden ſollen.

Magdeburg, 2. Mai. (Kursbuch.) Kürzlich erſchien im
Verlage der Faberſchen Buchdruckerei in Magdeburg die Sommeraus
gabe des Kursbuches für Mittel und Norddeutſchland. Der Preis
20 Pfg., bei direktem Bezug von der Verlagsbuchhandlung franko
25 Pfg. iſt ein äußerſt mäßiger. Das Buch iſt überall zu haben.

Genthin, 3. Mai. Anläßlich des 25 jährigen
Beſtehens des hieſigen Proghmnaſiums) hielten
im Böddekerſchen Hotel 26 ehemalige ältere Progymnaſiaſten einen
Kommers ab. Am 8. April 1880 wurde in Gegenwart des Kon-
ſiſtorialz, Regierungs und Schulrats Dr. Wöpke, als Ver-
treter der Regierung, die Anſtalt, die im März 1881 72 Schüler,
am 1. Februar 1886 ſogar 90 Schüler zählte, eröffnet.

Stendal, 3. Mai. (Der Kreiskriegerverband
Stendal) hielt am Sonntag im Saale der „Union“ ſeinen
Oſterverbandstag ab, an dem 63 Vertreter von 46 Vereinen und
zwölf Vorſtandsmitglieder teilnahmen.

Rothenſee (Kr. Wolmirſtedtd, 3. Mai. (Brandd.)
Geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr brannte die dem Landwirt
Franz Keindorf gehörende Scheune vollſtändig nieder.

Erfurt, 3. Mai. Einweihung eines evan-
geliſchen Vereinshauſes.) Jn Gegenwart von Ver-
kretern der ſtaatlichen, geiſtlichen und ſtädtiſchen Behörden und unter
veger Beteiligung der Bevölkerung fand Anfang dieſer Woche die
feierliche Einweihung des neuerrichteten evangeliſchen Vereins
hauſes ſtatt.

Suhl, 3. Mai. (Wilderer?) Ein hieſiger wohl-
habender Mann ſoll bei Hirſchbach beim Wildern ertappt ſein, als
er gerade einen Rehbock davonſchleppte. Zwei Gefährten konnten
entwiſchen, ließen aber ein Reh zurück.

W. Steinbach, 3. Mai. (Tödlich verunglückt.) Jmn
der Fabrik der Gebrüder H. zerſprang kürzlich ein Schleifſtein und
tötete einen hier wohnhaften, von Brotterode gebürtigen ledigen
Arbeiter.

W. Teunſtädt, 2. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Die
hieſigen Stadtverordneten wählten einſtimmig den bisherigen Stadt-
kaſſenrendanten Schneider zum Bürgermeiſter.

Deſſau, 3. Mai. (Der anhaltiſche Landtag) hat
geſtern mit geringer Mehrheit den von freiſinniger und nationalliberaler
Seite eingebrachten Antrag genehmigt, wonach die anhaltiſche
Regierung auf Aufrechterhaltung des bisherigen Abgaben-
freiheit auf natürlichen Binnenſchiffahrtsſtraßen
im Bundesrat dringen ſoll.

4— Deſſan, 3. Mai. (Die fiskaliſche Domäne
Radegaſt) wurde kürzlich vom 1. Juli 1908 ab auf 18 Jahre
an die Zuckerfabrik Radegaſt für den Pachtpreis von
34 300 Mk. pro anno mit allem Jnventar verpachtet. Die Domäne
iſt 232 ha 893 m', davon 187 ha 9353 m Acker groß. Bisher
wurde ein Preis von 31065 Mk. erzielt.

Dresden, 3. Mai. (Zum Schillerdenkmal.)! Der
Ausſchuß für die Errichtung eines Schillerdenkmals in Dresden
beſchloß, ſofort einen öffentlichen Aufruf zur Sammlung für ein
Schillerdenkmal aus Volksmitteln zu erlaſſen und den Verwaltern
der Dr. GüntzStiftung zu erklären, daß ein Beitrag zum Schiller-
denkmal von der Dr. Güntz- Stiftung dankbar angenommen wird,
aber nur unter der Bedingung, daß das Denkmal den Charakter als
Volksdenkmal behält.

Jena, 3. Mai. (Hauptverſammlung.
Ueberfahren.) Der Landesverein Thüringen des Allge-
meinen Deutſchen Jagdſchutzvereins hält ſeine diesjährige Haupt
verſammlung am 28. Mai in Jena ab. Ein ſiebenjähriges
Mädchen aus Wenigenjena wurde auf der Lamsdorfer Brücke von
einem Laſtgeſchirr überfahren, und zwar über Rücken und Arm.
Das Kind dürfte am Leben bleiben.

Jena, 3. Mai. (Ruheſtand.) Mit dem 1. Mai trat der
im 81. Lebensjahre ſtehende Geh. Oberjuſtizrat, Oberſtaatsanwalt
Dr. Lommer, nachdem er dieſes Amt über 25 Jahre in ununter-
brochener Tätigkeit begleidet hat, in den erbetenen Ruheſtand.

Coburg, 3. Mai. (Die hieſigen Maurer) hatten
den Arbeitgebern ein Ultimatum zur Bewilligung bis zum 1. Mai
geſtellt. Die Arbeitgeber haben die Forderungen abgelehnt, doch
ſcheint es, als ob die Maurer trotz des „Ultimatums“ zu einem
Streik nicht übergehen wollen.

(5 Arnſtadt, 3. Mai. (Bahnprojekt. Aus-
ſtellung.) Bereits ſeit längerer Zeit ſind Verhandlungen ge-
pflogen worden behufs Bahnverbindung Arnſtadt-Goſchwitz.
Das Projekt iſt dem Ziele neuerdings wieder nähergerückt. Die
Eiſenbahnverwaltung hat ihr Jntereſſe an der geplanten Strecke
auch bekundet. Am 1. Auguſt findet hier eine große bienenwirt-
ſchaftliche Ausſtellung ſtatt.

W. Weimar, 3. Mai. (Ehrenpreis.) Wie die „Weim.
Ztg.“ meldet, hat der Großherzog dem Jenager Schwimmverein
„Poſeidon“ einen Ehrenpreis geſtiftet, welcher bei dem am
23. Juli ſtattfindenden nationalen Wettſchwimmen mit zur Ver-
wendung gelangen wird.

W. Neuſtadt b. Coburg, 3. Mai. (Feuer.) Geſtern abend
iſt das der Schützengeſellſchaft gehörige Reſtaurant „Jägers
ruh“ vollſtändig durch Feuer eingeäſchert. Die im oberen Stock-
werk ſchlafenden Kinder konnten nur durch das ſchnelle Eingreifen
der im unteren Teile des Lokals übenden Turner gerettet werden;
auch den übrigen Bewohnern gelang es nur mit Mühe, das nackte
Leben zu retten. Das Mobiliar iſt vollſtändig verbrannt. Eine
bei den Rettungsarbeiten beteiligte Perſon erlitt einen Knie-
ſcheibenbruch.

Rudolſtadt, 3. Mai. (Die Vereinigung deutſcher
konſervativer Männer) hat durch den am 1. Mai er

Um alſo den Prozeß der Reinigung klar zu machen, ſei er-
wähnt, daß das Reinigen, das Waſchen der Wäſcheſtücke, in zwei
Phaſen erfolgt; erſtens gilt es, das den Schmutz feſthaltende und
zuſammenklebende Fett zu beſeitigen, und zweitens muß nach
erfolgter Freilegung des Schmutzes deſſen Entfernung bewirkt
werden, welches leicht mit reinem Waſſer unter Zuhilfenahme und
von wenig mechaniſcher Bewegung zu erreichen iſt.

Dieſe Wirkung wird aber nun von der Seife am beſten erzielt,
welche die folgenden Eigenſchaften beſitzt:

a) die Seife muß vollſtändig rein, d. h. ſie muß ein aus
allerreinſten Fettſtoffen hergeſtelltes Produkt ſein;

b) ſie darf keine ſogenannten Füllungen (minderwertige
Fremdkörper) enthalten, die nur den Zweck haben, den
Käufer in Betreff des Gewichtes und Umfanges zu täuſchen,
aber ſonſt nicht den geringſten Wert haben;

c), ſcharfe Beſtandteile müſſen vollſtändig ausgeſchloſſen ſein.
Solche ſcharfen Chemikalien werden vielen minderwertigen
Seifen beigefügt, um deren Wirkung zu erhöhen. Sie ſind
für die Gewebe einfach verderblich;

d) ſie muß einen möglichſt hohen Fettgehalt haben, denn dieſe
bedingt die Ausgiebigkeit der Seife und macht dieſelbe
ökonomiſch im Gebrauch. Es kommt alſo nicht auf die
Größe des Stückes, ſondern auf den Grad des Fettgehaltes
an, um zu erkennen, ob eine Seife „billig“ oder „teuer“ iſt.

Treffen nun bei einer Seife alle die oben angeführten Vor-
bedingungen zu, ſo wird ſie auch die an dieſelbe von der Hausfrau
geſtellten Erforderniſſe erfüllen, nämlich:

1. ſie löſt jeden Schmutz leicht und
2. reduziert den körperlichen oder mechaniſchen Kraftaufwand

beim Waſchen auf das Mindeſtmaß;

5. Mai 1905.

folgten Tod des Geheimen Kirchenrats Julius Knipfer eins
ihrer treueſten Mitglieder verloren. Er war als Siebziger nach
ſegensreicher Lebensarbeit in Altenburg hierher von 26 Jahren
übergeſiedelt. Er beſaß glühenden Patriotismus, umfaſſende
Bildung, ſcharfen Verſtand und war ein geiſtreicher Dialektiker.
Edelmut und vornehme Geſinnung durchleuchteten ſein Antlitz. Jn
erſter Linie aber war er ein gläubiger Chriſt, und ſo war auch ſein
letztes Stündlein gottbegnadet.

W. Rudolſtadt, 3. Mai. (Der Thüringer Bauern-
tag,) welcher urſprünglich in Rudolſtadt abgehalten werden ſollte,
iſt nunmehr auf den 14. Mai nach Arnſtadt verlegt worden,
Außer dem Vorſitzenden, Freiherrn von Wangenheim-
Berlin, wird auch der zweite Vorſitzende des Mittelſtands
bundes, Rahard-Berlin, ſprechen.

Rudolſtadt, 3. Mai. (Die ſeit einiger Zeit
vakante Oberpfarrerſtelle) iſt dem Pfarrer Rübe-
ſamen in Neuhaus am Rennſtieg übertragen worden.

W. Greiz, 3. Mai. (Der 25. Verbandstag) des
Landesverbandes der Militär- und Kriegervereine des Fürſten-
tums Reuß ä. L. wird, wie nunmehr feſtſteht, am 4. Juni in Greiz
abgehalten. Mit dem Verbandstage wird die Feier des 25jährigen
Beſtehens des Verbandes verbunden werden.

Haſſelfelde, 3. Mai. (Unglücksfall.) Auf dem
hieſigen Bahnhofe wurde geſtern nachmittag der ſechsjährige Sohn
des Bahnhofsaufſehers Parniske von der Lokomotive
eines rangierenden Zuges erf aßt und derart gegen die Wand
eines Schuppens gedrückt, daß er ſofort eine Leiche war.

W. Jlmenau, 3. Mai. (Die Einweihung des
neuen Realſchulgebäudes) an der Sedanſtraße fand,
wie die „Henne“ meldet, geſtern vormittag unter großer Beteiligung
der Gemeinderatsmitglieder, ſtädtiſcher Beamten und Bürger ſtatt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. G Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Hauptm. im
1. Garde-Regt. zu Fuß, von der Stell. als Komp.-Chef enthoben und
bis auf weiteres zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmört. S von
Hahnke, Hauptm. und Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee,
als Komp.Chef in das 1. GardeRegt. zu Fuß verſetzt. G v. Dommes,
Rittm. und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 4, zum Adjutanten des Chefs
des Generalſtabes der Armee ernannt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. S Graf
von Bismarck-Bohlen, Hauptm. u. Kmdr. der Leib-Komp. des 1. Garde
Regts. zu Fuß, der Abſchied mit Penſion bewilligt zugleich iſt derſelbe
bei den Offizieren des 2. Aufgebots des 1, Garde-Landev.Regts. an
geſtellt.

Beamte der Militär-Juſtizverwaltung. Die Militärgerichtsſchreiber,
Kriegsgerichtsſekretäre: S Bornſchein vom Stabe der 8. Div. (Amtsſitz
in Torgau) nach Halle a. S., S Fiebing von dem Stabe der 33. Div.
zu dem Stabe der 8. Div. (Amtsſitz Torgau) verſetzt. Beamte der
Militär- Verwaltung. S Diepenbrock, Jntend.-Rat, Vorſtand der Jntend.
der Verkehrstruppen, zum OberMilitär-Jntend.“Rat mit dem Range
eines Ober-Regierungsrats ernannt. S Schrahe, Oberkriegsgerichts-
ſekretär beim Stabe des Generalkmdos. des IV. Armeek., der Charakter
als Kanzleirat verliehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm II.“ 3. Mai

124 Uhr nachm. von Bremerhaven abgeg. „Prinz Waldemar“,
nach Sydney, 2. Mai 7 Uhr morgens in Hongkong angek. „Seyd-
litz“, von Auſtralien, 29. April 2 Uhr nachm. von Sydney nach der
Weſer abgeg. „Roon“ 2. Mai von Shanghai abgeg. „Zieten“
2. Mai in Suez angek. „Crefeld“ 3. Mai in Bremerhaven angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 2. Mai 7 Uhr vorm. von NewYork abgeg.
„Würzburg“ 2. Mai in Corua angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Joachim“, von Mexiko,
1. Mai von Havana über Coruna, Havre und Dover nach Hamburg
abgeg. „St. Thomas“ 2. Mai in Havana angek. „Markomannia“,
nach Weſtindien, 2. Mai nachm. 6 Uhr Dover paſſ. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, nach Havang und Mexiko, 2. Mai nachm. 1 Uhr von
Corua abgeg. „Mecklenburg“, nach Weſtindien, 2. Mai Queſſant
Ereach paſſ. „Sevilla“, von La Plata, 3. Mai morgens 8 Uhr
15 Min. auf der Elbe angek. „Amazonas“, von Weſtindien, 2. Mai
abends 7 Uhr 40 Min. Lizard paſſ. „Calabria“, von Weſtindien,
3. Mai morgens 5 Uhr Dover paſſ. „Ambria“, nach Oſtaſien,
2. Mai Malta paſſ. „Bolivia“, nach Weſtindien, 2. Mai Ponta
Doarnel paſſ. „Dacia“, von La Plata, 2. Mai von St. Vincent
abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 2. Mai abends 7 Uhr von
Cagliari abgeg. „Savoia“ 1. Mai in St. Thomas angek. „Schwarz-
burg“ 2. Mai von New-Orleans nach Hamburg abgeg. „Pata-
goniaga“, von New-York, 2. Mai morgens 2 Uhr 20 Min. Lizard
paſſ. „Serbia“ 2. Mai von Hongkong abgeg. „St. Jan“ 2 Mai,
von Kopenhagen, nachm. 4 Uhr 30 Min. Brunsbüttelkoog paſſ.
„Cheruskia“, von Weſtindien, 2. Mai abends 11 Uhr 15 Min. auf
der Elbe angek. „Numantia“ 1. Mai von Hongkong abgeg.
„Karthago“, von Mittelbraſilien, 2. Mai morgens 9 Uhr Dover
paſſ. „La Plata“ 1. Mai in Buenos Aires angek. „Sicilia“,
n. d. La Plata, 1. Mai abends 10 Uhr in Antwerpen angek.
„Hiſpania“, nach Weſtindien, 2. Mai morgens 5 Uhr 45 Min. von
Cuxhaven abgeg. „Polyneſia“, von der Weſtküſte Amerikas, 1. Mai
in Havre angek. „Nauplia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 1. Mai
von Cadiz abgeg. „Sambia“, von Oſtaſien, 2. Mai morgens 8 Uhr
in Havre angek. „Sileſia“, von Oſtaſien, 1. Mai von Penang abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3. ſie greift das Gewebe nicht an.
Jn der Theorie haben wir alſo die entſprechenden Eigen-

ſchaften, welche die Haushaltungsſeife beſitzen muß, konſtatiert.
Wie ſteht's aber in der Praxis? Seit Jahrhunderten wird Seife
gemacht und dieſe erfüllte am Ende auch ihren Zweck, einen Zweck,
der heutzutage aber nicht mehr dem Kulturſtand der Völker ent-
ſprechen dürfte. Die Seifenfabrikation hat den Boden des Hand-
werkbetriebes verlaſſen und iſt ein Teil der chemiſchen Großinduſtrie
geworden. Der Großbetrieb arbeitet mit den neueſten Errungen-
ſchaften der ſtets fortſchreitenden Technik, und mit der Arbeit
immer und immer wieder vervollkommneter Apparate iſt es natür-
lich möglich geworden, das Produkt mehr und mehr zu ver-
beſſern und zu veredeln, um ſchließlich ein Fabrikat zu liefern, wie
wir es im Obigen geſchildert haben.

Wenn wir nun unſere Blicke auf die einzelnen beſonders
beachtenswerten Fabrikate der Seifen- Großinduſtrie werfen, ſo
leuchtet vor allen ein Produkt nicht nur durch den charakteriſtiſchen
Namen, unter welchem es in den Handel gebracht iſt, ſondern
auch durch ſeine ganz beſonderen Qualitätseigenſchaften hervor.
Es iſt dies die Sunlight Seifel! Wenn ihr Name auch aus-
ländiſch klingt, ſo hat ſie ſich doch in deutſchen Landen ein gutes
Heimatsrecht erworben. Jhre Fabrikationsſtätte befindet ſich auch
in der induſtriereichen Gegend der Stadt Mannheim, wo die aus
gedehnten Sunlight-Seifenwerke entſtanden ſind.

Es müſſen wohl ſehr begründete Eigenſchaften vorhanden ſein,
welche der Sunlight-Seife ihren Weltruhm und ihren Abſatz in
allen ziviliſierten und nicht ziviliſierten Ländern und Erdteilen

erworben haben. J Dr, S
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung,

das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Das OberErſ

gebracht

atzgeſchäft findet vom 19. bis 29. Mai d. Js. im
Reſtaurant Kaiſerſäle, Gr. Ulrichſtraße Nr. 51 ſtatt, was hiermit
gemäß 8 e Abſatz 6 der Wehr Ordnung zur allgemeinen Kenntnis

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche
beim diesjährigen Muſterungsgeſchäft als dauernd untauglich, zum
Landſturm, zur Erſatz Reſerve oder als tauglich zur Einſtellung
vorgemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen vor beendeter
Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften und die u als einſtellungs
fähig bezeichneten abgewieſenen EinjährigFreiwilligen,
ſowie die bei der Muſterung nicht erſchienenen, nachträglich zur
Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben diejenigen Militärpflichtigen,
wechſel 2c. ein ſolcher nicht zugeſtellt werden konnte, ſich ſpäteſtens

welchen wegen Wohnungs

bis zum 16. Mai er. im Militärbureau, Schmeerſtraße Nr. 1, II
zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen
der betr. Militärpflichtigen
27. Mai d. Js. ſtatt.

erſcheinen müſſen, findet am

Wer von den Militärpflichtigen ohne Entſchuldigung fehlt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 80 Mk. oder mit Haft bis zu 8 Tagen
beſtraft.

Halle a. S. den 25. April 1905.
Der Zivil- Vorſitzende der w t der Stadt Halle a. S.

taude.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf S 28 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs
geſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Prämienberechnung für
die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen, bringen wir zur öffent-
lichen Kenntnis, daß der Auszug der Heberolle für das J. Quartal
1905 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen, vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab, im Bureau fürArbeiterverſicherung, Schmeerſtraße Nr. 1, I rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I.
iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu

Quartal 1905 fälligen Beiträge
bewirken,

widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei
treibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 2. Mai 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Ein brecher
pflegen besonders während der

Reisezeit
sich zu regen, Gegen sie gibt es

Keinen Schutz
Aber den von ihnen verursachten

Schaden ersetzt
die Versicherung gegen Einbruchsdiehbstahl.

Zur Annahme von Anträgen hält sich bestens empfohlen

Die General-Agentur
des Niocderländischen Lloyd

Halle a. S., Streiberstrasse 33. (6617
Vertreter an allen Plätzen gegen hohe Provision gesucht.

Anzüge und Paletots nach Mass von
45,00 MarK an.

Reichhaltige Auswahl nur feinster deutscher un
englischer Stoffe, Garantie für tadellosen Sits.

Joh. Skalnik, Bathausstr.
Fruh. lapgjährig. Zuschneider der Firma S. Welgs.

yII l 0 Anerkannt beste Wirkung der Hep,.

Müsser und Brunnensalge bel:

FettleibigKeit, Fettherr,
Magen- und DarmkKatarrh,
Gieht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,

(eueh als Vor- und Nachkuren).

Pernspr.

3268. 2268.

Empfehle auch in dieſer Saiſon mein reines

KriſtallN
lligſten Preiſen.

F. Hoſfmann.

Ferwspr.

E. Hoffmanns Eiswerke, Veingärten 41.

atur Eis
in und Eimern frei Gelaß bei pünktlichſter Bedienung

zu bi [661 r Secnhunizo Birneor,

Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, BlIutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zuekerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und MNierensteine,

Erhültlich in den Mineralwasserbandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader Mineralwasser-Versendung.
Gebrauechsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung,

KRatnausg-
gtragsge 5.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Schillerfeier in Lauchſtädt verkehrt am

Sonntag, den 7. Mai 1905 ein Perſonenzug mit II. und III.
Wagenklaſſe von Halle nach Lauchſtädt und zurück in nachſtehendem
Fahrplan

A. Hinfahrt.
Halle ab 2 nachm.Schlettau. 28Holleben- Beuchlitz
Benkendorf
Delitz a. Berge
Lauchſtädt an 2 V

B. Rückfahrt.
Lauchſtädt
Delitz a. Berge
Benkendorf
Holleben-Beuchlitz
Schlettau

Halle.

an 922
9u1

1024

1012
1022

Zu dieſem Sonderzuge gelten die gewöhnlichen Fahrkarten.

Halle a. S., den 3. Mai 1 905.
Königliche Eiſenbahndirektion.

ab 92 nachm.

Nur die Marke „„Pfeilring“

gibt Gewübr für die Aechtheit unseres

Man verlange nur

7 g. und weise Nachahmungen zurück.
Ah r Lanolin- Fabrik

MartiniKenfelde.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen Telegraphen

linie von Nietleben nach Dölan liegt bei dem Kaiſerlichen Poſt
amt 2 in Halle (Saale) aus.

Halle (Saale) den 30. April 1905. 16594Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
MolIfeld.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Untermaſchwitz nach Plößnitz

bleibt wegen Neuaufſchüttung desſelben vom 4. Mai bis auf weiteres
geſperrt. Der Fahrweg iſt nördlich von Untermaſchwitz zu nehmen.

Peißen, den 2. Mai 1905. 65

Der Amtsvorſteher.

Suche per 1. Juli einen
Landgaſthof prima Dachſteine

(Handarbeit) für Dachdecker und
zu pachten. Offert. unt. Z. e. Ofenſetzer liefert frei Bahnhof
402 an die Exped. d. Ztg. [6608 Raguhn (6458

Rittergut (A.-Schleſten),

5 km Chauſſee von Bahnſt., 1330
Morg., dav. 135 Morg. Wieſe,
330 Morg. Wald, Acker überwieg.
Rübenbod., ſchön. Schloß, g. Geb.
u. Jnv., vorzügl. Jagd, belaſtet mit
nur 161000 3 Pfdbr., perſönl.
Verhältn. halber für 275 000 c.
verkäufl., nur 30000 üb. landſch.
Taxe. Weitere Ausk. ert. auch über
andere größere u. kleinere Güter
Schleſiens G. Jeltsech, Stadt-
vorwerkbeſitzer, Carl sruh bei
Steinau a. Oder. [6233

Rittergutca. 620 Morgen, ca. 50 km von
Leipzig, iſt für ca. 345000 Mk. zu
verkaufen. Verzinſung 3 o.
C. Bertram, Braunſchweig,

Caspariſtr. 8.
HellbrauneTrakehner S t u t e

bildſchön, 1,68 groß, 4jährig, voll-
kommen fehlerfrei, verkauft

Rittergut Reideburg b. Halle a. S.

Eleg. Reitpferc,
dunkelbr. Wallach m. Bl., 5 J.,
1,70 gr., firm geritten, auch gefahr.,
f. ein Gew. b. 180 Pfd. zu ver-
kaufen. Universitäts Roithahn,
Barfüßerſtraße 16. [6585

Drei Fohlen
ein u. zweijährig vcgegnſt [6610
Hohenroda Nr. 3 (Bahnſtation).

250 zur Maſt geeignete

Lämmer
ſind zu verkaufen [6595
Behm, Domäne Weidenbach

bei Obhauſen.

100 Zentner [6602Mag.-Bon. Saatkartoffeln

hat abzugeben

Ziegelei Priorau bei Raguhn
in Anhalt.

6-8 P. Wol'gehe lokomobile,

ſtation,, 6 Atm., v zu verk.
Anfr. unter Z. A. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6393

Zwei komplette [6599
Dampfdreſchmaſchinen

mit ſehr guter Kundſchaft in ein.
induſtriereichen Ort, ein dazu neues
Grundſt. m. Schmiede, Maſchinen
gebäude iſt zu verkaufen für den
Preis von 21 000 Mk., bei 10 000
Mk. Anzahlung Näheres unter
z. d. 40! an die Exped. d. Ztg. erb.

Bohnen-Auban.

Buſhtohnen,
auch in kleineren Partien von
2 Morgen an, zum Anbau zu
vergeben und bitte ich Guts
beſitzer, welche hierauf reflek-
tieren, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [6373

Carl Robra,
Samengroßhandlung,Aſchereleben.

Stalldünger
von zwei Pferden kann abgeholt
werden, gegen Strohlieferung.Wäſcherei Galgenberg.

Verb. rote od. gelbe Eckendorfer,
à Ztr. 28,00, 10 Pfd. 3,50. [6471
F.Ramdohr, Sam.-Export, Hedwigſtr. 1.

Aeltere Makulatur
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illig abzugeben

Buqhdruckerei Otto Thiole,

Gneist, Domnitz.
Gr. Brauhausſtraße 30.

0

Sarten-
Ornamente,

als Figuren, Vasen, Tiere,
Säulen, Rabatten Steins,
KBlumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander-Küuhbel,
Beetstecker,

Springbrunnen u. e. w.,
als auch

Garten-Kies u. Garten-Sand,

Grotton-Tuff- Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed. Lineke a Ströſer,

Halle a. S.,
Hordorferstrasse I.

Fernruſ 93.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

m „Pfeilring“ Lanolin Cream
[6571

Weingrosshandlung. Probierstube. Fernruf 1135,
Gensoraldep. Rheingauer Winzervereine e. G. m. b. H,

Pltville a, Rh.
Die Haupteigensehbaften der naturreinen Rheingauer Weine

sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-
ordentlich geringe Neigung, zu erhitzen oder zu betäuben,
besonders Kranken, Rekonvaleszenten und namentlich
Diabetikern zu empfehlen.

Wohlſeile SpenialmarKen:
1902er Frauensteiner M. 1,00 1899er Oestricher M. 1,60

S 1901er Cauber „1,20 1899er Erbaoher 1.702 1901er Assmannshäuser,, 1,30 1900er Eltviller 1,80

1899er Lorchhäuser 1,50 u. böher p. Flasche, ohne Glas,
Bei 12 Plasehen 109/0 Rabatt. Auf Wunsch vollständ

Proislisten. 6572

IIEI

[6587

Frisech eingetrotfen:
feinſter Angelſchellſiſch Pfd. 30 u. 35 Fiſch Kotelettes Pfd. 30
mittelgroßer Schellfiſch Pfd. 25 Rotzunge Pfd. 40--50
feinſter Kabligu ohne Kopf Pfd. 25 Ia. Zander Pfd. 75
fetter Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 25 große Auswahl in geräuch. Fiſchen,

II. Riäclkk Nehfl.,
Gr. Ulrichstr. 39. Telephon 2307.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95 Aetzkalſ),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Stanbkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6429
Ladenſchaufeln aller Art, Feſtſtehende Kafſengelder mit

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23Amortiſation von

ff. Rühensaft 580 000 Mark
dopp. raff., dah. sehr schmackh. à 4 o habe zur
biete er II. Stelle auf Güter

bis des Wertes ſofort enNeues Pflaumenmus wätet an äulethen
click u. süss, vorzügl. im Geschmack., Wilhelm Goeeke,

-Emalſio- Eimer br. 10 Pfd. M. 2.

h h Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.i e 900000 MGefässe frei, e hieggeg

onserven-fabrOtto Areissler, San

sollen auf Acker ron
3 an ausgolieben

Holst. Molk. Tafel
feinst. fr. pasteurisiert.Butter, Waro, vers. täglich in werden auch zu r

Postkolli 9 Pfd. netto 11,50 Mk. II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungenfrei b Nachnahme [6498

bis zur KKRsöehsten

L.
Hochtragerde u. fiſchmilch. Kühe,

beste Sprumgvulien
(zumeist schwarzhunte Ostfriesen),

so Wie

Bayrische Zugochsen
unter günstigen Zablungsbedingungen verkäuflich in unserem

Magerviehdepot, Halle a. S.

ßr ahnen Ottensenm. Holst.

BRBeleihungsgrenze-
gegr. 1882.

Fahrräder und

B. J. Baer,alle a. S., [6448
Leipzigerstr. 30.
t. 12000 à 49

ſuche ich auf 20 Morgen Ablker
und ſchönes Haus zum 1. Juli cr.

à Sümtl. Zubehör-
S eile lief. billigst

Hans Crome,
Pinbeck 395.

Vertreter gesueht, Katalog gratis.
Neuheiten in Kopfsohmuckkämmen

billigſt in der Parfümerie [6593
OsKar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Schierke i Werharz, Offerten unter Z. F. 403 an die

Expedition dieſer Zeitung. lb66lö
Hoppes Hotel u. Penſton, 1. älteſtes Auf ſolid. Grundſtück im nördl.

s am Platze. Der Neuzeit entheben be ihrer Villenteil v. Halle w. z. 15. üel er
Telephon Nr. 1. Das ganze Jahr 5000 I. als J. Jpoth

teöffnet. Sehr paſſ. für Tonriſten. oSeleehree h 15 Minuten geſucht. Gefl. Adr. u. Z. v 39e

i 91erreichbar. Veſuch in den Monaten an die Exped d. Zig. erb. (66
Juni u. September beſ. zu 25 30 000 ſ.

empfehlen. Proſpelte gratis. t6568 Beſ. C. wir als I. Hypothek füre

Kunststopferei e eanbſtie ſofon ob

Freiimſelderstr. 42, Vienhor. VIohzentrale.
zu leihen.llen Webarten von [6088 ter Vereini d l z v ſtraße 21 Haus- u. Grundbesi 9

Häuslieho Prink-Kuroy

Telep

J
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